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Telegruphiſche Depefihen. 


Seliefert don der "Associated Preas”. 


Inland. 


150 kommen um! 


Neueſte Theaterbrandkataſtrophe. 
— Durch Erploſion an einem 
Lebendbild-Apparat verurſacht. 
— Biele Frauen und Kinder 
unter den Opfern! — Meiftens 
Dentihpeuniylvanier. 
Boyertoion, Pa., 14. Yan. Als das 

Tageslicht heraufvämmerte, zeigte es 





jich, dat der Brand vom Rhoade'ſchen 
Dpernhaus, geftern Abend, nocd vers 


hängnißvoller war, al3 anfänglich ges | 


Die 2 Jod |! h — i 
Die Zahl der Todten | inaton und feine Armee den Winter in 


meldet wurde! 
wird jebt auf 150 geſchätzt, und Die ber 
Verlegten auf 75! 

Genau wird fich vielleicht nie feſt— 
jtellen lafien, wie Viele umgefommen 
find; denn unter den Opfern iſt auch 


eine Anzahl Befucher, welche feine Anz | s 
ı hens bejtehen aus Geide- und 


verwandte Hinterlafien und hierorts 
nicht befannt maren. 

136 beträgt allein die Zahl der Ver— 
mißten. 

Es wurde geſtern Abend im Rhoa— 


de'ſchen Opernhaus, das an 


liegt (oder vielmehr lag, denn es iſt 
gänzlich zerſtört), eine Liebhabervor— 
ſtellung 


St. Johannes 


Sonntagsſchule gege— 


h 


ben, um das Haus war nicht bios von | 
Yritaliedern, fondern auch von Freuns | 


den der betreffenden Kirche und Fa— 
milienangehörigen folcher Dicht bejegt. 
Die Ichottiiche Neformation“ murde 


w— 


aufgeführt, und dabei wurden auch bes | 

wie damals gemeldet, 
Gasbehälter, 
welcher für die betreffende Maſchine 
benutzt wurde, ein gellender Feuer— | 
- und im nächſten Aus | 
genblid war der aanze Mitteltheil des | 
praffelnder Flammen: | 


wegliche Bilder geboten. 
Da erplopdirte 


— 


Der 


ſchrei erſcholl 
Gebäudes ein 
ofen! * 
wurde durch das Umſtürzen einer An— 
zahl Petroleumlampen verurſacht, Die 
als Rampenlichter benutzt wurden; das 
brennende Oel dieſer Lampen ſpritzte 
nach allen Richtungen herum. 

Eine ganz entſetzliche Panik brach 
los, welche Männer von reiferen Jah— 


ren vergeblich zu ſtillen ſuchten, und 


machte das Unheil noch viel größer. 

In dem raſenden Gedränge nach den 
Ausgängen wurde eine Menge Perſo— 
nen niedergetrampelt, während andere 
rettungslos eingekeilt waren und ver— 
brannten! Man konnte die mark- und 
beinerſchütternden Hilfeſchreie über das 
Praſſeln der Flammen heraus hören. 

Als die Panik auf ihrem Höhepunkt 
war, ſtürzte auch noch ein Theil des 
Fußbodens mit Donnerkrachen zuſam— 
men, und eine Anzahl Perſonen wurde 
in die Tiefe geriſſen. 

Kaum fünf Minuten ſpäter vom 
Augenblick jener Exploſion an war das 
ganze Gebäude ein Flammenmeer. 

Mindeſtens 50 Menſchen ſprangen, 
als ſie ſahen, daß jedes andere Ent— 
kommen abgeſchnitten war, aus den 
Fenſtern und wurden entweder getöd— 
tet oder verſtümmelt. 

Folgendes ſind die Namen der bis 
jetzt bekannten Todten: 

Frau Kohn Becker und 2 Kinder; 
Dr. Charles Mayer und Tochter; Ro- 
bert Lapiſh; Kind von Rev. U. M. 
Weber; Lulu Fealey; Frl. Elma Eng— 
le; Frau Ira Shober; Frau Richard 
Turner; Frau Daniel Kraufe; Frau 
George Romins; Herr und Frau Her- 
bert Gottjchall; Herbert Gottfchall jr.; 
Henry Brinder; Blanche und Mabel 
Kodel; Ellen Gottſchall; MabelGraff; 
Frau J. J. Beder und 3 Kinder; Lot- 
tie Graves und Schweiter; John Gra— 
ves; Charles Moyer und Tochter; Da— 
niel Kraufe; Morris Anderfon und 2 
Kinder; James Anderſon, nebit Frau 
und 2 Kindern; Charles Maurer; 
Stella Kulp; Carrie Weand; Florence 
Meand; Edna Boyer; Seelen Boyer; 
Mamie Tols; Frau Maggie Lefenre; 
Frau Marn Leinbach; Laura Grim; 
Frau Adam Meyer; David Gable; 
Franklin Leidy; Anna Leidy; Efther 
Eullen; Lottie Bowman; Ella John— 
ſon; Anna Zeigler; John Fritz; Cora 
Fritz; Frau John Glaze; Frau Reu— 
ben Hoffman und Tochter; Frau 
Johnſon. 

Man ſchätzt, daß rund 400 Men— 
ſchen im Zuſchauerraum waren; mehr 
als die Hälfte derſelben iſt getödtet 
oder verletzt. Unter den Erdrückten 
und Todtgetrampelten ſind beſonders 
viele Kinder. 

Als der Fußboden einſtürzte, konnte 
man das Verzweiflungsgeſchrei meh— 
rere Straßengevierte weit hören. 

Schreckliche Szenen boten ſich, als 
die Flammen an der Vorderſeite des 
Gebäudes herausdrangen; man konnte 
eine Anzahl Frauensperſonen ihre 
Hände falten und in die Flammen zu— 
rückfallen ſehen. 

So ſchnell, wie möglich, bildete ſich 
ein Rettungskorps und zog viele ein— 
gekeilte Frauen und Kinder heraus, — 
aber manche derſelben waren ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie ſtarben, ehe ſie das 
Nothhoſpital erreichten. 

Eine Anzahl Leichen iſt ſo gräßlich 
verſtümmelt, daß eine Feſtſtellung der 
Verſönlichkeit bis jetzt unmöglich war. 
Der Schädel eines etwa 10jährigen 


der 
Hauptſtraße im Herzen des Städtchens 
mers' National Bank“, und auf dem 

dritten Stod war ein Gaal, der von 
zum Beiten der Tutherifchen | 
ı Das Gebäude hatte nicht Ausgänge ge— 


Die unheimliche Rafchheit, mit | 


welcher ſich die Flammen verbreiteten, | ch 
| hinter den Kouliſſen, als ſich die ver— 





Kindes z. B. wurde ganz zu Brei zer— 
quetſcht; andere Leichen ſind verkohlt 
oder vollſtändig in Aſche verwandelt. 
Zur Bekämpfung der Flammen 
wurden auch Feuerwehren aus Read— 
ing und Pottstown zu Hilfe gerufen. 
Aus letzterem Städtchen traf ein Ex— 
trazug mit Verzten, Verwundetepflege— 
rinnen und einer Feuerſpritze ein. Das 
Dpernhaus wurde aber ganz zerſtört; 
nur bie verfohlten Außenmauern find 
übria geblieben und fchwanten im 
Winde hin und ber, meiteres Unheil 
drohend! Die Triimmer find fo heiß, 
daß man mit einer Durchſuchung 
mindeſtens bis morgen warten muß. 
(Boyertown liegt im Schuylkill— 
thale, etwa 35 Meilen nördlih von 
Philadelphia, und hat 2000 Einwoh— 
ner, meijtens biedere Deutſch-Pennſyl— 
panier. Schon feit dem Tage vor dem 
amerifanifhern Revolutionskrieg be= 
jteht der Ort; und als George Waſh— 


Valley Forge verbrachten, wurden viele 
der Kranfen nach Boyertown gebradt, 
mo eine Kirche, eine der älteſten in 


| Amerika, in ein Nothlagareth verwan— 


delt wurde. 
Die Hauptinduftrien Städt— 
Tabak— 


fabriken; das aus Bergwerken außer— 


des 


halb des Städtchens geförderte Erz 


wird in mehreren Stillöfen einge— 
ſchmolzen. 
Im erſten Stock des ausgebrannten 


Opernhauſes befand ſich die „Far— 


verſchiedenen Logen benutzt wurde. 
nug; es hatte Feuerrettungstreppen, 
die ſich aber als unzulänglich erwieſen 


und ſchon vor mehreren Monaten von 


‚einer Lokalzeitung als ſolche bezeichnet 


wurden! 

Es ijt merfwürdig, daß legte Woche, 
in Kanton, 
China, eine Kataſtrohe ganz derfelben 
Urt, mit etwa 300 Todten, vorkam, 
perurfacht durch einen ameritanijchen 
Apparat für die Vorführung bemeali- 
cher Bilder! 

Bopertomn, Pa., 14. Jan. Es was 
ren mindeitens 30 Knaben und Mäd— 
chen auf der Bühne, und viele andere 


hängnißvolle Erplofion ereignete. Die 
meilten diefer find in ihren Bühnenko— 
ſtümen entfommen. 

Man verjuchte erit von der Bühne 
aus, der ſchrecklichen Panik Einhalt zu 
thun; aber ſelbſt die Bühnenleiter ver— 
loren ſchon nach wenigen Augenblicken 
den Kopf. 

Philadelphia, 14. Jan. Eine Spe— 
zialdepeſche meldet, daß die Geſammt— 
zahl der Umgekommenen beim Theater: 
brand zu Boyerton 160 betrage! 

(Nach anderer Angabe, und zwar 
amtlicher, in Boyerton felbft, beträgt 
fie „etwa 150*.) 

Heute Nachmittag waren erit 50 
Leihen aus ven Trümmern gezogen, 
und 100 Perſonen, meift Frauen und 
Kinder. werden in ihren Heimen ver: 
mißt. 

Boyertown, Pa., 14. Jan. Zwiſchen 
125 und 200 Perſonen ſchwanken die 
Schätzungen über die Zahl der Umge— 
kommenen beim Brand des Opern 
hauſes. 

Sogar auf dem Weg nach der Un 
glücksſtätte hatte die hieſige Feuerwehr 
einen beſonderen Unfall. Eine Spri— 
tzenkompagnie ſtieß gegen einen Baum, 
und ein Feuerwehrmann wurde abae= 
ſchleudert und augenblidlich getödtet. 

Die Polizei aab Weifung, alle 
Wirtbihaften um 6 Uhr 
Abends zu fchließen, da das Rauf- 
boldenelement jehr ungefügig wird! 

Der Feuerwehrchef von Pottstown, 
welcher die erfte Urſache der Kata— 
ſtrophe unterfuchte, erklärt, der Gas— 
behälter jet urfprünglih nicht erplo- 
dirt, fondern es fei nur der Schlauch), 
welcher ihn mit der Majchine für be- 
twegliche Bilder verband, mit zifchen- 
dem Geräufch abaerutfcht, und darauf 
jet jofort der Feuerlärm erfchollen! 
Allerdings ſei der Behälter jpäter 
erplodirt, aber erft, al3 er von den 
Flammen erreicht murbe. 


Bertheidigung hat’s Wort. 
Im zweiten Thawprozeß. — Die Wahn: 
finnstheorie. 


New NYork, 14. Yan. Weberrafchend 
ſchnell fam die Verfolgung im zmeiten 
Thaw-Prozeß mit der Vorführung ih- 
rer direkten Zeugen zum Abſchluß. 

Als der Vertheidiger Littleton fein 
Gröffnungsplaidoyer hielt, zeigte e3 
fich bereits, daß der Verfolgungsan— 
malt Jerome wieder verzweifelte An— 
ftrenqungen maden mird, die Aus— 
fhliegung gewiſſer Zeugenausfagen, 
befonders derer bon Frau Evelyn 
Thaw, herbeizuführen. 

Denn er unterbrad Hrn. Littletong 
Rede und protejtirte dagegen, daß der- 
jelbe auf Dinge hinweiſe, die „wahr— 
fcheinlich“ fpäter au dem Beweisma— 
terial ausgefchloffen werden würden. 

Sohn T. Deemer, Arzt der Familie 
Thaw in Pittsburg, mar der erfte 
Zeuge, welcher heute von der Verthei- 
digung aufgerufen murbe. 

New Horf, 14. Yan. Sobald Dr. 
Deemar Ausfagen über den Geiftezzu- 
ftand von Kohn Rob, einem Better 
Thaws von väterlicher Seite, machen 
mollte, erhob der Verfolgungsanmwalt 
Jerome Einwand dagegen, meil ber 
Doktor feine Auskunft erlangt habe, 
während er beruflich thätig gemefen 
fei, und ber Richter Dowling erbielt 





diefen Einwand iiber den Proteft der 
Vertheidigung aufrecht. 

Der nächſte Zeuge war Dr. Wil: 
burn W. ©. Butler von Roanote, Va., 
früherer Hilfsarzt des „Weftern Lu— 


natic Afylum“ zu Staunton, Ba., in | 
welhen Horace ©. Thaw, ebenfalls ! 


ein Vetter des Angeklagten, eingejperrt | x h 38 
Der Verfolgungsanmwalt erhob | Prozeßverfahrens hatte Richter Bren- 


auch gegen die Ausfagen diefes Zeus | tano gejtern eine Ubendfigung ans 


| beraumt. 


war. 


gen Einwand, und wiederum wurde er 
vom Richter Domley aufrechterhalten. 
Ebenſo ging es mit den Ausſagen des 
nächſten Zeugen, Dr. 2. F. Folter. 
Dann rief der Vertheidiger Little- 
ton abermal3 den erwähnten Dr. 
Deemar auf den Zeugenjtand, und 
diesmal gelang es ihm, die Einwände 
des Verfolgungsanwalts gegen die 
Ausfagen über Kohn Roß's Oeifteszu- 
jtand zu umgehen. Dr. Deemar faate, 





Schwamm drüber. 


Richter Brentano ftellte den 
Cantwell nicht zur Rede. 


In dem gegen Thomas Kelley, Ole 
Olſen und Charles Nyquiit wegen an— 
geblicher Erinordung eines gewiſſen 
Joſeph Meſſenie anhängig gemachten 


Anwalt 


Der Vertheidiger, Anwalt 
Robert E. Cantwell, weigerte jich, zu 
der DBerhandlung ſich einzufinden, 
unter der Begründung, daß feine rau 
leidend fei und fich fürchte, allein zu 
Haufe zu bleiben. Da fein Theilhaber 
zufällig zur Stelle war, übertrug der 
Richter diefem die Wahrung der In— 
terefien der Angeklagten. 

Als heute Herr Cantwell zu der 
üblichen Zeit im Gerichtsfaale fich ein— 


— 


Der Fall Bay. 


Zweites Verfahren gegen den at» 
geflagten Wirth hat begonnen. 


Temperenzier an der Arbeit. 


Sie wollen die Stadt Chicago in der früh» 
jabrswahl „troden legen.” — Sammeln 
Unterfbriften für eine Petition an die 
Wahlbehörde. — 83,000 find nöthia. 


Im Gerichtshofe Stadtrichter Heap3 
im Ariminalgericht begann heute das 





zweite Verfahren gegen den Schanf: 
L 








Wieder mit der Grippe!— Uun thue andy „Bönig Froft feine Pflicht! 


| 
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er habe aufgehört, Roß's Arzt zu ſein, fand, enthielt ſich der Richter jeder 
nachdem derſelbe der „Hope“Anſtalt 


für Schwachſinnige überwieſen wor— 
den ſei. 


Auslaud. 


— 
- 





Kabiuetsfrife in Japan! 
Zwei Minifter gehen, — des Prrmiers Abs 
danfıına nicht angenommen. 

Iofio, 14. Jan. (7:25 Uhr Abends.) 
Der Finanzminifter Safatani und der 
Verfehrsminifter Iſeduru Yamagata 
haben abgedantt, und ihre Abdankun— 
gen find angenommen worden. 

Auch der Premierminifter Saion— 
dicht felber reichte feine Abdankung 
ein, die jedoch vom Mikado nicht an- 
genommen wurde. 

(Schon Teit einem Monat jtieh das 
Miniſterium Saiondſchi auf immer 
größeren Widerftand in Japan, beſon— 
ders wegen der Abjtriche, die es an Be— 
williqungen für Entwicklungszwece 
machte. Die Wahlen nahen jeßt heran, 
und die Oppofition führt feit einigen 
Mocen einen fehr lebhaften Zeitungs- 
krieg aegen das Miniſterium, melches, 
trotz jener Einſchränkungen, anderer— 
ſeits ſogar der Vergeudung und lüder— 
licher Rechnungsführung beſchuldigt 
wird.) 


Deutſcher Reichstag. 
Interpellation über Reichs bank-Dis konto⸗ 
rate. 


Berlin, 14. Jan. Wie angekündigt, 
brachte heute im Reichstag Graf v. 
Kanit, der befannte fonfervative Agra— 
rier, jeine Anfrage an die Regierung 
bezüglich der hohen Diskontorate der 
Deutfchen NReichsbant ein (die befannt- 
lich gejtern um einen Prozent ermäßigt 
worden ift). Er tlagte dabei fehr über 
das tolle ameritanifche Finanzgebah- 
ren. 

Kanzler v. Bülom beantwortete die 
Interpellation. 





Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
2709 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu bertaufchen ober zu vermietben hat, 
erreicht feinen Zmed durch bie „Klei- 
nen Anzeigen“ der „Abenbpoft“. 


“= 








Bemerfung über den gejtrigen Zwi— 
Ihenfal. Thomas Kelley wurde auf 
den Zeugenitand gerufen. Er gab zu, 


aus Olſens Revolver die zwei Schüfle 


abaefeuert zu haben, die Meſſenies Tod 
berbeiführten, behauptete aber, erjt 
pon der Waffe Gebrauch gemacht zu 
haben, nachdem Meſſenie ihn nieber- 
geihlagen und mit Füßen geitoßen 
hatte. 


— — 
— — 


Nicht nöthig. 


Richter Dupuy hat es heute Nach— 
mittag verweigert, einen Mandamus— 
befehl zu erlaſſen, der die Zivildienſt— 
Kommiſſion hätte anweiſen ſollen, eine 
Prüfung auszuſchreiben zwecks ord— 
nungsmäßiger Beſetzung der Stelle des 
Chefs der Rauchinſpektion, welche jetzt, 
vom Mayor ernannt, Herr Paul Bird 
bekleidet. Eingereicht worden war das 
Geſuch vom Anwalt Fred Plotke im 
Auftrage eines Klienten, der nicht ge— 
nannt zu werden wünſchte. 








u 


Daffeverwalter ernannt. 


Auf Antrag von Gläubigern mit 
Forderungen im Betrage von $1480 
hat Bundesrichter Landis heute die 
American Truft & Sapings Bank zur 
Maflepermwalterin der Smith:Serton 
Eo., Inhaber Harmon X. Smith, Nr. 
2642 Wentworth pe, ernannt. 
Smith handelt mit Toilette-Artifeln. 
Die Bürgſchaft der Bank wurde auf 
$10,000 feitgefegt. 

0 — 
DTampfernadhrichten. 
Angelommen: 

New York: Ryndam von Rotterdam. 


An Sable Island vorbei: Ivernia, don Liber: 
pool nach Boſton. 
nad 


Audland: Boveric, 
Sydney.“* 

Gibraltar: Fedric, von New: Vork nah Genus. 
Liverpool: Canada von Boſton. 


von San Franzisko 


Das Wetten 


— 





Chicago und Umgegend: Echön und märmer heute 
Abend, Mindefttemperatur in der „Nähe des Ge— 
frierbunftes; morgen wahrſcheinlich zunehmende 
Vewoͤlkung, zunehmender Sibwind. 

Alinois: Schön beute Abend und weirigeiniie 
morgen, wärmer heute Abend und im füblichen 
Theile morgen. 

Indianc: Schön heute Abend und wahrſcheinlich 
morgen; fteigende — 

Nieder⸗Michigan; ön heute Abend; morgen 
wahrſcheinlich Schneegeftöber. 

Wiskonſin: Zunehmende reg | und vielleicht 
Schnee im nördfien Theile heute Abend und mor: 
en;. heute Abend wärmer; ‚morgen im weſtlichen 


heile fälter. ; i 
In Chicago ſtellte lich der Temperaturſtand von 
‘wie folgt: Abende 


NH Er 
t ad, * rad, 
6 Uhr 8* Grad, Mittans 12 Ubr 21, Gran. — 


wirth Hugh Daly, 1O. 26. Straße, 
der von den Sonntagsfanatikern in 
der „Chicago Law and Order League“ 
beſchuldigt wird, durch Offenhalten 
ſeiner Wirthſchaft an Sonntagen die 
Staatsgeſetze verletzt zu haben. Die 
Vertreter der Liga, die ſich ſonſt ſeyr 
breit zu machen pflegten, fehlten heute. 
Sie ſind anſcheinend zu der Anſicht 
gekommen, daß ihre Anweſenheit im 
Gerichtsfaale der Anflage nur ſchäd— 
lich iſt, gibt fie Doch dem Vertheidiger 
Auftrian Gelegenheit, auf fie hinzu— 
meifen und gu verfuchen, ein Vorur- 
theil gegen die Liga, ihre Beitrebungen 
und gegen die Wirthshag im Allgemei- 
nen in der Bruft der Juryfandidaten 
zu ermeden. Auch Anwalt Adolph 
Raphael, der ſonſt als Anwalt der 
Liga dem Staatsanwalt behilflich zu 
ſein pflegte, fehlte heute. Geldman— 
gel, wie die Gegner der Temperenzfa— 


| „Sparjamfeitsrüdfichten“, wie bie 
Macher der Liga behaupten, haben Ar— 
thur Burrage Farwell veranlaft, fich 
in Zufunft ohne Rechtöbeiftand zu be: 
belfen. 

Wenn die Herrfchaften aber gedacht 
hatten, Anmalt Auftrian durch ihr 
Yernbleiben den Wind aus den Segeln 
zu nehmen, jo hatten fie fich getäufcht. 
Wie früher auch, wenn der Anwalt der 
Liga und ein halbes Dutend Geiſtliche, 
Hauptfchreier der Liga, anmefend wa— 
ren, um durch ihr geiftlih Gewand 
auf die Jurykandidaten einzumirfen, 
ließ der Bertheidiger fich feine Gele- 
genheit entgehen, dieſen feſt einzuprä- 
gen, wer eigentlich die ganze Haß ein- 
geleitet habe, und daß jogenannte Re- 
former für die Verfolgungen berant- 
mortlich jeien. Der Vertreter der An- 
klage fann nichts dagegen thun, da die 
förmliche Anklage gegen die Wirthe 
bon der Liga unterzeichnet ift. 

Die Verhandlung heute Vormittag, 
in der mit der Auswahl der Geſchwo— 
renen begonnen wurde, hat Erfolge jo- 
meit noch nicht gebracht. Nicht ein ein- 
ziges Mitglied der Jury ift ausgewählt 
worden. Bertheibiger fomohl mie der 
öffentliche Antläger gingen mit ber 
größten Sorgfalt por. Der Erftere 
machte einmal, der leßtere zweimal bon 
dem Rechte, einen Jurhkandidaten ohne 
Angabe von Gründen zu entfchulbigen, 
Gebrauch. William E. Prendergaft, 
ein Angeftellter.der Chicago, Milwau⸗ 





‚tee & St. Baul-Bahn, 1509 Frantlin 


— TE * 


— 


Boulevard, und Joſeph Roſen, 411 ©. 
Halfted Str., waren die beiden Jury— 
fandidaten, welche der Staatsanmwalt- 
ſchaft unermünfcht waren. Letzterer, 
ein Ruffe von Geburt, erflä.te, daß er 
unter den Schankwirthen zahlreiche 
Freunde habe, während der Eritere 
eine Abneigung gegen das Sonntag? 
aefeß hatte. Er erflärte freilich, daß 
er den Fall unbefangen erwägen 
fönnte, aber der Staatsanmalt traute 
dem Hauäfrieden nicht. Die Verthei- 
digung lehnte den Mineningenieur Da— 
bid ©. Scopille, 1947 Deming Place, 
ohne Angabe von Gründen ab, der den 
Eindrud eines unficheren Kantoniften 
machte. Grant R. Hiron, ein Viehver- 
fäufer in den Schlahthöfen, 4237 In— 
diana Ave. wohnhaft, William F. Gal— 
lery, ein lUinternehmer, Mitglied der 
Firma Roemhild und Gallery, 244 
Cheſtnut Str. mohnhaft, und George 
W. Knox, in Edgemwater wohnhaft, Ers 
bauer von eleftr:fhen Bahnen, wurden 
von Anwalt Auftrian einem gründli- 
chen Verhör unterzogen. Die erjten 
Beiden werden vorausſichtlich von ber 
Vertheidigung angenommen, Lehterer 
aber als unficherer Kantoniſt abgelehnt 
werden. Nach einem langen und leb- 
haften Kampfe mit Hilfsſtaatsanwalt 
Northup gelang es dem DVertheibiger, 
den Jurykandidaten Iſidor Peters, ei- 





natifer fehr brutal zu jagen pflegen, ! 


nen Qemperenzler, loszuwerden, ber 


D, immer erflärte, daß er unbefangen ben 


| Fall erwägen könne. Der Staatsan— 

malt erflärte die Frage Auftriang an 
die Jurykandidaten, ob ſie als Ange» 
flagte von zwölf Geſchworenen abge- 
urtheilt werben mollten, deren Gefin- 
nungen der ihren entiprächen, als un— 
gehörig, doch entſchied nad) einer halb» 
ftündigen Redeſchlacht der Richter zu- 
gunſten des Vertheidigers. 


Drobibition für Ch caao. 


Die Temperenzfanatifer und Pro— 





‚ihr Haupt fühn erheben und im kom— 
| menden Frühjahr außer weiten Land— 
| bezirfen auch verfchiebene größere 
| Städte im Staate „troden zu legen“ 
| fuchen werden, rüften fich feit den Be— 
' ginn des Jahres auch zu einem Schla 
' ge in Chicago. Unter Führung ber 
! „Anti-Saloon League“, des Verbands 
| der chriftlichen Iemperenzfrauen und 
ähnlicher Temperenz = Vereinigungen, 
fammeln fie feit Neujahr Unterfchrif- 
ten zu einer Petition, durch die fie bie 
Wahlbehörde erfuchen wollen, gemäß 
den Beitimmungen des „Local Option” - 
Geſetzes der Bevölkerung Chicagos ta 
ber Frühjahrs wahl am 7. April die 
Frage vorzulegen, ob Chicago au einer 
Prohibitionzftabt gemacht werben ſoll 
oder nicht. Um dies zu erreichen, 
müffen fie Petitionen mit den Unter— 
ichriften eines Viertels aller Wähler, 
die vor ber letzten Wahl ihre Namen 
in die Wählerliften eingetragen haben, 
i aufbringen. Ungefähr 83,000 Unter: 
fchriften find nöthig. Wie viele Unter- 
Schriften fie bereits gefammelt Haben, 
wollte der Leiter der Bewegung, An— 
malt John H. Hill, Präfident der 
„Young Peoples Chriftian Tempe— 
rance Union“, nicht angeben. 800 
Sammler, die fi) aus Mitgliedern der 
betheiliaten Temperenzvereinigungen 
refrutiren, Teen die Petitionen in 
Umlauf. In einer Verfammlung, die 
am Montag in derWillard- Halle ftatt- 
finden wird, wird Bericht über die Er- 
folge der Bewegung abgeftattet mer- 
den. Die Petitionen müffen bis zum 
1. Februar bei der Wahlbehörde hin- 
terlegt werden, wenn die Frage auf 
den Wahlzettel fommen foll. 


Sauter alte Befannte. 


Hinter der Bewegung ftehen, wie 
fhon erwähnt, die Iemperenz- und 
Prohibitionsvereinigungen der Stabt 
und die Geiftlichen der englifchen pro- 
teftantifchen Geftenfirchen, die ja in 
allen derartigen Bewegungen bie trei— 
bende Kraft find, und einige römiſch— 
katholiſche Geiftliche, Die mit den Tem— 
perenzlern Hand in Hand arbeiten. 
Außer der „Young Peoples Chriftian 
Temperance Union“, deren Präſident 
der Leiter der Bewegung Anmalt Hill 
ijt, find noch die chrijtlichen Tempe— 
renzfrauen, die „Anti= Saloon Lea- 
gue”, die „Chicago Lam and Order 
League“ Arthur Burrage Farwells, 
die Mathews-Ritter und die „Catholic 
Abftinence Union“, zwei fatholifche 
Jemperengvereinigungen, die „Good 
Templars“, die „Epmworth League“, die 
„Chriltian Enveapor League“ und 
eine Reihe anderer Vereinigungen, die 
mit den englifchen Sektenkirchen in 
Verbindung ftehen, betheiligt. In drei 
Konferenzen, melde im Dezember 
ftattfanden, wurde bejchloffen, den 
Anfturm auf Chicago, die Hochburg 
des liberalen Elementes in Jllinois, zu 
wagen. Der folgende Ausſchuß wur— 
de unter dem Namen „Chicago No- 
Licenſe Committee“ mit ber Leitung 
der Bewegung beauftragt: John 9. 
Hill, Präfident der „Young Peoples 
Chriftian Temperance Union“, Ed— 
ward €. Blake, Herausgeber der Pro- 
hibitioniftenzeittung „Home Defender”, 
Frau Emily M. Hill, Präfidentin der 
Ehriftlihen DIemperenzlerinnen von 
Coof County, John R. O'Reilly, 
2. Chef der Mathems-Ritter, Frank 
2. Wood, Präfident der „Methodiſt 
Young Mens Union“, Paftor U. J. 
Carey, Paſtor der farbigen bifchöflich- 
methodiftifchen Bethelkirche, J. €. 
Larfon von den „Good Templars“, 
Paftor E. E. Cornell von der Naza- 
‚rethfirche und Charles Schönlaub von 








der „Young Peoples Chriftian Tem⸗ 
perance Union“. 





Sehen vorfichtia zu Werke. 


Die Frage, welche den Wählern zur 
Entfcheidung vorgelegt werden fol, 
lautet: „Soll die Stabt Chicago in ei- 
nen Prohibitionsbezirt umgewandelt 
werden?“. Die Temperenzler gehen 
bei der Sammlung von Unterfchriften 
mit großer Vorfiht zu Werke. Jede 
Lifte von dreißig Namen wird bon ei» 
nem Notar auf ihre Richtigkeit hin be— 
glaubigt. Die Sammler der Unter— 
fhriften find angemwiefen, auch Mit- 
glieder des liberalen Clementes zur 
Unterzeichnung der Petitionen zu ber- 
anlaffen, werben aber gewarnt, bei ih- 
rer Arbeit nicht für die Temperenzſache 
Stimmung zu maden. E3 wird ihnen 
nahegelegt, daß die Bewegung der 
ſchwerſte Schlag gegen Wirthichaften 
ilt, der je in der Stadt Chicago ge: 
führt worden ift. 

Der Leiter der Bewegung, Hill, er- 
flärte heute einem Berichterftatter der 
„Abendpoſt“ gegenüber, daß die nöthi— 
ge Anzahl von Unterfchriften bis zum 
1. Februar aufgebracht fein würde. 
Die Zahl der Gegner der Schank— 
mirthfchaften, auf welche die Samm— 
ler geitoßen feien, fei ungewöhnlich 
groß geweſen. Freilich mollte ſich der 
Herr nicht dazu verftehen, anzugeben, 
mie viele Unterfchriften bereit3 ge— 
fammelt worden feien. 





„Nicht bös gemeint“‘“, 


Anwalt hanchetts Anklagerede wider John 
R. Walſh. 

Im Walſh-Prozeß hat geſtern Nach— 
mittag Vertheidiger Hamill ſeine Rede 
zu Gunſten des Angeklagten zum Ab— 
ſchluß gebracht. Heute ſprach nun der 
Hilfs-Diſtriktsanwalt Hanchett. Die 
beiden Hauptanwälte der Vertheidi— 
gung, Hynes und Miller, waren nicht 
zur Stelle, als der Ankläger zu reden 
anhob. Herr Hynes iſt durch ein Un— 
wohlſein ans Haus gefeſſelt, und Herr 
Miller hatte zeitweilig in einem ande— 
ren Gerichtshofe zu thun, kam aber ge— 
gen 11 Uhr und nahm feinen üblichen 
Bla im Sitzungsſaale des Richters 
Anderſon ein. 

Herr Hamill hatte wieder und wie— 
der, in allen erdenklichen Abänderun— 
gen und Tonarten, den Geſchworenen 
die Verficherung gegeben, daß Herr 
Sohn R. Walfh nicht im Entfernteften 
daran gedacht habe, die Banf zu ſchä— 
digen, als er deren Gelber für feine 
Privatzwecke benußte, und daß man 
ihn beshalb für fein Thun nicht ftraf 
rechtlich haftbar machen dürfe. Herr 
Handett ging nun auf dieſe Beweis 
führung ein und vertrat den Stand- 
punft, daß Walfh allerdings die Bant 
nicht habe fchädigen wollen. Daran 
denfe auch ein untergeordneter Kaſſen— 
angeftellter eines Bankbetriebes nicht, 
wenn er heimlich 51000 aus der Kaffe 
nehme, um fie an eine bombenfichere 
Spekulation zu wagen. Er beabfich- 
tige, fobald die Spekulation geglückt 
fein wird, das „entliehene” Gelb wieder 
dahinzulegen, wo er's hergenommen 
hat. Glückt die Sade, nun ja — ſo 
erfährt Niemand etwas davon. Aber 
ſehr oft Schlägt auch die bombenſicherſte 
Spefulation fehl, der Einfaß geht ver- 
loren, und den pflichtvergejtenen Kaſ— 
fenbeamten nimmt man beim Widel. 
Es heißt dann: die Veruntreuung war 
zwar nicht beabfichtigt, aber fie iſt zur 
Ihatfache gemorden, und thatfächlid) 
mar — mie au die Sache verlaufen 
wäre — die Banf in Gefahr ihr Geld 
zu verlieren. Sie dieſer Gefahr aus- 
zufegen, wäre unter allen Umſtänden 
ſtraffällig geweſen. —Und fo habe aud) 
Walſh mit dem Gelde der Bank jpefu- 
lirt; er wollte es natürlich nicht behal- 
ten, mohl aber habe er’3 als Einſatz ge 
braucht und die Einfäge gingen verlo— 
ren, die Banf verkrachte. Der Unter: 
fchied zwiſchen Walſh unb einem 
pflichtvergeffenen untergeordneten Saf- 
fenbeamten ſei nur der, daß diefer ſich 
mit Hunderten, ober höchſtens Taufen- 
den begnügen muß, während Jener 
Millionen habe auf's Spiel fegen kön— 
nen. 

Zu Thränen gerührt, 

Nachdem Hilfs - Bunbesbiftritts- 
anmwalt Child geſtern Nachmittag 
feine Anſprache beendet, in meldjer er 
Walſh als Gauner und Bankſchwind— 
ler hinſtellte, ergriff der Vertheidiger 
S. R. Hamill das Wort. Er ſchil— 
derte Walſh als einen Mann von un— 
erſchöpflicher Thatkraft, der es ver— 
ſtanden, faſt aus einem Nichts große 
Unternehmungen zu ſchaffen, die nicht 
nur ihm, ſondern auch ſeinen Banken 
Ströme von Gold einzubringen be— 
ſtimmt geweſen ſeien — vor Allem aber 
betonte er, daß John R. Walſh ein 
durchaus ehrlicher Mann geweſen. 
Walſh ließ die bitteren Angriffe, 
welche Herr Childs in ſeiner Rede auf 
ihn machte, über ſich ergehen, ohne mit 
der Wimper zu zucken, als aber ſein 
Vertheidiger ſein Lob ſang, da be— 
deckte er ſeine Augen mit der Hand und 
weinte leiſe vor ſich hin, während ſeine 
beiden neben ihm ſitzenden Töchter, 
Frau L. Blake Baldwin und Frau O. 
E. Babcock, laut ſchluchzten. Herr 
Hamill ſelber redete ſich in ſolche Rüh— 
rung hinein, daß auch er zu weinen 
begann. 
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Die Furcht. 


Roman von Friedrich Jacobſen. 


(10. Fortſetzung.) 

Jim kam, um abzuräumen, und 
warf einen ſchiefen Blick auf den ſelt⸗ 
ſamen Gaſt, der ſo vertraut mit ſeinem 
Herrn zuſammenſaß; er verſchwand 
und erſchien noch immer am Eßtiſch; 
ſie hatten ihre Stühle zuſammenge— 
rückt und redeten halblaut miteinan— 
der; ſo oft der Diener eintrat, ſchwie— 
gen fie und warteten, bis er das Zim— 
mer wieder verlaſſen hatte. 

Endlich ſagte der Profeſſor: 

„Das iſt eine ſehr ſeltſame Ge— 
ſchichte, mein Junge, aber ich glaube, 
daß Du die Reiſe nach Europa um— 
ſonſt unternommen haſt. Nach Deiner 
Schilderung iſt dieſer Baron Alfons 
eine hartgeſottene Seele, der ſich gut— 
willig auch nicht einen Cent ſeines Ver— 
mögens entreißen läßt. Den Nach— 
weis Deiner Verwandtſchaft wirſt Du 
ja wohl führen können?“ 

„Wenn es fein muß, in einigen Wo— 
hen; nach meinem leider verloren ge= 
gangenen Geburtäjchein habe ich das 
Gefeg für mid.“ 

„Der Teufel fol das Geſetz holen, 
Charly! Weißt Du ganz genau, daß 
in dem Teftament die Klaufel von ber 
fpäteren Herausgabe der Erbichaft an | 
etwaige Zeibeserben Deines Vaters an 
die Bedingung gebunden tft, daß dieſe 
Erben bis zum Augenblid ihrer Mel- 
dung den Nachweis eines bürgerlich 
unbefcholtenen Lebenswandels führen 
müſſen?“ 

„Ja,“ ſagte Charly finſter. 

Smith lächelte ein wenig. 

„Wie Du Dich ſeit unſerm letzten 
Beiſammenſein in Boſton durch's Le— 
ben geſchlagen haſt, das wollen wir 
nicht weiter unterſuchen. Nach Deiner 
Erzählung biſt Du ſo ziemlich alles ge— 
weſen, was einer drüben ſein kann und 
muß, wenn er ohne Vermögen ein ehr— 
licher Kerl bleiben will. Well, mö- 
gen fie Dir etwas anderes nachmweifen. 
Aber hier in Deutfchland, mein Junge, 
fogar im Ungeficht Deines fünftigen 
Erbes, haft Du zwei Wochen hindurch 
im Gefängniß gefellen, und zwar mes 
gen einer Strafthat, die den deutfchen 
Philiſtern unverzeihlich erſcheint. Es 
iſt eitel Heuchelei, denn der Menſch ſoll 
noch geboren werden, der niemals einen 
andern übervortheilt hat, aber wie die 
Sachen einmal liegen, wird das Erb— 
ſchaftsgericht Dir daraus einen Strick 
drehen, und der Baron Alfons wäre 
ein Narr, wenn er Dich an dieſem 
Strick nicht aufhinge wie eine Wurſt 
im Rauch.“ 

„Aber ich bin doch unſchuldig verur— 
theilt worden,“ wendete Charly etwas | 
kleinlaut ein. „Du magſt es mir glau— | 
ben oder nicht, aber meine Papiere find | 
thatfächlich verloren gegangen, und | 
wenn auch nicht gerade eine Hundert— 
Dollarnote in der Brieftafche ſteckte“ — 

Smith lächelte abermal3 etwas fep- 
tiſch. 

„War der Verluſt ſchon eingetreten, 
als Du den Wirth um Koſt und Logis 
angingſt?“ 

„Zum Teufel, der Menſch will doch 
leben!” knurrte Charlh vor ſich Hin. 

„Ja, Freund, der Menſch will le— 
ben. Aber das Geſetz verlangt den⸗ 
noch von Dir, daß Du Deine leeren 
Taſchen umwendeſt und auf die Barm— 
herzigkeit der Menſchen bauſt. Freilich, 

wer das thut, iſt ein Narr, und er 
wird vor die Thür geſetzt, oder wenn 
er um eine Gnade bittet, dann ſetzt 








man ihn hinter eine Thür — aber das 


Geſetz und die Vernunft ſind zwei 
Dinge, die mal zufällig einander decken 
können; eine Nothwendigkeit der Kon— 
gruenz wird bon der meſnchlichen Ge— 
ſellſchaft nicht anerkannt. Wie haſt 
Du es fertig gebracht, mittellos von 
Süddeutſchland bis nach Hamburg zu 
gelangen?“ 

„Bill, Du fragſt wie ein Konſtab— 
ler!“ 

Gut, ich will nicht mehr fragen. 
Aber haſt Du Dich endlich überzeugt, 
daß auf dem Wege des Rechtes nichts 
für Deine Sache zu hoffen iſt?“ 

Der Blick, den die beiden Männer 
miteinander austauſchten, war tief— 
gründig, und in ſeiner Tiefe ruhte ein 
geheimes Einverſtändniß. Smith 
hatte das Wort vom „Recht nur ganz 
leicht betont, er tajtete gleichſam dar— 
an, wie die Hand des Arztes eine 
franfe Stelle berührt, und wenn ber 
Patient zufammenzudt, dann weiß ber 
Arzt Beſcheid. 

Aber Charly war nicht für dad Tas 
ften veranlagt. 

„Du hätteft Dir Deine ganze Rebe 
fparen können,” fagte er brutal. „Alle 
dieſe Bedenken und Hindernifje habe 
ich mir ſelbſt längſt klar gemacht. Uber 
Du bift ja ein feelenfundiger Mann, 
Du haft das Gedantenlejen zu Deinem 
Handwert gemadt. Warum fährt 
wohl mein hochverehrter Herr Oheim 
das ganze Yahr in der Welt umber, 
warum ſchickt er die Tochter hierher zu 
Verwandten, anſtatt jeine Vaterrechte 
geltend zu machen; warum betritt er fo 
jelten fein’Erbe und vermeibet es fo» 
gar, auf dem eigenen Grund und Bo» 
den mit feinem Kinde zufammenzutref« 
fen? Glaubft Du kluger Dann auch 
an bag thörichte Geſchwätz der Leute 
bon einer geiftigen Belaftung ber Fa⸗ 
milte Rochus? Hier fie ich, ein Ab⸗ 
fomme biefes Stammes, und ich will 
verdammt. fein, wenn id eine Spur 
pon Berrüdtheit unter meiner Hirn» 

fe entbeden Tann.“ 

Smith nidte, 

„Du haft recht, dad Wort von ber 
geiſtigen Belaftung ift heute eine Mode 
geworben, und kluge Leute treiben da⸗ 
mit Handel. Du haft mir ben Baron 
Alfons gefchilbert, mie er im Munde 

des Voltes lebt; er ift ein ruhelofer 
Mann.” 
„But, Bill; und mwie heißt der Ba- 
- zillus, an dem bie Ruhe frank wird?“ 
= „Das Gewiflen,” ſagte Profeilor 
Smith leife und fheu. 
arr — das war mwieber ein Wort 


aus Deinen verrüdten Travellerar: 





titeln, über die wir fo oft gelacht has 
ben. Die Furcht ift es, bie — Rs 
he, feige, verdammte Furcht! Diefer 
„Holze Baron hat ein Verbrechen be 
gangen, und das Verbechen ift noch 
nicht verjährt. Es verjährt niemals, 
denn wenn bie Gefege ihm nichts mehr 
anhaben hönnen, dann frißt ihn bie 
öffentliche Meinung auf. Das ift nicht 
hier wie bei uns drüben, wo die gro⸗ 
Ben Spitzbuben herumlaufen und von 
der Menge bewundert werben. folange 
fie den Schlingen des Gefeßes ein 
Schnippchen ſchlagen. Ich fage Dir, 
Bill, hier in Deutfchland hat man 


ı Mo—ral, und fie fehleift mit einer fei- 


denen Schleppe auf der Straße, und 
man muß ihr öffentich aus dem Wege 
gehen.“ 

„Du fprichft von einem Meineid,” 
ſagte Smith aelaffen. 

„Ja, bon dem Gemöhnlichiten und 
Häuftgiten, was die Erde fennt. Mir 
Ihmören einem Mädchen Treue und 
laſſen es jiten, wir reichen einem Eh— 
renmanne die Hand und morben hin- 
terrüd3 jeinen quten Ruf; wir verfau- 
fen im politifchen Zeben unfer Vater— 
land um einen perfönlichen Vortheil 
— aber da3 ift alles Rauch und Schall. 
Drei Finger vor Gericht in die Luft 
und dann ein lumpiges Wort gegen bie 
Wahrheit — der Mann ift hingerich- 
tet! Du Steht, ich bin liberal, ich ver— 
denfe es dem Baron nicht im Minde— 
jten, wenn er eines Vermögens halber 


unter hinreichend ficheren Verhältniffen 
würde ich vielleicht ebenfo gehandelt 
haben. Es ift für ihn ein Kartenfpiel, 
und er glaubt die Trümpfe in ber 
Hand zu haben; aber wenn mir ber 
Zufall das Aß zmwifchen die Finger 
gibt, dann fteche ich ihn damit — 
Goddam, das ijt mein gutes echt, 
und ich werde nicht der Narr fein, e3 
aufzugeben!“ 

„Halt Du das Ah?” fragte Smith, 
und der Andere jah vor fich hin. 


im Spiel liegt. Wir fprechen von dem 
Eide, ven Baron Alfons vor nun faft 
zehn Jahren in der Rochus’fchen Erb» 
fache geſchworen hat. 

Wenn ich dem letzten Briefe meines 


Vaters Glauben jchenfen darf — und | 
der | 
| lichkeit wiſſen, dann ift es feine mehr, 
| oder glaubjt Du, Bill, daß mir beibe 


am Rande des Grabes pflegt 
Menſch nicht zu lügen — dann muß 
Baron Alfons im Jahre 1878 von ſei— 
nem Bruder eine Nachricht erhalten 
haben. i 

Es war vielleicht eine Nachricht, Die 
uns das Graufen über ben Rüden 
treibt, eine Stimme aus der Gruft und 
eine Hand, die fi) durch den Grabes— 
hügel beraufmühlt, aber e3 war ben- 
noch ein Lebenszeichen im Ginne jener 
ZIejtamentstlaufel, die ein einfamer 
und grämlicher Mann audgegrübelt 
hatte, Und wenn Mlfons von Rochus 
ſich dennoch vor das Kruzifir ftellte 
und mit aufgehobener Hand beſchwor, 
daß er ſeit fünf Jahren fein Lebens— 
zeigen bon feinem Bruder erhalten 
hätte, fo hat er einen Meineid geleiftet, 
mit dem ich ihn aus feinem Erbe her— 
ausjeßen könnte!” 

Bil Smith ftand auf und ging 
langſam im Zimmer auf und ab. 

„Ich möchte nicht in Deine Hände 
gerathen,“ jagte er endlich mit einem 
Ausdruck naivder Bewunderung. „Du 
bift wie ein Spürhund, der die Nafe 
nicht von der Fährte bringt, und wenn 
Du das weidwunde Wild in Gicht 
haft, wirft Du es nieberreißen. ber, 
wer jagt Dir denn, daß der Baron 
Alfons jenes „Lebenszeichen“ erhalten 
hat — vorausgeſetzt, daß e3 wirklich 
abgefandt wurde? Briefe, die über den 
Dean gehen, jind mie melfe Blätter; 
der Wind meht fie hierhin und dort— 
hin, und fie fommen unter die Füße.“ 

„Mein Inſtinkt ſagt es mir, Bill, 
Du veraleichit mich mit einem Spür— 
hund — gut, dann habe ich auch feine 
feinen Sinne. Als der Baron por mir 
ftand und ich ganz leife an die Gtelle 
pochte, wo fein Furchtſinn ſitzt, da zuck— 
te er zuſammen. In jenem Augenblick 
hätte ich ihn überrumpeln und ihm die 
Sache ins Geſicht werfen können, 
aber“ — 

„Aber —?" 

„Er hatte eine fehr ſchöne boppel- 
läufige Büchsflinte in der Hand,” 
fagte Charly lachend. „Solche Dinger 
gehen nicht nur hei ung in Amerika 
leicht los.“ 

„Well — und was gedenkſt Du jet 
zu thun?“ 

„Ih will den Finger auf dem 
Drudinopf behalten, und es fol fo 
lange Xlingeln, bi3 die Thür aufgethan 
wird. Aus der Furcht fol die Angſt, 
aus der Angſt ſoll das Entfegen wer— 
den. Mie Du fiehft, bin ich nad 
Hamburg gelommen — ich muß Deine 
Illuſionen zerjtören, es war nicht Dei- 
netwegen. Hier in Hamburg halt fich 
‚die Tochter des Barons Alfons bei 








| leicht weiß fie etwas; 
| ahnt fie nicht3, aber ich will jie wiffend 





ſie fih an ein Weib, 


„Ich weiß nicht einmal, ob ed nech 
' Schwäche zu erforfchen. Sie wird ihm 





| pflegen, 
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Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle, 
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wund 


Tonsiline 


wüurde ihn fhnell 
hetlen. 
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Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch—⸗ 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren lönnen und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war ich bilflo8 und mußte das 
Rett hüten, wegen eines doppelten Bruch» 
ſchadens. Je verfuchte unzählige berichiedeite 
Arten bon Bruchbändern und Apparaten. Einige 
davon peinigten mid, andere waren geradezu 
gefährlich, und leins Ipnnte den Bruch in feiner 
Lage zurückhalten. Die Aergste erzählten mir, 


ich Iönne leine gründlicde Heilung erwarten obire | 
i chirurgiſche Operation einzuwilligen. 


in eine 
Ach täufchte fie aber alle und kurierte mich ſelbſt 
vollftändig und auf immer durch eine einfache 
Methode, die ich entdedte. Jedermenn Tann fte 
anwenden; ich werde mit Vergnügen die Kur 
unentgeltlih einem even Brieflih mittheilen, 
der mir deswegen fchreibt. Füllen Sie folgendes 
Coupon aus und Ihiden Sie es mir noch heute. 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend auftellen. 





Freie Bruchjchaden Hur-Goupon | 


Capt. W. U. Collins, 
Bor 236, Watertown, N. 9. 
Geehrter Herr: Piite fenden Gie mir 
gefl. Ihre neue Entdedung für die Heis 
lung bon Bruchſchaden. 

















einen kleinen Weineid geleitet hat — | Deruanbien aM — 


mein Fräulein Kuſine. Ich werde mich 


ihr nähern — natürlich nicht in die— 
ſem Aufzug. Bill — und es ſollte mit 


dem Satan zugehen, wenn ein Weib 
nicht leichter eingefchüchtert werden 
fönnte als ein alter Haudegen. Biel- 


wahrſcheinlich 


machen. Kennſt Du nicht die alte Mär 
von Samſon und Delila? Als die 
Philiſter das Geheimniß von Samſons 
Kraft ergründen wollten, da wandten 
Ich wende mich 


an ein Weib, um das Geheimniß der 


in den Ohren liegen und ihn plagen; 
ſie wird ihn mit moraliſchen Redensar— 
ten zermartern, wie Weiber zu thun 
und zuletzt wird er mürbe 
werden und ſein Geheimniß verrathen. 
Wenn zwei Menſchen um eine Heim— 


dicht halten könnten, wenn einer dem 
anderen in alle Falten des Lebens hin— 
eingeſchaut hätte?“ 

„Alſo das iſt Dein Weg,“ ſagte 
Smith finſter. „Biſt Du ein Gentle— 
man?” 

„sch machte feinen Anfpruch darauf. 
Mer Geld hat, der mag ſich den Luxus 
geitatten, vornehm und gentlemanlife 
zu handeln, aber ich habe feinen Gent 
im Vermögen und bin obendrein um 
mein gutes Recht betrogen morben. 
Kann ich auf Deine Unterftügung rech— 
nen?” 

Sie fahen noch eine Weile beifam- 
men und rebeten miteinander; dann 


nahm Charly von dem Profefior Ab⸗ 
ſchied. Er hatte eine anjehnliche Banf- | 
note in der Tafche, und fein hübſches, 

keckes Geficht trug den Ausdrud voll- 


fommener Sorgloſigkeat. 
Smith blieb in finfterem Grübeln 
zurüd, 


Mar Körner fuhr Mittags zmwifchen | 


awölf und ein Uhr nach Uhlenhorſt 
hinaus. Er war im Gefellfchaftsangug 
und trug eine Blume im Knopflodh, 


Denn er mollte bei Konful Platen | 


Antrittäpifite machen. 


Dieſe Anfnüpfung war nicht ganz | 


bom Zaun gebrochen, denn Körner 
führte momentan einen Prozeß für 
den Stonful und Platen hatte bei der 
legten gejchäftlichen Konferenz etwas 
von „Sich freuen und fehr angenehm 
fein“ fallen laffen. 


junge Rechtsanwalt hatte ganz kürzlich 
als Vertheidiger in einer Strafſache 
bon ſich reden gemacht. 

Un diefen „Fal” dachte er auch 
während jein Taxameter den liter: 
damm entlang rollte und dad Sonnen: 
licht auf dem jtilen Waffer ber 
Binnenalſter glikerte. 

Da hatte der Sohn einer fehr ange- 
fehenen Hamburger Familie allerhand 
raffinirte Betrügereien verübt, und 
obmohl die Angehörigen alles an Geld 
und Einfluß aufboten, um die Sache 
aus der Welt zu fchaffen, mar fie den- 
nod in die Hände des Staatsanwalts 
gelangt. 

Man erwartete allgemein die Ver— 
urtheilung des jungen Mannes, aber 
Körner führte mit Hilfe eines pſychia— 
trifchen Gutachtens die Vertheidiaung 
fo geſchickt, daß das Gericht ſich von 
der Unzurehnungsfähigfeit des Ange- 
Hagten überzeuate und ihn auf Grund 
des 8 51 StGB. freiſprach. 

Das Urtheil wurde in der Preſſe 
ſehr verfchieden Tommentirt, aber 
Körner? Name mar überall rühmend 
erwähnt, und wenn es ihm jet gelang 
ſich auch eine geſellſchaftliche Stellung 
au erringen, jo fonnte er al3 gemachter 
Mann gelten. 

Ulfo eine Heirath. — — 

Sa — Ejther oder Ada? Das war 
bier bie frage, aber vorläufig fuhr er 
zu den Angehörigen von Ada. — 

Sie waren alle drei zu Haus, und 
Körner wurde ſehr Tiebenswiürbig 
aufgenommen; natürlich) kam das Ge— 
ſpräch ſehr bald auf die letzte Cause 
celebre. 

Platen drücte jich in feiner unge- 
ſchminkten Weife darüber aus, 


(Fortfegung folgt.) 


>o»- 





— Guter Rath. Sie: Wohin gehſt 
du benn noh?—Er: In ben „Bären“, 
ih muß mich heute zum Yahresfhluß 
ein wenig ftärfen! — Gie: Na, dann 
jtärfe dich nur nicht wieder fo fehr, 
daß du ſchwach wirft! 

— Wurft wider Wurft. — Bettler: 
Sch wünſch' dem Herrn ein recht glück⸗ 
felig’3 neue3 Jahr! — Herr: Machen 
Sie, dab Sie fortfommen, id gebe 
nichts! — Bettler: So, dann nehm’ ich 
aber auch meine guten Wünſche zurück 


Er liebte e3 übers | 
haupt, aufitrebende Perfönlichkeiten in | 
feinem Haufe zu empfangen, und ber | 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 14. Januar 1908. 


& Lokalbericht. 
Der Auslauſch⸗Proſeſſor. 


Herr Laughlin ſchildert ſeine Er- 
lebniſſe und Eindrücke. 


— — 


Fand herzliche Aufnahme. 

Die Berliner Univerſität. — Die deutſche 
Wiſſenſchaft und ihre Vertreter. — Das 
alte Deutſchland und das neue. — Das 
Weſen der deutſchen Sozialdemofratie. 








— — — 


Profeſſor J. Laurence Laughlin von 
der Chicagoer Univerſität, der im vo— 
rigen Jahre als Austauſch-Profeſſor 
in Berlin geweſen iſt, ſchilderte geſtern 
Abend in einem Vortrage, den er vor 
der Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der 
„Recital Hall“ des Auditorium-Ge— 
bäudes hielt, ſeine Erlebniſſe drüben 
und die Eindrücke, welche er dort ge— 
ſammelt hat. 

Der Redner wurde den Verſammel— 
ten von Profeſſor Cutting vorgeſtellt. 
Er berichtete einleitend über den eh— 
renvollen Empfang, den man ihm bei 
ſeiner Ankunft in Berlin als dem Ver— 
treter amerikaniſchen Hochſchulweſens 
habe zu Theil werden laſſen, rühmte 
die herzliche Gaſtfreundſchaft, die ihm 
während der Dauer feines Aufenthal— 
tes zu Theil geworden, und gedachte in 
bewegten Worten der Abſchiedsfeier, 
die man ihm bereitet: im wunderſchö— 
nen Monat Mai in einem herrlich ge= 


legenen Vergnügungslofale an einem | 


der idylliſchen Havelfeen in der Nähe 
Berlins. Ein „eigengemacdhtes” Ge— 
dicht, mit welchen bei digfer Gelegen— 
heit Herr Laughlin und feine Oattin 
bom preußifchen Finanzminifter ges 
feiert worden find, hat dem Profefjor 
fo gut gefallen, daß er e3 unverfürzt 
zum Vortrag brachte, obſchon ihm das 
offenbar ſchwer fiel, und die etiwanigen 
Schönheiten der Dichtung dabei nicht 
recht zum Durchbruch famen. VielRüh- 
mendes hatte der Redner über die 
deutſche Wiſſenſchaft und deren Ver— 
treter im Allgemeinen und über die 
Berliner Univerſität im Beſonderen zu 
ſagen. Er zählte die Namen einzelner 
hervorragender Lehrer dieſer Univerſi— 
tät auf, mit denen er häufig zuſam— 
mengetroffen: Harnack, Wagner, 
Schmoller uſw., und fügte hinzu, daß 
ebenſo international wie der Ruf, wel— 
chen dieſe Männer genießen, auch die 
Zuſammenſetzung der Schülerſchaar 
ſei, welche der Klang dieſer Namen 
nach Berlin ziehe. Da könne man ſich 
denn wohl der Einſicht nicht verfchlie- 
Ben, daß e8 nicht Millionenftiftungen 
und gewaltige Stomplere von Monu= 
mentalbauten find, die das Weſen ei- 
ner wirklichen Univerfität ausmachen, 
fondern daß e3 in erfter Linie auf die 
Zufammenjegung des Lehrkörpers ans 
fomme. 
Die deutſche Wiſſenſchaft. 


Redner glaubt gefunden zu haben, 
daß die Vertreter der Wiſſenſchaft in 
Deutſchland ſowohl in der Geſellſchaft 
wie im Staate eine höhere und geach— 
tetere Stellung einnehmen, al3 hier bei 
uns. Dort lege man Gewicht auf die 
Anſchauungen der Gelehrten und fei 
bemüht, 


: betrachte man die Gelehrten al3 mchr 
oder weniger furiofe Käuze, als 


| fich weiter nicht zu fümmern brauche. 


ı der Staatlichen Anerkennung wiſſen— 
ſchaftlicher Verdienfte nicht ganz fo ro- 


fig auäfieht, wie er annimmt, das er= | 
gab jich für den aufmerffamen Hörer | 


aus einer fpäteren Bemerfung des 


ı zende Zufammenfegung einer Tifchge- 
| Telichaft, die ihm zu Ehren vom 
| preußifchen Kultusminifterium gege— 
ben wurde, und fprach von den vielen 
und hohen Titeln, die faft ein Jeder 
bon den eingeladenen Herren aufzu— 
weiſen hatte, fügte aber hinzu, daß die 
wenigſten Titel hinter ven Namen De: 
rer jtehen, deren Ruf ala erfolgreiche 
Forſcher ulm. hellſtrahlend meit über 
die Grenzen des Reiches Hinausleuchte. 


Das alte und das neue Dentfchland. 


Profeffor 
neuen Deutjchland und dem alten, und 
zwar mit befonderer Rüdfigt — der 
Profeſſor iſt Nationalöfonom von 
Fach — auf die wirthichaftlichen Ge- 
genjähe, melche in diefen Bezeichnun- 
sen liegen. Da3 „neue Deutichland“, 
fagte er, werde von den Vertretern der 


tirt, die mächtig emporgeblüht feien 
und immer mehr erftarkten; das alte 
Deutichland fehe man in den Vertre— 
tern der Gehburtäariitofratie und des 
Bürokratenthums verkörpert. Es 
handle ſich da um unverſöhnliche Ge— 
genſätze. Noch behaupteten ſich im 
Staate die Leute vom alten Deutſch— 
land am Ruder, doch geftatte man ih— 
nen auf zollpolitiſchem Gebiete eine 
Tsorderung der Aderbauintereffen des 
Landes, welche die induſtrielle Ent- 
midelung Deutſchlands hemme und 
erichmere, ohne auf die Dauer die ge— 
wünſchte Wirkung ausüben zu fön- 
nen. Deshalb mwerbe e3 auch fo nicht 
fortgehen.. Die Leute vom „neuen 
Deutfehland”, die Großinduftriellen 
und bie Handeläfürften, hätten das 
Geld und damit auch die mirfliche 


‚einem Nnduftrieftaate umgeftalten. Un 
einem Abfahgebiete werde es nicht jeh- 
len, denn Deutſchland mwerbe an Oe— 
fterreih-Ungarn, an den Balkanſtaa— 
ten. an Rußland uſw., aute Märkte 
haben. — Rebner ftellte feit, daß man 
fih in Berlin, maß das neue und bas 
alte Deutfchland anbelangt, Halb und 
halb auf neutralem Gebiet befinde, 
doch überwiege dort natürlich offiziell 
ba3 alte. Wolle man das neue in ſei⸗ 





ner vollen Stärke, in feinem troßigen 


Kraftbewußtſein fehen, fo mitffe man 


diefen Anſchauungen aud | 
| praftifh Rechnung zu tragen; bier | 


„barmlofe Theoretifer“, um die man 


Daß e3 indeffen auch „drüben“ mit | 


Vortragenden. Er fhilderte die glän- | 


Laughlin ſprach bom | 


Snduftrie und des Handels repräfen= | 








| Saftet die Nieren gefund. 


Die Geſundheit ift werth fie zu erhalten 
und etliche Leute in Chicago willen, 
wie fie zu erhalten. 


Diele Chicagoer Leute fegen ihr Le⸗ 
ben auf’3 Spiel, indem fie die Nieren 
vernachläfligen, wenn fie willen, daß 
diefe Organe Hilfe brauchen. Kranke 
Nieren find verantwortlich für viele 
Leiden und Beichwerben, aber es ij: 
nicht nöthig, daran zu leiden oder in 
Gefahr zu bleiben, wenn alle Schmer- 
zen und Bein, durch ſchwache Nieren 
berusrfacht, durch Doan’3 Nieren-Pil- 


den fönnen. Hier ift eine Angabe von 
einer Chicagoerin, die durch Anwen— 
dung diefes Mittels ihre Gejundheit 
wiedererlangte: 

Frau Wm. Drefjen, 1031 W. Late 
Str., Chicago, Ill. jagt: „Im Herbit 
1903 begann ich Doan's Nieren-Pillen 
zu gebrauchen, und fie beilten mid 
von Nierenleiden und Jchredlichen pei- 
nigenden und ftechenden Schmerzen im 
Kreuz. Manchmal war es jo jhlimm, 
daß ich meine Hausarbeit nicht verrich- 
' ten konnte. Ich fonnte mich faum an— 
| ziehen, da ich bei der geringiten An— 
ftrengung, plößlicher Bewegung ober 
bei einem Fehltritt laut aufjchreien 
mußte. Nachts fand ich feine natürli= 








und unerfrifcht. Sehr häufig hatte ich 
Schwindelanfälle und Kopfſchmerzen, 
die mich elend machten. Die Nierenab- 
fonderungen waren unnatürli und 
unregelmäßig. Ich lernte Doan's Nie— 
renpillen tennen und gebrauchte fie. 
Die erste Schachtel brachte jo große 
Linderung, daß ich den Gebrauch fort- 
fegte. bis ich nahezu vier Schachteln 
gebraucht hatte, da mar ich vollitändig 
furirt, und was noch beiler iſt, die 
Heilung war nachhaltig. Damals er- 
zahlte ich meine Erfahrung mit Doans 
Nieren = Pillen öffentlih in unferen 
Chicagoer Zeitungen, und jeßt, nad) 
drei Kahren, freut es mid), daß Ges 
fagte noch befräftigen zu fünnen. Mei: 
ne Heilung war nachhaltig. Sch glaube 
fiher jagen zu können, daß ich mehr 
als Hundert Leute veranlaßt habe, 
Doan's Nieren = Pillen zu gebrauchen, 
und ich weiß von Keinem, der nicht 
entichiedene Refultate erzielt hat. Ich 
wünſche nur, ich könnte noch mehr 
Reute, die an Nierenbejchmwerden leis 
den, überzeugen, daß Doan’3 Nieren» 
Pillen heilen, wenn fie diefelben ge— 
| mwiffenhaft gebrauden.” 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Bufs 
falo, New York, alleinige Ngenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet ven Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht? andere. 








nah großen Induſtriezentren gehen, 
wo die Vertreter des Beamtenthums, 
das Heerweſen uſw. nicht jo maſſen— 
haft zuſammengedrängt ſind, wie in 
der Hauptſtadt, z. B. nach dem Nieder— 
rhein. Dort werde man im Verkehr 
mit den Fabrikanten uſw. den Ein— 
druck gewinnen, daß man es hier mit 
wehrhaften Eroberern zu thun hat, die 
ihren Platz in der Sonne zu finden 
und zu behaupten wiſſen werden. 
Die deutſche Sozialdemokratie. 

Was die ſozialiſtiſche Bewegung in 
Deutſchland anbetrifft, ſo will es Hrn. 
Laughlin vorkommen, als ob die ſo— 
zialdemokratiſche Partei, gehe man der 
Sache auf den Grund, weit weniger 
auf den wirthſchaftlichen Lehren von 
Karl Marr fuße, als ihre Führer vers 





| meinen oder doch behaupten; vielmehr 
habe man e3 in diefer Drganifation 
| mit einer modernen Fortfchrittspartei 
' zu thun, deren Zweck es fei, eine Um— 
mwälzung in den politifchen Machtver- 
hältniffen zu eräwingen, mie fie im 
: Einklang fteht mit den Erforberniffen 
eines Induſtrieſtaates gegenüber dem 
Aderbau- und Milttärftaat. 

Redner ſchloß mit einer Würdigung 
des Fleißes und der Einficht, womit 
Katfer Wilhelm IL. fich feinen Pflich- 
ten al3 Staatsoberhaupt widmet. Er 
ſchilderte furz eine militärifche Revue 
auf dem Tempelhofer Felde und ein 
Gaftmahl „bei Kaiſers“ und Jagte, 
der Ausblick, den man aus dem Wei— 
Ben Saale des Kaiferfchloffes hinüber 
nach der alten Akademie habe, wo die 
Vereinigung der afademifchen Lehrer 
; ihre Verfammlungen abhalte, ſei am 
beiten geeignet, die glänzende und ra- 
Ihe Entmwidelung würdigen zu Iaffen, 
welche fich in Deutfchland auf allen 
Gebieten menfchlicher Bethätiqung 
bollzogen babe und noch vollziehe. 

Am kommenden Montag wird bor 
der Germaniftifchen Geſellſchaft Dr. 
Karl Detlev Seifen vom Bryn Mamr- 
College fprechen, und zwar „Ueber bie 
Beziehungen von Hermann Grimm zu 
den Ber. Staaten.” 


a 
>>. 


Butterſchwindel. 


Verein der Grocer und Fleiſcher erklärt ſich 
in einem Beſchluß dagegen. 

Der ſtaatliche Nahrungsmittel-Kom— 
miſſär Alfred H. Jones ſagt in einem 
Bericht, daß in Chicago viel Schwin— 
del mit Ochfenbutter getrieben wird. 
Nah Herrn ones’ verkaufen viele 








‘ Haufirer und Händler Ochſenbutter 


für Butter unter dem Vorgeben, fie 
fönnten die Butter bilfiger ala andere 
Händler verfaufen, weil fie fie direkt 
bon einer Molkerei bezögen. Mit Be- 
zug auf biefen Bericht hat der Verband 
ber Chicagoer Grocer und Fleifcher in 





Macht in Händen; über furz ober lang | x * 
werde Deutſchland fich —— zu follte verfauft werden müffen und dem 


einem Beihluß die Forderung vertre— 
ten, daß Ochſenbutter auch als folche 


Publikum nicht als Butter follte an- 
gepriefen werben bürfen. 


— 
— ⸗ 


Elektrizitäts⸗—usſtelung. 


Im Koliſeum wurde geſtern Abend 
in Gegenwart von 15,000 Beſuchern 
die dritte jährliche Elektrizitäts-Aus— 
ftellung eröffnet. Das Gebäude er- 
ftrahlte im Glanze von 50,000 farbi- 
gen Lichtern. Die vielen Arten ber 
Verwendung der Elektrizität merben 








in der Ausftellung in feffelnder Weife 
veranschaulicht. 


len fchnel und nachhaltig geheilt mwer= | 





che Ruhe, wälzte mich im Bett hin und | 
ber und des Morgens war ich müde 





Vom Grundeigenthumsmartt. 


— — 


Robert £. Lane kauft Apartmenthäuſer an 
Drexel Boul. und 45. Str. 

Die breiftödigen Apartmenthäufer 
an der Nordmeftede von Drerel Blod. 
und 45. Straße, 108.34 bei 200 Fuß 
an ber Ede und 804 bei 142% Fuß, 
Südfront, an 45. Str., 216 Fuß meit- 
ih von Drerel Blod,, find von John 
W. Worthington an Robert 2. Lane 
verfauft worden. Der Käufer lieh 
bon der American Truft & Saping3 
Bank $150,000 auf fünf Jahre zu 5 
Prozent. 

Das Wohnhaus des verſtorbenen 
Sohn C. Welling, des ehemaligen Vize— 
Präſidenten der Illinois-Zentralbahn, 
an Greenwood Ave. und 50. Straße, 
iſt von feiner Wittwe, Frau Charlotte 
P. Welling, an Frau Minnie P. Ken- 


nedy, die Gattin von Henry 9. Ken-⸗ 
nedy, für $45,000 verfauft morben. | 
Das Grundftüd Hat 100 Fuß Front | 


und 200 Fuß Tiefe, das Haus ift ein 
dreiſtöck. Badfteinbau mit12 Zimmern. 

Herbert Dupuy hat an Jakob 9. 
Göhring die Miethahäufer Nr. 4133 
bis 4137 Drerel Blod. 69 bei 180 | 
Fuß, Weltfront, für $66,000 verkauft. 
Stäufer und PVerfäufer mohnen in 








Allegheny, Pa. 
Das Eigentbum an 51. Straße, 


| zwifchen Vincenne® und Yorreitbille | 
Ave., 122 bei 330 Fuß, Sübfront, ift | 
| aus dem Befi der „Chicago Riding & | 


Driving Club Auxiliary Aſſociation“ 
für $40,000 in den von Edward 8. 
Smith übergegangen. Smith Hatte 


beim zwangsweiſen Verkauf des Ei- | 


genthums die genannte Summe gebo— 
ten. 

Michael H. Spades Hat von Jo— 
fephine ©. Hubbard von Indianapolis 
das Miethshaus in Calumet Ave., 59 
Fuß nördlich von 20, Str., für $30,- 
000 gekauft. 

George Morrifon hat an Thomas 
W.Winfton von Fortreß Monroe, Ba., 
und Charles ©. Winjton von Chicago 
das Miethshaus in Monroe Ave., 300 
Fuß füdlich von 56. Str., mit $15,000 
belajtet, für $30,0000 verfauft. 

Alice M. Murphy hat von Gaprie 
M. Tebbetts die Miethshäufer in 
Waſhington Ave., 244 Fuß füdlich von 
50. Str., 64 bei 150 Fuß, Dftfront, 
und 22 bei 150 Fuß, 200 Fuß nörd— 
ih von Hyde Part Blod., mit $25,« 
000 belajtet, für $30,000 aefauft. 

Walter Mills Hat an Edward B. 
Pryor pon St. Louis das Eigenthum 
Nr. 174 Euftom Houfe Place, 25 bei 
100 Fuß, für $40,100 und das Eigen 
tbum Nr. 176 Euftom Houfe Place, 
25 bei 100 Fuß für $35,100 verkauft. 

Das Univerfitäts = Hofpital hat von 
Ralph E. Otis $25,000 auf 5 Jahre 
zu 6 Prozent geliehen. 


— 





Zertifikate verſchwinden. 


Alexander Revell über den Plan zur Ver— 
ſicherung von Bankeinlagen gegen Verluſt. 
Der Bankverein verfügte geſtern, 
daß von heute an keine Bankvereins— 
checks und von morgen an keine Bank— 
vereins⸗-Zertifikate mehr in Zahlung 
genommen werden. Damit verſchwin— 
den die als Nothbehelf in Verkehr ge— 
brachten Umlaufsmittel, und der nor— 
male Zuſtand iſt vollſtändig wieder— 
hergeſtellt. 

Alexander Revell vertheidigt den ſo— 
genannten Bryanſchen Vorſchlag zur 
Verſicherung von Bankeinlegern gegen 
Verluſt. James B. Forgan und an— 
dere Bankiers haben allerlei Einwände 
und Bedenken gegen eine ſolche Ein— 
richtung erhoben, aber Herr Revell ift 
der Anſicht, daß es nah Durhführung 
des Plenes feine langen Perioden ge— 
Thäftlicden Niederganges mehr geben 
und bie Bereiniaten Staaten der Mit- 
telpunft des Bankweſens der Melt 
werden und Gelder von allen Nationen 
heranziehen würden. Der Plan ber: 
dient nach Herrn Revells Meinung 
ſchon deswegen viel Beachtung, meil er 
zum „Iſſue“ der Präfidentfchaftsmahl 
gemacht werben könnte. Er meint, bie 
Koften der Verficherung kon Einlegern 
der National» und Staatsbanken, bie 
durch Bundesgefeg mit vernünftigen 
Einſchränkungen einzuführen märe, 
würden den Banfen nur ganz geringe 
Ausgaben verurfachen, während bie 
Vorteile unſchätzbar mären. Eine 
folche Verſicherung würde, nachdem 
das Nationalbankſyſtem ſich ſo gut be— 
währt habe, einen großen Schritt vor- 
märt3 auf dem Wege des Ausbauß des 
Bankweſens bedeuten und Handel und 
Wandel vor großen Kataftrophen 
ſchützen, wie fie in der Vergangenheit 
eingetreten find. 











Verſucht dies jür Grfältungen 


Mifcht eine halbe Unze Con— 
centrated Dil of Pine mit zwei 
Unzen Glyzerin und einem hal— 
ben Pint guten Whiskey; jchüt- 
telt es jedes Mal gut und nehmt 
einen Theelöffel bis einen Eß— 
löffel voll alle vier Stunden. 

Dies iſt das Rezept des be— 
rühmten Hals- und Lungen— 
Spezialiſten, welcher das Lager 
für Schwindſüchtige in den Fich— 
tenmwälbern von Maine errichtete. 
Er fagt, daß es die Lungen Beilt 
und jeden heilbaren Huſten 
furirt und eine afute Erfältung 
in vierundzwanzig Stunden bei- 
legt. Die Zuthaten können von 
jedem Apotheker gekauft werben 
u geringen Koften, und fie laſſen 
en feicht zu Haufe mifchen. 

Achtet genau darauf, daß Ihr 
nicht das gewöhnliche, nach Maß 
verfaufte Dil of Pine ober 
Patentmebizin = Nahahmungen 
erhaltet, diefe verurſachen Uebel- 
feit wegen der darin enthaltenen 
Unreinigfeiten, und häufig ver- 
urfachen fie ein bleibenbes Nie— 
renleiden. 

Das echte „Concentrated“ Dil 
of Pine ift in Halb⸗ Unzen⸗Fläſch⸗ 
hen in kleinen Birkenholz-Käft- 
hen verpadt, um es gegen Hitze 
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und Licht zu fügen. 
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— Durchgrei- 
fende Maßregeln find angewandt, 
um das Lager in dem Knaben- u. 


Sünglings-Dept. «fchnell zu ver⸗ 


ringern. j 
(Zweiter $loor. 


— 1000 2:Stüche An- 


züge für Knaben, 8 bis 17; ſowie 
mehrere hundert feine Knickerbo— 
cker-Anzüge m. Gürteln, alle dop= 











pelbrüft. Styles von ertra guten 
Stoffen; Hofen von einigen Gar: 
ment3 find durchweg ganz gefüt— 
tert, mit Grtenjion Taillebands, 
andere haben doppelten Sik und 
Knie, hübſche dunkle und helle 
Mifhungen; fein Anzug in der 
Partie wurde früher unter $4.50 
verfauft, Die meiften ko— 





fteten 95 und $6; Aus- 
wahl jetzt 


—Öroßer Derfauf 


von Anzügen für junge Männer, 
15 bis 20 Jahre, neuefte Styles, 
nette dunfel gemijchte Caffimeres 
und Tiveeds, fowie 150 blaue und 
ſchwarze Anzüge eingefchlofien; 
alle Anzüge find prächtig geſchnei— 
dert und früher verfauft für 


$12.50, $13 u. $15; 59,50 


Auswahl jetzt 
— Wegen der fpäten Sat- 


fon fündigen wir nie dagemefene 
NReduzirungen von thatfächlich 
unferm ganzen Lager von Nüng- 
ling3= u.Knabenlicherzichern an: 

—$35 und $37 Singlings- 
Ueberzieher jetzt 325. 

—$20 und 825 
Veberzicher jet 815. 

—$15 und 816.50 Sünglings« 
Veberzieher jekt 12.50. 

—812 und $15 Knaben-Ueber- 
zieher jest 89.50. 

—s810 und $11 Knaben⸗Ueber⸗ 
zieher jet $7.50. 

—$7 u. $8 Knaben⸗Ueberzieher 
zu 85. 


(Neberzicher verkauft auf dem 


Sünglings- 








2. Floor, nördl. Abtheilung.) 














Deutſches Theater, 


Sonntag: „Nora““, Schaufpiel in drei Auf: 
zügen von Henrik Ibſen. 

Den Vorwurf, daß fie dem Publi- 
fum zubiel leichte Waare anbiete, wird 
man der Direktion Wachsner in diefem 
Jahre nicht machen fünnen. Bor eini- 
gen Wochen erft hat fie Ibſens „Ge— 
ſpenſter“ zur Aufführung gebracht, 
und für fommenden Sonntag fteht 
wiederum ein Werk des großen nor— 
diſchen Charakterzeichner® auf dem 
Spielplan. Gegeben wird „Nora“, an 
deſſen Titelrolle fich jo viele Bühnen- 
fünftlerinnen unjerer Zeit mit Vor— 
liebe verfuchen. Frl. Senger wird vor— 
ausfichtlich eine jehr befriedigende Lei- 
tung in der Partie bieten, und nad) 
der ausgezeichneten Darftellung, welche 
„Die Geſpenſter“ neuli gefunden 
haben, darf man mit Recht voraus— 
fegen, daß auch diefe zweite Ibſen— 
Vorſtellung ſich zu einer fünjtlerifchen 
Gefammtleiftung erften Ranges geital- 
ten wird. Nachitehend folat das Per— 
Tonenverzeichniß des Stüdes nebſt An— 
gabe der Belebung: 

Nobert Helmer, Advolat Conrad Polten 
Nora, feine Frau-.............. Gertrud Senger 
Erwin, ibe Sohn............... Marg. Lindner 
— SIEEB...0000sunenrannunanrunene Hans Lindner 


Emmd, ibre Tochter Ethel Lindner 
J Michael Iailopit 
Frau Linden 

Günther Lerski 
Marianne, Kinderfrau—-............Anna Richard 
Helene, Hausmädchen 

Ein Dienſtmann 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
beginnt an der Theaterkaſſe wie üblich 
am Donnerstag; Sonntag iſt die Kalle 
bon 10 bis 1 und Abends von 6 Uhr 
an geöffnet. 





Erkältung in einem Tan an heilen. 
Nehmt Laxrative Bromo Omninine Zablet3. 
Geld zurüd, mern ſie verjagen. EG. W. Grove's 


Unterjchrift au jeder Schachtel. 2öc. 
lof,bi,6ra 





>>. 


Gegen die White City Co. 


Herrn Beifelds Meinung über den Antrag 
von William $. Merle. 

Wiltam F. Merle, Mitglied der 
Fabrifantenfirma Merle & Heany, hat 
die Einfegung eine Maſſeverwalters 
für die White City Co. beantragt. 
Die Klage richtet fich gegen die Sher— 
man Houfe Hotel Company und ofef 
Beifeld, indem es barin heißt, die 
White City Co. werde von Beifeld in 
ungehöriger Weife fontrolirt, und die 
Sherman Houfe Eo. halte Kommiſ— 
fionägelder zurüd. Herr Beifeld er- 
flärt, die White City Co. habe feine 
Schulden außer ihren Bonds, deren 
Zinfen pünftlih gezahlt würden. 
Merle habe jeverzeit Gelegenheit, Ein- 
ficht in die Bücher zu nehmen. Augen- 
fcheinlich fei es ihm nur darum zu 
thun, den Unterfchieb zwiſchen dem 
PVreife, den er für feine Aktien gezahlt 
habe, und deren jegigem Werthe von 
irgend Jemandem herauszubefommen. 


Die Zioniften, 


Die Befchlüffe des Basler Kongreffes wer 
den gutgeheißen. 

Der Orden ber Zionstitter erklärte 
fich gejtern in der Schlußfigung feines 
Stonvents im Jüdiſchen Literarifchen 
SInftitut, 47 Johnſon Sir, für eine 
„Öftentlich und gejeglich geficherte Hei- 
math in Paläſtina für alle Juden.“ 
Die vom Zionifien-Kongreß in Bafel 
zu Gunften ber Rüdfehr nah Palä- 
ftina abgegebene Erklärung wurde vom 
Konvent gutgeheißen. Folgende Be- 
amte wurden gewählt: 

Großmeiſter, Leon Zolotloff, Chi— 
cago; Bize-Örofmeifter, Rabbi ©. 
Scheinfeld, Milwaukee, ‚George Sul- 
tan, Chicago, und 2, Kneeter, Omaha; 
Groß-Sefretär, Mar Shulman, Chi- 
cago; Groß-Schagmeifter, Dar Good- 
man, Chicago; Spreder: N. D. 
Kaplar, PB. Bregftone, 9. —5 
— * W. Gold und Rabbi N. Bud⸗ 
zinsky. 
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Tefegrapfihde Depeſchen. 


Geliefert ben der "Assooiated Prone®, 
Inland. 


Der neue Dampferratentrieg! 


Montreal, Quebek, 14. Jan. Auf 
das Vorgehen der „White Star“- und 
der Gunarbdampferlinie hin, melche 
jüngft die Fahrpreife auf ihren Dam— 
pfern (mit Ausnahme der beiden neuen 
Iurbinenjchneldampfern der legteren 
Linie) bejchnitten, haben aud) die Ver— 
treter der Allan-, der Dominion= und 
der Kanadiſchen Pazifiklinie, in einer 
Konferenz dahier, die Gebühren für bie 
„Fahrten in 2, Kajüte nach Liverpool 
ſowie nach ffandinavifchen Häfen um 
25 bis 30 Prozent herabgejeht. 

Wegen der ihichten Zeiten! 

New York, 14. Jan. Der Polizei: 
richter Walſh verurtheilte 8SO Männer, 
welche fich mit Straßenhaufiren be— 
faßt Hatten, ohne eine Lizens dafür zu 
haben, zu Geldbuße, — aber nur im 
Betrage von je 1 Cent. Er erklärte, 
daß er wegen der ſchlechten Zeiten das 
niedrigfte Strafmaß verhänge Die 
meiften Verurtheilten waren beſchäfti— 
gungslos gewordene Handwerker. 

Ehadenfener in St. Louis. 

St. Louis, 14. Jan. Das fünf: 
ſtöckige Fabrifgebäude, in welchem bie 
Schuhfabrif der Firma Corruthers— 
Jones und noch andere Gejchäfte eta= 
hlirt waren, Nr. 2640 Locuft Straße, 
brannte vollſtändig aus. Geſammt— 
verluft etwa $100,000. Die Urfache 
des Feuers konnte nicht feſtgeſtellt wer— 
den. 

—— 


ꝛAusland⸗ 


Ausſtellungsmüde. 

Wollen ſich nicht mehr an Weltausſtellun⸗ 
gen betheiligen, wenn es ſich nicht zahlt. 
— Mörder des Kandraths Bennigſen 
wieder frei. — Berufung im Puttfamer: 
Kal. 

(Spezialfabeldepeiche 


Berlin, 14. Jan. 


Y. Staatszeitung“). 


der „N. 


des Reichsamts des Innern und bes | 
und Gewerbe, niſter Adi 
ein Empfang durch 


Miniſters für Handel 
ſowie zahlreicher hervorragender Groß— 
nduſtrieller des deutſchen Reiches, hat 
in Düſſeldorf die Ausſtellungskonfe— 


renz ſtattgefunden, zu der die „Stän- 
dige Ausſtellungskommiſſion für die | 
Deutfche Induſtrie“ ſchon vor länges | 
rer Zeit Einladungen an die \nterej= | _ ( 

fiziere, begleitet von vielen hohen bra= 


pon Deutſchlands Induſtrie, 


ſenten 
hatte ergehen 


Gewerbe und Handel 
laſſen. 


J 4 
Der Hauptpunkt des Programms 


der Konferenz war, eine Klärung über 
eine Betheiligung an den, für die 
nächſten fünf Jahre geplanten Aus— 
ſtellungen von internationaler Bedeu— 
tung zu ſchaffen. Die für dieſe Zeit 
in Ausſicht 


im Jahre 1910, 


Internationale Ausſtellung in Turin 


1911, und vor Allem die große japani= | 


{che Ausftellung in Iofio für 1912. 


ben eine bedeutende Ausſtellungsmü— 
digfeit in der Großinduftrie. Die Ver- 
treter der Großinduſtrie erklärten ein- 
müthig, nad) den auf den letzten Welt: 


in Zufunft nur noch Ausstellungen in 
denjenigen allen zu befchiden, mo ſich 
davon die Erſchließung neuer Abſatzge— 
biete erwarten laſſe. 

In Meichjelmünde ift der Domänen 
pächter Falfenhagen aus der Feſtungs— 
haft entlaffen morden, 
Sahren den Landrath v. Bennigjen, 
Sohnes des verſtorbenen nationallibe— 
ralen Führers, in Springe, Hannover, 
im Duell erfchoifen hatte. (Er hatte 
ein Verhältniß mit der Gattin des 
Landraths.) 

Vor dem Reichsdisziplinarhof in 
Leipzig wurde geſtern über die Beru— 
fung der Reichsregierung gegen das 
Urtheil der Potsdamer Disziplinar- 
tammer im Falle des früheren Gou— 
verneurs bon Kamerun, Jeslo von 
Puttkamer, verhandelt. Puttkamer 
mar am 26. April v. J. wegen leicht⸗ 
fertiger Ausſtellung eines Paſſes an 
eine „Kouſine“ und wegen verſchiede— 
ner Unkorrektheiten in der Handha— 
bung der Gerichtsbarkeit zu 1000 Mk. 
Geldſtrafe und einem Verweis verur— 
theilt worden. 

Das mit Spannung erwartete jüng— 
ſte Produkt der Muſe Gerhard Haupt: 
manns, „Kaiſer Karls Geiſel“, das 
im Leſſing-Theater zum erſten Male 
über die Bretter ging, fand eine recht 
gemiſchte Aufnahme. Enthuſiaſtiſcher 
Beifall, der ſtellenweiſe entfeſſelt wur— 
de, ſtieß auf den lebhafteſten Wider— 
ſpruch. 

Im Eturm geſtrandet. 

St. Johns, N. F., 14. Jan. Der 
britiſche Dampfer „Tolesby“, von Gal— 
veſton nach Havre beſtimmt, iſt wäh— 
rend eines ſtarken Schneeſturms zu 
Freſheather Point geſtrandet. (Bei 








Viele Perſonen leiden an ſchwa— 
chem Magen und dieſen oder je— 
nen Beſchwerden, weil ſie den ein— 
fachen und geſunden Plan eines 
Frühſtücks nicht begreifen etwa 
wie: — 

Ein wenig Obſt. 

Ein Teller mit Grape-Nuts und 
Sahne 

Ein oder zwei weiche Eier. 

Eine Taſſe Poſtum Food Kaffee 
und vielleicht ein Stück geröſtetes 
Brot. 

Ein Mann ſagt, „Das würde 
mir nicht bis Mittag vorhalten“. 
Ein Verſuch von einem oder zwei 
Tagen wird ihm eine Menge 
Thatſachen zum Verſtändniß brin- 
gen und er wird ſich wie ein Graf 
fühlen. Es hat feinen tiefbegrün- 
deten wilienichaftlihen Grund. 
Die beite Beweisführung jedoch ift 
die wirkliche Erfahrung mit fol- 

‚ en Frühftüd. 





Im Beifein bon | 
Vertretern des Auswärtigen Amtes, |  - ar Der | 
 fiziere beim brafilianifchen Flottenmi- 


nifter Admiral Ulencar; dann folgte | acıı 
und andere Offiziere gefangen gehal- 


itehenden Ausſtellungen 
jind: die MWeltausftellung in Brüffel | 
die Zentennar-Au3= | 
ftelung in Buenos Aires 1910, bie | 





der vor ſechs 

















Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 14, Januar 1908. 





Fan jede Frau würde ſich nad einem 
Cascarettäglid wohler fühlen. Frauen 
haben weniger Bewegung als Männer. 
Deshalb brauchen fie mehr Hilfe. 


Eine Frau zog in eine neue Wohnung, worin ein Badezimmer enthalten war, 


fie fagte zu einer Bejucherin: 
Abend arte. 


„Sie wijjen faum, tie ih auf den Samftag 
Ich will dann baden.“ 


Das ift, was Manche mit ihren Gingeweiden thun. 


Wir gewöhnen es uns an. eine gelegentliche Reinigung vorziinehmen. 


Und 


wir wiſſen nicht, daß es viel bejier ift, jeden Tag ein wenig nachzuhelfen. 


Das iſt der Grund für Cascarets. 


Euch ein bequemes Weſtentaſchen-Abführmittel zu geben, deſſen Wirkung ſo 
natürlich und mild iſt, als die Wirkung abführender Speiſen. 

Sie ſind nicht wie die altmodiſchen Abführmittel — Rizinus-Oel, Salze und 
Catharties. Wir nahmen dieſe nur, wenn wir gezwungen waren es zu thun. 


Wir vernachläſſigten uns bis die Eingeweide verſtopft waren und unſer Be— 


finden elend. 


Heute können wir uns wohl befinden. 


Nehmt ein Cascaret ſobald Ihr merkt, daß Ihr eins braucht. 


ſind ſo angenehm wie die Doſis. 


Die Reſultate 


Diejenigen, die genug Bewegung haben und grobe Speiſen und reichlich Obſt 


eſſen, brauchen ſie nicht. 
Alle Anderen brauchen ſie. 


Cascarets bewirken genau daſſelbe, was die Na— 


tur bewirkt für Diejenigen, die in natürlicher Weiſe leben. 


Cascarets find Candy Tablets. 


Sie werden von allen Apothekern ver— 


kauft, aber niemals loſe. Achtet darauf, die echten zu erhalten, mit 


CCCon jedem Tablet. 


Der Preis iſt 50c, 25c und 


Zehn Cents per Schachtel. 
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Kap Race) Man glaubt, daß das 
Schiff vollitändig verloren ilt. Die 
Bernannung ijt indeß in Sicherheit ge— 
bradt. 
Unfere „Armada““. 

Slottenoffiziere in Rio de Janeiro geehrt. 

Rio de Janeiro, Brafilien, 14 Jan. 
Die erite der vielen amtlichen Funktio— 





nen zu Ehren der Offiziere des nad | 


| dem Stillen Ozeans bejtimmten ame: 
ı rifanifchen 


Schlachtſchiffgeſchwaders 
fanden ſchon geſtern ſtatt. 
Das Erſte war der Beſuch der Of— 


den Präſidenten 
der braſiliſchen Republik, Dr. Penza, 
ſowie ein Bankett, welches der Bot— 
ſchafter der Ver. Staaten dahier gab, 
Irving B. Dudley, und das eine ſehr 
glänzende Affaire war. 

Geſtern Nachmittag fuhren die Of— 


ſiliſchen Beamten und Vertretern der 
verſchiedenn auswärtign Geſandtſchaf— 
ten, nach Petropolis hinaus (dem 
Heim des diplomatiſchen Korps, 22 
Meilen von der Hauptſtadt). Dort 
fand das Bankett beim amerikaniſchen 
Botſchafter ſtatt. Präſident Dr. 
Penza ſprach ſeine Glückwünſche und 
ſeine Bewunderung für die amerika— 
niſche Flotte und ihre Befehlshaber 
aus. 

Admiral Thomas antwortete in kur— 
zer Rede. 

Das Bankett wurde erft nach Ein- 


i ı tritt der Dunfelheit abaehalten, und 
Die Debatten der Konferenz erga= ce 


das ganze Haus und die Anlagen mas 
ren mit venetianifhen Lampen und 





bunten elektriſchen Lichtern erleuchtet. | 


An den Tafeln war auch reicher Blu- 


** menſchmuck. 
ausſtellungen gemachten Erfahrungen ae 


Nachtlänge der Stimmrechtrempe— 
leien. 


Berlin, 14. Jan. Der preußiſche 
Miniſter des Innern v. Meoltte er— 
klärte im Abgeordnetenhaus, die So— 
zialdemokraten allein würden die Fol— 
gen zu tragen haben, wenn weitere 


Kundgebungen in Verbindung mit der 


Stimmrechtbewegung vorfämen, und 
die Regierung werde mit allen zu Ge- 
bote jtehenden Mitteln die Ordnung 
aufrechterhalten. 

Gegenwärtig herrſcht bier Ruhe, 
obwohl noch einige Aufregung in den 
Arbeiterpierteln zu bemerken iſt. Wie 
Viele bei den Sonntaqstumulten ver= 
legt wurden, wird fchwerlich befannt 
merden, da viele Verwundete von 
Freunden fortgebracht wurden; in den 
Lokalen der freiwilligen Nettungs: 
gefelfchaft aber wurden allein an die 
100 Berfonen verbunden, darunter 23 
Schwerverletzte, einſchließlich drei Py— 
liziſten. 

Bei den Kundgebungen Unter den 
Linden waren auch rothe Fahnen ent— 
faltet worden. 

Zu den größten Kundgebungen in 
den Provinzialſtädten gehörten die in 
Eſſen, Köln und Frankfurt a. M. In 
letzterer Stadt gab es gleichfalls einige 
blutige Zuſammenſtöße. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New Voxk: Kronprinzeſſin Zäzilie von Bremen; 
Nordamerika von Neapel. 





Celegtaphiſche Nolizen. 
Aulaud. 


— Der Wollzüchterverband eröff— 
nete heute in Helena, Mont., ſeine 44. 
Jahreskonvention. 

— Aufgehoben wurde der Belage— 
rungszuſtand in Muncie, Ind., der 
wegen des Streiks der Straßenbahner 
verhängt worden war. 

— 10 Verletzte durch eine Exploſion 
von drei Dynamitbomben in New 
VYork, in einem ſechsſtöckigen Mieths— 
haus an Oſt 14. Straße. 

— Reiche weſtliche Kohlenhändler 
wollen in New York auf dem Geviert, 
melches von 43. und 44. Straße und 
Broadway begrenzt wird, eine riefige 
Reftauration errichten, mit Speiſe— 
pläße für 8000 Berfonen. 

— Richter Dunne in San Franzis- 
fo wies das Geſuch von Er-Mayor 
Schmits Vertheidiger, dieſen unter 
Bürafchaft freizulaſſen, ab, da die ihm 
günftige Entfcheidung des Appellhofes 
erſt nach 30 Tagen rechtskräftig werde, 

— Kriegsſekretär Taft empfiehlt in 
einem Schreiben an den Präfibenten, 
den PBanamafanal 110 Fuß breit zu 
machen, ftatt 100 Fuß, megen ber 
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fünftigen Erbauung größererSchlacht— 
ſchiffe. Dies wird etwa $5,000,000 
mehr koſten. 

— Henry E. Sullivan in Nem 


VYork, Mitglied des Nameoki-Klubs, 
verfügte tejtamentarifh, daß feine | 


Haut gegerbt und Tafchen daraus ge= 
macht werden, und daß auch feine Kno— 


chen, Adern und Sehnen induftriel | 


beriwendet werden follen. 

— 8 Hinefifhe Matrofen meuterten 
auf dem Deldampfer „Chejapeafe”, 
welcher gejiern Nachmittag von Phila- 
delphia nach Rotterdam abgehen follte. 
Sie wurden, nachdem fie den Kapitän 


ten, von etma 30 Gtabtpoliziften ent— 
waffnet und dann in Eifen gelegt. 


> 





Ausland. 


— Ein Brand in dem merifanifchen 
Goldminenjtädihen EI Oro droht, 
dasjelbe ganz zu vernichten. 

— Norwegens Landtag wurde vom 
König eröffnet. Die Thronrede fün- 
digte u. A. ein Programm für Eifen- 
bahnbauten auf 12 Jahre an. 

— Die Mormonenpropaganda in 
Deutfihland wird jet von den im 
Lande jelbit geborenen Anhängern be— 
trieben, und diefelben follen viele 
Proſelyten machen. 

— Die Verhandlungen des Kriegs— 
gericht über General GStöffel, den 
früheren Vertheidiger von Port Xr- 
thur, wurde in St. Petersburg auf’3 
Neue aufgenommen, 

— Marimilian Harden, der viel- 
genannte „Zukunft“ = Herausgeber, 
wurde fälfchlich todtgefagt. Er leidet 
übrigens noch an den Nachwehen ver 
Bruftfellentzündung. 

— Der ruſſiſche Unterrichtsminiiter 
p. Kauffmann, welcher den Reaftionä- 
ren zu liberal war, wurde durch Ukas 
des Zaren entlaffen. Zu feinem Nach— 
folger wurde M. Schwartz ernannt. 

— „General“ Carao von Venezuela 
wurde in Nizza unter der Anklage ver- 
hafiet, den Namen eines 


Brief an Präſ. Kaftro gefälfcht zu 
haben. 

— Eine Tofio’er Zeitung behauptet, 
der japaniſche Finanzminiſter habe fich 
bei der Xufftelung des Budgets um 
$20,000,000 verrechnet, und das Ge— 
jammtminifterium Habe dies ohne 
Prüfung gutgeheißen. 

— In der funfentelegraphijchen 
Giffelthurmitation zu Paris traf eine 
Depeſche vom franzöſiſchen Kriegs 
Ichiff „Kleber“ ein, das im Hafen von 
Gajablanca, Marokko, liegt, — 1900 
Kilometer Entfernung. 


2ofalberidt. 


Sträuben fih vergebens.} 











Mitglieder des Lofomotivbeizer-Derbandes 
müffen erhöhte Beiträge zahlen. 

Die alle zwei Jahre zufammentre- 

tende Großloge des Lotomotivheizer- 


Drdens beſchloß im Jahre 1904, die ! 


Beiträge jedes Mitgliedes jährlih um 
50 Gents zu erhöhen. Kurz zuvor 
hatten aber viele Mitglieder ihre Bei- 
träge auf ein Jahr im Voraus be- 
zahlt und behaupteten nun, daß die 
am 1. Dezember 1904 in Kraft tre- 
tende Neuerung auf fie erft vom 1. 
Juli 1905 ab Anmendung finden 
fönnte. Die Großloge ließ fie aber 
wiſſen, daß fie ausgejchloffen werben 
würden, wenn fie fich nicht fügten. 
Die Mitglieder der „Paul Revere“ 
und der „Green Mountain” Loge 
ftrengten daraufhin einen Prozeß an, 
aber das Superiorgericht mies ihre 
Klage ab, und nun hat auch der Ap- 
pellhof gegen fie entfchieben. Er fagt, 
daß die Mitglieder eines freiwilligen 
Verbandes fich durch den Beitritt ver- 
pflichtet haben, allen in Kraft befind- 
lichen und noch zu erlaffenden Ver— 
bandsgefegen Gehorfam zu lIeiften, 
jelbft wenn neue Geſetze den Vertrag 
des Einzelnen mit dem Verband in 
Bezug auf Beiträge u, f. w. verändern. 


> 





— 


War ein Stümper. 


Aus der Wohnung von Adolph 
Loeb, Nr. 3622 Grand Boulevard, 
ſtahl geſtern Morgen ein Schleichdieb 
einen Ueberzieher im Werthe von $50 
und Tafelſilber im Werthe von 840. 
Bedeutend werthvolleres Tafelſilber, 
nach dem er nur die Hand auszuſtrecken 
brauchte, überſah der ſtümperhafte 
Spitzbube 


sc 
EEE 


Plumper Shwindel, | 


Ließ ſich eine bronzene Denkmünze 
als Goldſtück aufhalſen. 


Bunter Vogel. 


Auffallend gekleideter Räuber feſtgenom— 
men, nachdem er vier Frauen überfallen 
hatte. — Hält auf guten Ton. — Dor der 
Kirche ausgeplündert. 


Frau Helen Siharski, 35 Jahre 
alt, Inhaberin der Schantwirthichaft 
Nr. 646 W. 15. Straße, erwirkte ges 
ftern Abend die Verhaftung des 26jäh- 
rigen Arbeiter James Jacoby, Nr. 
702 W. 15. Straße. Sie behauptet, 
daß er Abends um 7 Uhr eine Kanne 
Bier holte und ihr eine bronzene Dent- 
münze in Zahlung gab. Sie habe 
diefe Denkmünze, von der er behaup— 
tete, daß fie ein 8310-Goldſtück fei, auch 
auf Treu und Glauben ala folches an— 
genommen und ihm $9.95 herausgege= 
ben. Erſt fpäter habe fie ven Schwin— 
del entdedt. 


Zu auffallen) gekleidet. 


In der Nähe ihrer Wohnung Nr. 
3919 Sheridan Road wurden gejtern 
Abend Frau James J. Barbour, Gat- 
tin des erſten Hilfsftaatsanmwalts, und 
Frau Gladys Troutman bon einem 
Räuber überfallen, der einen furzen, 
bellfarbigen Herbftüberzieher und gelbe 
Schuhe trug. Er brachte einen Revol— 
ver auf die Damen in Anſchlag und 
erfuchte fie ebenſo höflich, mie be- 





afi benezola= | 
nijchen Beamten in einem beleidigenden | 


ftimmt, ihm ihre Baarjchaft und 
Werthſachen auszuhändigen. Da die 
Dpfer aber betheuerten, weder Schmud 
noch Moneten bei fich zu haben, ließ 
er fie laufen. Später am Abend wurde 
an Chicago Ave. und Keeney Straße, 
Evanſton, Frau Kohn Mekean, Nr. 
709 Eufter pe, und ihre Iochter 
Margaret von demſelben, auffallend 
gefleidveten Schnapphahn um fünf 
Ringe im Werthe von $300 erleichiert. 
Der Bandit wurde bald darauf von 
| Deteftives der Bezirkswache zu Rogers 
Park in einer Evanfton-Eleftrifchen an 
feinem verrätherifchen Leberzieher er— 
fannt und feitgenommen und fur; por 
drei Uhr Morgens von Frau Barbour 
und ihrer Freundin identifizirt. In 
feinen Taſchen fand man angeblich 
einen. Repoler und bier der den 
Damen MeLean abgenommenen 
Ringe. 
Am Schatten der Kirche. 

Vor der St. PBatrids Kirche an 
Desplaines und Adams Straße wurde 
geitern Abend der Seemann Charles 
Kohnfon, Nr. 75 W. Adams Straße, 
bon zwei Räubern angehalten und, als 
er Widerſtand leiſtete, niedergefchlagen, 
mit Füßen geitoßen und um feine aus 
$160 beitehende Baarfchaft erleichtert. 
Die Thäter find entfommen. 

Innerhalb einer halben Stunde 
wurden geitern Vbend an Maple und 
LaSalle Ave. zwei Straßenaänger 
bon bier jugendlichen Banditen ausge— 
plündert. Die Opfer jind Fred Eur- 
tis, Nr. 164 LaSalle Ave. und John 
Johnſon, Nr. 198 LaSalle Une. Jener 
büßte ein die goldene Uhr und 845, 
dieſer ſeine Baarſchaft im Betrage von 
820. Als der That verdächtig wurden 
| fpäter in einer Wirthſchaft an Locuſt 
| und Tomnjend Straße John Ader- 
| mann, Con PBalmauift und SHonti 

Moline verhaftet. Ackermann murbe 
ı angeblich von Curtis als einer feiner 
| Angreifer mwiebererfannt. 

Todt aufaefunden. 

In feinem hinter F. E. Armſteads 
Wirthſchaft, Nr. 1 Roscoe Str., gele— 
genen Zimmer murbe heute früh um 
halb fieben Uhr der 35jährige Schank— 
fellner Edward Sczygiel von Frau 
Armſtead, der Gattin feines Arbeitge— 
bers, an Leuchtgas eritidt aufgefun- 
den. Frau Armftead tft der Anficht, 
daß der angeblich dem Trunke erge= 
bene Mann unabfichtlih das Gas an- 
aebreht Hatte. Die Leiche tft nach dem 
Beitattungsaefchäft Nr. 302 Belmont 
Ave. geichafft worden. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 


Mbendrein eingelovbt. 














Der Grundeigenthumshändler John 
Ulrich, Nr. 190 Milwaukee Ave., | 
wurde geftern Abend in einer Halſted | 
Straße = Eleftrifhen von zwei Lang= | 
fingern um $1200 bejtohlen. Er eilte, | 
fobald er feinen Berluft merfte, nach 
einer an Halfted und Randolph Straße 
gelegenen Wirthſchaft. Won dort aus 
| erftattete er mittels Fernſprechers ber 
Bezirkswache an Weit Chicago Ave. 
' Meldung und machte feinem Aerger in 
Worten Quft, die dem Schreiber ber 
Wache, Sergeant McCarthyh, faft den 
Athem raubten. McCarthy, der auf 
Schidlichfeit halt, ſandte nicht etwa 
Häjcher aus, die Thäter zu fuchen, fon- 
dern beauftragte den Detektive Orth— 
mann, Ulrich feitzunehmen. Das ge- 
fchah denn aud. Der Häftling ver- 
fiherte, daß feine Aeußerungen fich 
nicht auf die Polizei, jondern auf bie 
Diebe bezogen. 

Bezirfswa ben feine Herbergen. 

Auf Erfuchen des Gefundheitsfom- 
miffärs Evans hat Polizeichef Shippy 
geftern den Vorftehern der Bezirkswa— 
chen unterfagt, fernerhin Obdachloſe 
zu beherbergen. Dr. Evans murde 
vom Vorfteher der jtäbtifchen Aſyle 
für Obdachloſe gemeldet, daß dort am 
Sonntag Abend und Nachts 250 Bet: 
ten unbenugt waren. Er habe dann 
eine Unterfuchung eingeleitet und feſt— 
geftellt, daß eine gleiche Anzahl Perfo- 
nen in ben verſchiedenen Bezirkswa— 
chen einen Unterfchlupf für die Nacht 
gefucht und gefunden hatten. 

Arbeit fir den Koro'ter. 

Im St. Bernhards-Hofpital ſtarb 
heute früh die Z0jährige Weiße Emma 
Anderfon, Nr. 3333 State Str., die 
angeblich mit einem Farbigen verheira- 
thet mar, an den Folgen einer muth⸗ 











maßlich verbrecherifchen Operation, der 
fie ſich am vorigen Donnerftag in 
ihrer Wohnung unterzogen: haben fol. ; 


— — 





ö—————— 


Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


Bantwahlen. 





Die hiefigen Geldinftitute halten heute ihre 
jährlibe Generalverfammlung ab. 


Wie üblich, halten heute, am zmeiten 
Dienftag im Januar, die hiefigen Ban- 
ten. ihre mit Beamtenwahl verbundene 
Generalverfammlung ab. In den mei- 
iten Fällen murden die alten Beamten 
wiedergewählt und nur eingetretene 
Vafanzen neu beſetzt. Das Ergebnif, 
jo weit es bis jetzt vorliegt, ift: 

Union Bant: Die alten Beamten 
wurden wiedergewählt wie folgt: Charles 
E. Schlytern, Präſident; E. Hegſtrom und 
F. U. Lindſtrand, Vize-Präſidenten; G. 
Hallbom ‚Kaflirer; Direktoren: R. Arneſon, 
Fritz Frantzen, E. Hegitrom, Hans P. John: 
jon, Tom Olfon, John M. Gridjon, G. 
Hallbom, Charles W. Kohnjon, F. U. Lind: 
ffrand, John S. Rydell, Charles E. Schily: 
tern. 

Prairie National Bank: Fol: 
gende Beamte wurden gewählt: Präjident, 
George MWoodland; Wize-Präfident, Harry 
R. Moore; Kaffirer, William V. Conllin; 
Hilfs-Kaffirer, Leroy Woodland; Direfto- 
ven: Oswald J. Arnold, Joſeph Downey, 
Henry J. Evans, Willis S. Herrick, Charles 
B. Scoville, Harry B. Moore, William B. 
Conklin, George Woodland und Fred B. 
Woodland. 

Dearborn National Bank: Ein 





neuer Direktor, C. U. Bickett, (Chef der ſei- 


nen Namen 
und ein anderer Direktor, 
Stevens, Vizepräſident der Illinois Life 
Inſurance Co., an Stelle des zurücktreten— 
den William P. Rand, find in das Diref- 
torium eingetreten, das im Uebrigen unver- 
ändert bleibt und wie folgt zujammengejett 
it: ©. U. Bickett, Walter B. Bogle, John 
C. Fetzer, Richard Fitzgerald, 8. U. Godb— 
dard, D. E. Hartwell, Galvin H. Hill, 
Charles W. Hinkey, John A. King, Nelſon 
N. Lampert, Charles U. Plamondon, Ray— 
mond W. Stevens und William U. Tilden. 


People3 Truſt & Sapingz 
Banf: In der Aftionäre - Verfammlung 
wurde der Reſervefonds von $25,000 auf 
850,000 erhöht. Die Bank hat im Tegten 
Sahre 171% Prozent auf ihr Kapital von 
&200,000 erzielt. Die neı gewählten Beam— 
ten find: ©. R. Flynn, Präſident; Wil: 
liam Rathje, Vize-Präſident und Kaffirer: 
J. U. Hylin, Hilfs-Kaffirer. Die erwähl— 
ten Direktoren find: Kohn A. Spoor, Ed— 
ward Morris, S. R. Flynn, ©. %. Flauſ— 
fen, Arthur Meefer und William I. Rathje. 

Drovder3 Depofit National 
Bank: Folgende Beamte wurden gewählt: 
Präfident, William U. Tilden; Vize-Präſi— 
den, R. T. Forbes; Kajiirer, George N. Be— 
nedict; Hilfs-Kaſſirer, Kohn Fletcher: Audi— 
tor, J. ©. Morriſon; Direktoren: Edward 
Tilden, M. F. Rittenhouſe, William H. 
Brintnall, R. T .Forbes, William U. Til: 
den. 

Korenan Brothers’ Banking 
6 0.: Folgende Beamte und Direktoren wur— 
den twiedergewählt: Edwin G. Foreman, 
Präſident; Oscar G .Foreman, Vize-Präſi— 
dent; George N. Neiſe, Kaſſirer. Direktto— 
ren: Edwin G. Foreman, Oscar G. Fore— 
man, George N. Neiſe. 

Firft National Bank: Wiederge: 
wählt wurden die Direftoren: Benjamin 
Allen, Samuel W. Allerton, George %. Ba— 
fer, Kohn 9. Parker, U. C. Bartlett, &. K. 
Poifot, William L. Brown, U. U. Garpen- 
ter jr., D. Marf Cummings, Charles Deer— 
ing, Names P. Morgan, James N. Hill, 9. 
9. Hitcheod, E. T. Jeffery, Harold F. Me: 
Cormick, Edward Morris, Eugene ©. Pite, 
Henry 9. Porter jr., Norman B. Ream, 
Kohn U. Spoor, Wilftam J. MWatfon. 

Gorn Erchange National 
Pant: Das Ergebniß der Wahl war: De: 
reftoren: Charles 9. Mader, Martin U. 
Ryerſon, Channcey J. Blair, Edward 9. 
Butler, Charles H. Hulburd, Slarence Bud: 
ingham, Benjamin Garpenter, Ifaac ©. 
Zombard, Watſon F. Blair, Edwin G.Fore— 
man, Charles 2. Hutchinfon, Edward U. 
Shadd, Frederick W. Crosby und Erneſt U. 
Hamilf. 


Se 
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Ueberlegt ſich's. 





Oräſident Schneider wird J. G. Harding 
als Schulrathsmitglied anerkennen. 
Präſident Otto C. Schneider hat 
ſeine geſtern gemeldete Abſicht, das 
frühere Schulrathsmitglied John C. 
Harding nicht als Mitglied der Be— 
hörde anzuerkennen, geändert. Wie er 
heute erklärte, wird er in der morgen 
ſtattfindenden Sitzung Herrn Harding 
ebenſo wie die anderen früheren Mit— 


tragenden Kohlengeſellſchaft, 
Raymond WM. | 








glieder der Behörde als jtimmberechtigt | 


anfehen. Die 


Meinungsänderung | 


Herrn Schneiders iſt auf eine Konfes | 


renz zwiſchen Korporationsanwalt E. 
%.Brundage und Anmalt Frank Ham- 
Iin vom Sculrath zurüdzuführen, 
welche dahin entjchteden, daß Herr 


Gepfefferter Bericht. 


Iſt in Saben der ftaatlihen Kanalfoms 
miffion zu erwarten. 
(Eiaenberiht der „Abendvoſt“.) 

Springfield, 13. Jan. Morgen triti 
hier die Legislatur wieder zufammen, 
und man berfpricht fich etwelche Sen— 
fation bon dem Bericht, den die Un- 
terfuhungstommiffion de3 Unterhaus 
ſes diefem über die Amtsführung der 
Kanaltommiffäre Snively und Sackett 
unterbreiten wird. - E3 merben aber 
mohl zwei Berichte werden. Anmalt 
Meefe aus Moline, der Rechtsberather 
der Kommiffion, hat auf Grund der 
Bemeisaufnahme einen ungemein 
ſcharf gepfefferten Bericht aufgejekt, 
worin Sadett und Snively als ebenio 
umfähig und dumm mie pflichtverge]= 
fen bezeichnet werden. Bon den fünf 
Mitgliedern der Kommiffion find der 
Republifaner Gillefpie und der Demo- 
trat Egan mit diefem Bericht durchaus 
einverftanden. Der Demokrat Egan 
möchte noch eine Aufforderung an den 
Gouverneur hinzugefügt wiſſen, 
Snively und Sadett Knall und Fall 
ihrer Stellungen zu entheben. Die 
Republifaner Churh und Flannigan 
hingegen möchten Snively und Sadett 
nicht gar zu wehe thun; auch fie befür- 
worten, mie es in dem Bericht des Hrn. 
Meeſe vorgejehen ift, daß alle von 
Snively und Sadett mit der Economy 
Light and Power Eo. abgefchloffenen 
Verträge für null und nichtig erflärt 
werden ſollen, aber fie wollen den 
Kommifjären die Möglichkeit laſſen, 
„freiwillig“ aus dem Amte zu ſcheiden. 

Betreffs der Primärmahlenvorlage, 
auf deren Beitimmungen Haus und 
Senat ich nicht ganz zu einigen ber= 
mocht haben, ernannte heute Vizegou— 
verneur Sherman ala Vorſitzer des 
Senats einen neuen Konferenz = Aus 
ſchuß, vem von den fieben Mitgliedern, 
welche ihm früher angehört haben, nur 
bier angehören: Berry, Ucton, Dun 
ap und Hamilton. Neu ernannt find: 
Helm, Lundberg und Cruikſhank. — 
Der Hausausſchuß dürfte feine bishe— 
tige Zufammenfegung behalten. Sei— 
ne Mitglieder find Shanahan, Chiper- 
field, NKittleman, Behrens, Pogue, 
Dougherty und Brown. 

Heute ift hier Poftmeifter Campbell 
aus Ehicaao eingetroffen. Als Zweck 
feiner Unmefenheit gibt er an, daß er 
berfuchen wolle, zum Zuſtandekommen 
einer Primärwahlenordnung beizutra- 


| gen. — Herr Campbell hat dem Gous 


berneur feine Aufwartung machen 
mwollen, doch hat diefer, der ernitlich 
unmohl ift, ihm nicht zu empfangen 
bermocht. 
fammen iſt Herr Chauncen Dewey bier 
angefommen, der befanntlich dem Ab— 
geordneten Madden die Kongreßfandi- 
datur des erſten Bezirks jtreitig zu ma= 
chen beabfichtigt. 
Deutfch-Katbolifher Waifenfonds. 

Heute hat hier der Auffichtsrath des 
Mittmen- und Waifenfonds der Ber. 
Deutichen Katholifchen Gefellichaften 
feine jährliche Generalverfammlung 
abgehalten. Die Beamtenmwahl hatte 
folgendes Ergebniß: 

Präſident J. P. Baurſcheidt, 
Peoria; Vize-Präſident — George G. 
Schmidt von Chicago; Schriftführer 

J. W. Freund, von Cleveland; 
ärztlicher Beirath — Dr. P. J. Latz, 


| Chicago; Mitglieder des Direftoriums 


— J. P. Delpers, Nemwarf, R. 3.; Jo: 


C. A. Stueve, Wapafoneta, D.; F. 2. 
Faulhaber, Cleveland. 

Nah dem Kajfenausmweis beziffern 
die Beftände des Fonds ſich zur Zeit 
auf $255,608.52. B. 


Die Großgeſchworenen. 





Sie erbeben Anflagen gegen Spielhalter in 
Chicıgo Heights und Steger. 

Die Großgefhmorenen haben heute 
Spielhalter in Chicago Heights und 
Steger in Anflagezuftand verſetzt, 
unter Anderen auch den Gemeinde— 
Kolleftor James Carr, der fich wegen 


| angeblichen Betrieb von Einwurfs— 


Harding als jtimmberechtigt anzuer: 
fennen ſei, troßdem feine Klage nod) | 


in den Gerichten ſchwebt. Der Sefre- 
tär des Schulraths, Larfon, ſandte 
heute an die abgelegten Mitalieder des 
Schulraths einichliehlih Herrn Har— 
dings Mittheilungen aus, daß mor— 
gen eine Sitzung des Schulrathä ftatt- 
findet. Die an ihrer Stelle von Manor 
Buffe ernannten Schulrathamitglieder 
wurden nicht benachrichtigt. 





> 


Kamen zu Schaden. 


Un Cottage Grove Une. und Prairie 
Une. fuhr heute Morgen um 3 Uhr ein 
Straßenbahnmagen heftig gegen eine 
Droſchke, die im Begriff mar, vom 
Geleife abzubiegen. Der Kutfcher, 
Edward Hallmarf, 3448 State Str., 
wurde lebensgefährlich und der Fahr: 
gajt, der Leichenbeftatter C. 9. Berri- 
g0, 2973 State Str., ſchwer verlett. 
Beide wurden in ihre Wohnungen ge- 
Ichafft, der Motorführer wurde nicht 
verhaftet. ' 


nd 
>>> 


Jugendlicher Schnapphahn. 


Zu einer Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer wurde heute der ju— 
gendliche John Hunter, Sohn des Po— 
liziſten Thomas Hunter, verurtheilt. 
Der jugendliche Verbrecher hatte im 
Oktober letzten Jahres eine Wirth— 
ſchaft an Blue Island Ave. und 14. 
Straße und die anweſenden Gäſte be— 
raubt. Unter ſeinen Opfern befand 
ſich auch der ſtädtiſche Gasinſpektor 
Dexter Burke. 


Ins Bad gereiſt. 


Von Stadtarzt Baldwin und den 
Herren E. C. Phillips, James Evans, 
Jacob Loeb und Carl Mueller beglei— 
tet, iſt heute Mittag Mayor Buſſe nach 
Hot Springs, Ark. gereiſt, wo er bis 
zum 26. d. Mtis. zu bleiben gebentt. 


— 
> 








— 





Zefet Die ·Aonntagpon⸗: 


| 





mefchinen wird verantiworten müſſen. 

Sieben Ähnliche Anklagen wurden 
erhoben gegen Sohn Mulhern, Thomas 
Rogan und Wm. Green, die angeblich 
oemeinfchaftlich eine Spielhölle be— 
trieben, und bier gegen Charles 
Tarrus, alias Charles Ierrace, und 
Homer Ellis. 

Die Anflagen wurden erhoben auf 
Grund des von J. E. K. Lindlout, 
dem Anwalt der Municipal League of 
Ehicago Heights, der Grandjury unter- 
breiteten Bemeismaterial2. 

Die Unterfuchung ift aber noch nicht 
abgefchloffen. Die Großgeſchworenen 
werden jebt mahrfcheinlih auch noch 
die Beſchuldigung der Liga prüſen, 
daß die Ortsbehörden ſich grober 
Pflichtvernachläſſigung ſchuldig mach— 
ten, als ſie den Betrieb von Spiel— 
höllen duldeten. 

Edward Taylor, ein Sheriffs— 
gehilfe, wurde von Sheriff Straßheim 
entlaſſen, nachdem er angeblich ausge— 
ſagt hatte, daß er von den Inhabern 
der Einwurfsmaſchinen Schweige— 
gelder angenommen hat. 


Hunger und Kaͤlte. 


Auf einer leeren Bauſtelle an 23. 
Straße und Hermitage Ave., wo er, 
von der Kälte übermannt, zuſammen— 
gebrochen war, wurde geſtern Abend 
der 43jährige John Stephano, Nr. 
4522 Hermitage Avbe., bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach dem County-Hoſpital. Er wird 
vorausſichtlich geneſen. 

Im leerſtehenden Hauſe Nr. 679 W. 
14. Place fand man gegen Mitternacht 
den 46jährigen John Willet. Hunger 
und Kälie hatten ihn ohnmächtig zu 
Boden geſtreckt. Auch er fand Auf- 
nahme im County-Hoſpital. 

Dampfernadridten. 
Abgegangen: 
Nerv Dort: Vaderland nah — (nur Pacet⸗ 
poft); eg nah Sentralamerifa und Panama. 
St. Kohn: Monmouth nad Liverpool. 
Neapel: Nogadic nah Bolton. . 
Kopenbagen: Zouijiana nah New York, 
Glasgow: Corinthian nah Kalifer. 
Siverpool: — naach Nev Orleans; Yu⸗ 
mouth: —— Lincoln, von Hamburg 
nad New York. he 














Mit Herrn Campbell zu= | 


ı vereinbart hatten. 
ſeph Mayer, Appleton, Wis.; Richter ; 


Zief geſunken. 


$rüherer Präfident des Gemeinderathg der 
Ortfhaft Oak Part als Betrüger beftraft.. 


W. M. Hurlbert, der vor acht Jah— 
ren Bräfident des Gemeinberathes ber 
Drtfehaft Dat Park war, wurde vom 
Stadtrichter Beitler megen Betruges 
um $20 und die Koften bejtraft und zu 
einem Tage Gefängniß verurtheilt. 
Der Angeklagte ift geftändig, ben 
Schankwirth Thomas Morrijeyg, Nr. 
746 W. Ban Buren Str, mit bier 
mwerthlofen, auf die Erfte Staatsbank 
zu Iollefton gezogenen Cheds über je 
$12 hineingelegt zu haben. Er wurde 
por mehreren Tagen in jeiner Woh- 
nung, Nr. 45 Groß Terrace, verhaf- 
tet. Anfänglich leugnete er ftandhaft. 
Als er aber heute dem Richter vorge— 
führt und von dem Kläger mit Be— 
ftimmtheit ibentifizirt wurde, brad) er 
zufammen und beichtete. 

Gewiſſenloſer Tbeateragent. 

Im Harrifon Str. = Stabtgericht 
traten heute drei Leute aus Spring— 
field, Ill, als Belaftungszeugen auf : 
gegen den Theater-Agenten LUm. %. 
Henderfon, der bezichtigt mird, zwei 
junge Mädchen, Evelyn Kraufe und 
Ida Parker, bethört und unter ber 
Vorfpiegelung, ihnen ein Bühnen-En- 
gagement zu verfchaffen, dem Inhaber 
eines verrufenen Tingeltangel3 in 
Springfield als „frifche Waare“ zuge— 
fandt zu haben. 

Die Hauptzeugin war die 62jährige 
Wittwe Iſabella Stratton, bei der bie 
Mädchen in Springfield wohnten. Sie 
fhilderte das neben ihrer Wohnung 
gelegene Olympic-Theater, mo die Klä— 
gerinnen auftreten follten, als einen 
Tingeltangel jchlimmfter Sorte, in 
dem halbmwüchfige Burfchen und Mäd- 
chen bi3 3 Uhr Morgens wüſte Sauf: 
gelage abhielten und Unfug trieben. 
Es fei dort zumeilen zu blutigen&chlä= 
gereien gekommen. Und die zur Auf— 
rechterhaltung der Ordnung borthin 
abfommandirten Poliziften hätten kei— 
ne Hanbdgerührt, um dem wüſten Trei- 
ne Hand gerührt, um dem wüſten Trei— 
ben Einhalt zu gebieten. Der Fall 
wurde auf den 23. Januar vertagt. 

Ihm wurde verziehen. 

Sohn Ulrich, der geftern, wie an an= 
derer Stelle berichtet, verhaftet wurde, 
weil er einem feinfühligen Polizeifer- 
geanten in menig gewählten Aus— 
drücten mittels Fernſprechers meldete, 
daß Tafchendiebe ihn um $1200 er- 
feichtert hätten, mwurde heute dem 
Stadtrichter Beitler vorgeführt und 
itraffrei entlaffen. 


na 


Ungarifher Zweifampf a la 
minute. 


Eine freundliche Ahnung fagte dem 
ungariſchen Miniiterpräfidenten Dr. 
Wekerle jedenfalls, daß es überflüſſig 
jet, vor dem Zweikampf, den er am 
22, Dezember (Sonntag) mit dem Ab— 
geordneten Geza Polonyi auszufechten 
hatte, das Tejtament zu machen. Sol— 
cher Aufwand an Zeit und Mühe wäre 
für das fleine Zwiſchenſpiel wirklich 
nicht am Plate gewejen. Am Sonn= 
abend Abend war Dr. Wekerle von 
Wien nah Budapeft heimgefehrt und 
erfuhr da erſt, daß in feiner Abweſen— 
heit Die beiderjeitigen Zeugen für 
Sonntag Mittag 1 Uhr ein Säbel— 
duell „bi zur Kampfunfähigfeit“ 
Un diefem Sonn: 
tag hielt das ungarische Abgeordneten 
haus eine Sigung ab, um noch vor den 
Weihnachtsferien den Ausgleih mit 
Defterreich zu erledigen, der bis ſpäte— 
tens 1. Januar unter Dach) zu brin: 
gen war. Der Minifterpräfident ariff 
zur Vertheidigung der Vorlagen, die 
dann auch ziemlich glatt angenommen 
wurden, zweimal in die Debatte ein. 








| 





Die zweite Rede hielt er um 123 Uhr. 
Unmittelbar darauf begab er fich zu 
Magen nah dem Klotildenpalaft, wo 
jih der Rakoſyfechtſaal befindet, in 
dem ber Zmeilampf vor fich gehen 
jolte. Fünf Minuten vor 1 Uhr fam 
er au3 der Wohnung des Gtaatäfefre- 
tär3 Bolgar, die in demſelben Gebäu- 
de Itegt, auf den Kampfplatz. Einige 
Minuten nad 1 Uhr waren bie übli- 
chen Formalitäten und fonftigen Vor- 
bereitungen erlebigt, und um 14 Uhr 
mar das Protofoll über ben Verlauf 
des Zweikampfes bereit3 abgefchloffen 
und bon den Zeugen unterfchrieben. 
Nach dem zweiten Waffengange mar, 
ohne daß die Gegner einander einHär- 
hen gekrümmt hätten, auf Vorſchlag 
Polonyis eine PVerföhnung unter 
freundlichen SHänbebrüden erfolgt. 
Daß es erfchredlich gefährlich bei dem 
Kampfe hergegangen ſei, behaupten die 
ungarifchen Blätter, in denen es heißt: 
„Schon ber erfte Gang mar ein ziem- 


lich Heftiger; die beiden Gegner gerie-. 
ı then fo hart aneinander, daß es für 


die Anweſenden den Anfchein hatte, 
als ſei eine Verwundung erfolgt.“ 
Das märe, wenn e3 ſich wirklich fo 


| verhalten Hätte, außerordentlich über- 


raſchend geweſen, doch trog der Schein, 
mie fo oft, auch diesmal —ſowohl beim 
eriten, als auch beim zweiten Gange. 
Nah Erledigung diefer Affaire begab 
fi Herr Dr. Weferle fchleunigft nad) - 
dem Abgeorbnetenhaufe zurild, too die 
Sitzung inzwiſchen zu Ende gegangen 
mar, doch murben, mie ungarifche 
Blätter weiter erzählen, „dem Mini- 
fterpräfidenten, ber mit feiner gemohn- 
ten Ruhe den Hergang des Duella er- 
zählte, bon den noch anweſenden Mi- 
niftern und Abgeorbneten. ſtürmiſche 
Ovationen bereitet.“ In Ländern, wo 
Minifter und Parlamentarier nad) 
längeren Reben „von allen Seiten be- 
glückwünſcht“ zu werben pflegen, als 
ob fie einen Familienzumachs erhalten 
hätten, darf wohl auch ein ſolches 
Duell zum Anlaß „ſtürmiſcher Oba— 
tionen“ genommen werden. 

— Fatal.— Fräulein Eulalia: Will - 
ich da geftern für mein Schoßhiindehen 
ein neues Ueberdeckchen anfertigen und 
weiß gar nicht, welche Formen und 
Mufter in diefer Saiſon modern find? 

— Nette Ausfihten. Herr: Alfo,, 
Sie find nun bei una angeftellt, we a 

errn ER 





Hauptpflichten find: den H 
und die Frau achten! 
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— 
Heraus mit Der Wahrheit! 


Zum dritten Male will die Staats— 
legislatur den Verſuch machen, ſtatt 
des vom Obergerichte umgeftoßenen ein 
giltiges Vorwahlengeſetz zuftande zu 
bringen. Es jcheint aber, daß auch 
mährend der ziveiten „Vertagung“ Die 
Anfichten fich nicht geklärt und die 
Gemüther ſich nicht befänftigt haben. 
Alle republifanifchen Politiker, Die 
nicht zu ber Leibgarde des Gouver— 
neurs Deneen gehören, ſowie bie mei- 








ſten republifanifchen Zeitungen „im | 


Staate“ find im Gegentheile meniger 
als je von dem Vorfchlage entzücdt, die 
Parteifonventionen abzuſchaffen oder 
zu rein mechanijchen Werkzeugen ber 
Stimmgeber herunterzubrüden. Die 
„bauptjtäbtifche” Preffe und der Gou— 
berneur haben fich aber einmal auf den 
Gedanken feitgelegt und merben nur 
um jo gröber, je mehr offenbar berech— 
tigte Einwände ihnen entgegengehalten 
werden. 

Die Zufammenftelung der Kandi— 
datenliiten iſt Die wichtigſte ſowohl mie 
die fchtwierigfte Arbeit, Die den ver— 
ſchiedenen politiichen Parteien obliegt. 
In der Theorie follte allerdings die 
Verbreitung ihrer Grundſätze ihre 
Hauptaufgabe fein, aber eine lange 
Erfahrung hat gelehrt, daß auf das 
„Ticket“ bedeutend mehr antommt, als 
auf die „Platform.“ Wird „nur“ über 
Zuſätze zur Verfaffung oder fonitige 
das öffentliche Wohl berührende Fra— 
gen abgejtimmt, fo tft die VBetheiligung 
an der Wahl faft immer fo gering, 
daß man jich gendthiat geſehen Hat, 
ſchon einer Minderheit der Wahl- 
berechtiaten die Beſchlußfähigkeit zuzu— 
erfennen. Dagegen ilt das Intereſſe 
am lebhaftejten, wenn gleichzeitig ein 
Präfident ver Ber. Staaten, ein Gou— 
berneur, Kongregabgeordnete, Legis— 
laturmitglieder, Staats- und County 
heamte zu ermählen find. Unter ben 
zahlloſen Beiverbern gerade diejenigen 
ausfindig zu machen, die jich nicht 
allein für da gewünſchte Amt zu 
eianen jcheinen, fondern auch möglichit 
viele Stimmen anzuloden verfprechen 
und die „Organifation“ zu jtärfen 
vermögen, ijt feine Kleinigkeit. Dazu 
gehört eine genaue Befanntfchaft mit 
den Berfonen und den Streifen, in 
denen fie fich bewegen. Zerfallen 
pollends die Wähler in viele verjchie- 
dene „Nationalitäten“, die ſämmtlich 
auf der Kandidatenliſte vertreten fein 
wollen, und jind endlih auch die 
Wünſche der fogenannten einfluß- 
reichen Zeitungen zu berüdfichtigen, 
fo ift die Zufammenfegung eines 
„zugfräftigen Tickets“ eine politifche 
Leiftung allererften Ranges. 

Wie nun in jeder Maffenterfamm- 
fung fozufagen naturgemäß Ausfchüffe 
eingejegt werben, welche den Gedanken 
der Menge Ausdruck und Form ver— 
leihen und ihre Beſchlüſſe vollitreden 
follen, jo haben auch die Parteiverbän- 
de die worbereitenden Schritte zu den 
„Heldzügen“ und bie Führung der 
„Kämpfe“ ſelbſt von jeher gemilfen 
Vertrauensmännern übertragen. Ge— 
wöhnlich Hat jeve Warburganifation 
ihren Kommitteemann, und alle Ward— 
bertreter zujammen bilden den Coun— 
thausſchuß, der gewiſſermaßen den 
großen Kriegsrath vorſtellt und aus 
feiner Mitte heraus wiederum einen 
temporären ober Vollziehungsausichuß 
ernennt. Diefe „Mafchine” trifft alle 
Vorkehrungen für die eigentliche Par— 
teifonvention, die dem Namen nad) die 
Kandidatenlijten zu entwerfen und bie 
Grundjaperflärungen zu erlaffen bat. 
Daß fie im Laufe der Zeiten übermü— 

. thig geworden tft, und die Aemter als 
Beuteſtücke behandelt, läßt ſich nicht 
beſtreiten, aber da ſchließlich doch im— 
mer wieder die Urwähler das Heft in 
die Hand nehmen und allzu freche 
„Bofle” abjegen Tonnen, fo liegt es 
Sicherlich nur am „Volke“, wenn das 
Boßthum zu dreift wird. Die Refor- 
mer meinen aber, die Mafchine follte 
überhaupt ausgeichaltet und durch die 
„direkte Vorwahl“ erjegt werden, d. 5. 
die Zehntaufende oder Hunderttaufen- 
de von PBarteimitgliedern jollten ſelbſt 
die Kandidatenliiten machen und alle 
übrigen Parteigeſchäfte beforgen. 

Auf die Dauer wäre dad indeſſen 
nur dann möglich, menn die durch 
Volkswahl zu bejegenden Aemter auf 
ein Mindeftmaß befchränft merben 
würden. Will das Volt durchaus 
hundert oder noch mehr Beamte auf 
einmal wählen, und melben fich für je— 
des Amt zehn oder mehr Kandidaten, 
fo kann fein Stimmgeber eine wohl⸗ 
durchdachte und vernünftige Auswahl 
treffen. In der Großftabt befonders 
würden die Urwähler die meiften Be— 
merber nicht einmal dem Namen nad 
fennen. Es müßten fich alle entweder 
nach den empfehlungen ber Parteifüh— 
ter richten, oder nad) denen ber Zeitun- 
gen, und in beiden Fällen wäre wieder 
eine „Bohmwirthichaft” fertig, nur daß 
die neuen „Boſſe“ nicht zur Verant⸗ 
mwortung gezogen werden könnten. 

Die Legislatur ſollte endlich den 
Muth haben, vem Wolf über bieje 
Sache die Wahrheit zu fagen, flatt e3 
am Narrenjeile herumzuführen. Will 

das DBolf, mie bei den Bundes-, fo 
au bei ben Staatö-, Kounty» und 
Gemeinbewahlen fih damit begnügen, 
nur je einen Vertreter und je einen 
oberften Verwaltungsbeamten für jebe 

‚politifche Einheit zu erwählen, fo kann 
e3 bie diretten Vorwahlen haben, — 
wenn es ſie dann noch haben will. 

Hann wirb aber auch jedes Ticket jo 

- gründlich geprüft und erörtert werben 








fönnen, daß feine Konvention und fein 
Boß ſchlechte Kandidaten wird aufzu- 
ftellen wagen. Will Dagegen das Volt 
nicht nur den Gouverneur und bie 
Gejeßgeber, den Kountyporfteher und 
den Kountyrath, denBürgermeifter und 
den Stadtrath ermählen, fondern auch 
alle anderen höheren Staats-, Kounty— 
und Gemeinbebeamten, ſowie bie 
Richter und ihre Schreiber und Kon— 
ftabler, jo fann durch direkte Vor— 
wahlen nur eine heillofe Verwirrung 
angeftiftet werden. Anſtatt eines 
TidetS würde ein Sammeljurium von 
Namen herauskommen, für das Nie- 
mand würde Gevatter jtehen mollen, 
and die Auserforenen würden felten 
oder nie einer Mehrheit der Parteis 
mitglieder gefallen. Auch würden bie 
endgiltig Ermählten, weil fie ja feiner 
Drganifation verantwortlich wären, 
jondern lediglich dem blinden Zufalle, 
ungefähr jo leicht zu überwachen fein, 
tie der ſprichwörtliche Schwarm wil— 
der Gänfe. 

Die Per. Staaten und ihre politi- 
ſchen Unterabtheilungen find nicht al3 
„rein demokratiſch“ gedacht, ſondern 
als Republifen mit demofratifcher Ver- 
faffung. Je mehr fie ſich wieder den 
Demofratien des Alterthums nähern, 
vefto fchneller werden fie auch dem 
Schickſale diefer unglückſeligen politi- 
ſchen Gefchöpfe verfallen. Nicht Jeder, 
ber dem Volke ſchmeichelt, ijt fein 
Freund. 


Goldgewinnung und, ſterach““. 


Herr Bryan hat ſich mit der Gold— 
decke ausgeſöhnt und die Silberfrage 
fallen laſſen, und es iſt wohl heutzu— 
tage Niemand im Lande — die Sil— 
berminenbeſitzer kaum ausgenommen 
— der ihm das übel nähme. Aber 
war es nicht doch etwas voreilig, hätte 
er in ſeinem perſönlichen Intereſſe nicht 
vielleicht beſſer gethan, das Gold ſich 
nur gefallen zu laſſen, ſtatt anzu— 
erkennen, und die Silberfrage ſo auf— 


Gelegenheit und wenn's an einem 
anderen „Fad“ fehlte, wieder hervor— 
holen, etwas blank putzen und zum 
„Partei-Iſſue“ machen könnte? Eben 
jetzt, zum Beiſpiel. Denn mit Geſchick 


und gutem Willen wäre es vielleicht | 


möglich, die eben überftandene Finanz— 


panif auf die Kürze der Goldbede | 
; zurüdzuführen; iſt doch in eben dem 

Jahre, das nach fo langer Zeit üppigs | 
jter Profperität eine Geldnoth brachte, | 
zum erjten Male nach einer ebenjo lan | 


gen Reihe von Jahren mit ftetiq zus 


nehmender Goldgewinnung, bie Pro= | 
duktion des aelben Metall3 zurück— 
Urfade und Wirkung — | 
bezw. Wirkung und Urſache? Einem | 


jol wirthichaftsphilofophiichen Ges | : * 
— ——— —— genehme verſchweigen würde, und c* 


iſt ein Mann, deſſen Worten nicht zu 


gegangen. 


nie wie Hrn. Bryan, dem Unvergleich- 
lichen, follte und würde es jedenfalls 
nicht ſchwer fallen, den Kaujalnerus 
feitzunageln und den Nachiveis zu füh- 
ren, daß einzig und allein dem Feſt— 
halten an der Goldwährung, an der 
unzulänglihen und unzuverläßlichen 
Golddecke, die in ihrem Wachsthum mit 
dem der Ansprüche nicht Schritt halten 
fann, das Uebel zu danken iſt, das 
wir im letzten Viertel 1907 erlebten 
und unter deſſen Folgen wir jetzt noch 
leiden. 

Scherz beiſeite! Thatſache ſcheint, 
daß die Goldgewinnung im Jahre 
1907, entgegen allen früheren Erwar— 
tungen, nicht nur nicht in der bisheri— 
gen Weiſe geſtiegen, ſondern thatſäch— 
lich zurückgegangen iſt, und daß auch 
für das Jahr 1857, dem erſten großen 
Panikjahre Amerikas, ein Rückgang 
in der Goldgewinnung zu verzeichnen 
war; desgleichen für 1847 und das 
Jahr vor der Panik von 1873; jchlieh- 
lich, daß das Jahr 1890 einen zeitwei— 
ligen Rüdgang brachte — und 1893 
fam der große Krach! Die wirkliche 
Abnahme der Ooldgewinnung dein 
Jahre 1906 gegenüber ift gering. Sie 
ſtellt ich nach der Berechnung des ala 
ſehr vorſichtig und fonfervativ ge- 
rühmten „Engineering and Mining 
Sournal* auf rund $2,700,000 — 
man hatte aber auf eine bedeutende 
Zunahme gerechnet und geglaubt, die 
Goldgewinnung merbe für 1907 auf 
etwa 430 Millionen fteigen, mährend 
fie von rund 405 Millionen in 1906 
auf $402,300,000 gefallen zu fein 
ſcheint. 

Es wird nicht ausbleiben, daß die— 
ſer Rückgang der Goldgewinnung von 
manthen Leuten als die Urſache, oder 
eine der Urſachen der „Panik von 
1907“ bezeichnet werden wird. Es 
fcheint ja fo einfah: Das Geſchäft 
nahm zu und bamit jtiegen die Ans 
fprüche an die Golddecke, Die wurde 
aber nicht größer. fondern ſchrumpfte 
fogar etwas zufammen — ergo, langte 
fie nicht mehr, mußte es melche geben, 
die „Lalte Füße kriegten“. Zahlen, vie 
ihnen in den Kram paffen, gelten den 
tiefen Forſchern, die für eine jede Er— 
fheinung gleid im Handumdrehen 
Herkunft und Weſen, das Wie und 
Marum feititellen müffen, ja als un— 
widerlegliche Beweiſe, und das er- 
wähnte mehrmalige Zuſammentreffen 
von „Panik“ und „Rückgang der Gold— 
gewinnung“ ſcheint ja einen Zuſam— 
menhang anzudeuten. Aber wahrſchein— 
lich haben wir es hier doch nur mit 
einem „Spiel des Zufalls“ zu thun. 
Denn die große Londoner Geldpanik 
von 1866 kam nach zwei Jahren bis 
dahin unerhört hoher Goldgewinnung 
und unſer eigenes großes Panikjahr 
1893 ſelbſt brach in punkto Goldpro— 
duktion alle Rekords, und auch 1892 
und 1891 waren ſehr gute Goldjahre 
geweſen. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
das Zurückbleiben der Goldproduk— 
tion um rund 25 Millionen unter 
den geheaten Erwartungen viel Ein- 
fluß auf die Geldlage ausübte; daß bie 
Goldmärkte der Welt meniger knapp 
geweſen mären, menn man um 20, 25 
oder 30 Millionen mehr Gold gemon- 
nen hätte, und darüber zu ftreiten, 
oder mehr oder weniger tieffinnige Be- 
trachtungen anzuftellen, ob oder nicht 
die Panik gefommen wäre, wenn bie 
Goldproduftion in 1907 zugenommen 
hätte, wie e3 in ben Jahren 1902 bis 
1906 einfchl. der Fall war, dag wäre 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 14. 


wie eine Debatte über die Frage, ob 
da3 Erdbeben von San Franzisto mit 
berantwortlih war für die Geldklem— 
—F * der Streit um des Kaiſers 
Bart. 


Die Prohidition in Kauſas. 


Probiren geht über Studiren. Man 
mag eine Sache noch ſo gründlich er— 
wägen und durchberathen und alle Fol⸗ 
gen und Ergebniſſe berechnet und auf 
dem Papiere nachgewieſen haben, und 
wenn der Plan dann verwirklicht 
wird, kommt's doch ſehr oft ganz an— 
ders. Es mag nicht immer rathſam 
ſein, behufs Schlichtung eines Mei— 
nungsſtreites gleich zum Verſuch, zur 
Ausprobirung der Sache, um die es 
ſich handelt, zu ſchreiten, denn das mag 
ſich oft als ſehr koſtſpielig erweiſen. 
Aber richtig iſt es unzweifelhaft, daß 
die praktiſche Erfahrung die letzte und 
einzig zuverläſſige Antwort bezüglich 
der Zweckmäßigkeit irgend einer Maß— 
nahme, der Leiſtungsfähigkeit einer 
Mafchine uſw. gibt. Und wo ſolche 
Erfahrung vorliegt, da follte die Lehre, 
die fie birgt, auch Anerkennung finden. 

Es mar ein ganz quter Gebanfe des 
Reife» Korrefpondenten des Chicago 
Record Herald, eben jebt, da überall 
im Lande fo eifrig für und wider bie 
Prohibition gejtritten wird, 
nachzufragen, mie fte ſich denn bewähr— 
te, ba, wo fie fehon beinahe ein Men— 
fchenalter lang in Kraft beſteht — im 
großen Staate Kanfas, bei deſſen Na— 
mensnennung man ſich gewöhnt hat, 
zu fragen, was ift los mit ihm?, weil 
eben immer was Bejonderes los zu 
fein feheint in Kanfad. Wenn man 
die Wahrheit erfahren will, foll man 
nun freilich nicht zu einem Parteigäns 
ger gehen und diefen erjuchen, feine 
Unfichten nieverzufchreiben, wie's Herr 





Curtis vom Record Herald offenficht- 


| Yich that, fondern man foll ſelbſt nach— 


zubewahren, daß er fie bei paffender | forſchen und prüfen und bann nad) 


jorgfältirem Abmägen feine Sclüffe 
ziehen. Doc das war im vorliegenden 
Falle nicht zu erwarten. Denn man 





mird fich’s, fo feſt der Unfehlbarkeits— 


| alaube auch fein mag, nicht haben ver— 


hehlen fönnen, dat dann ganz was ans 
deres herausgefommen wäre als Das, 
was man wünſchte. So ließ Herr 
m. ©. Curtis vom Record Herald 
lich vom Senator Charles Curtis von 
Kanfas niederfchreiben, was der über 
die PBrohibition in Kanfas zu jagen 
wußte, und auch jo ijt’3 qui. Denn 
der Herr Senator Curtis ift ja aller= 
dings jebt ein begeifterterter Befür— 


worter der Prohibition, von dem fich | 


bon vornherein erivarten ließ, daß er 
nur das Beite jagen und alles Unan— 


trauen tft; aber gerade darum muß 
feiner langen Rede furzer Sinn: die 
PBrohibition ift in Kanfas ein Fehl— 
fchlag, fie forrumpirt das Volf und be— 
hindert die wirthſchaftliche Entwide- 


' Jung des Staates, völlig unanfechtbar 


erfcheinen. Senator Curtis ſagt das 
natürlih nicht in jenen Worten; er 
beitrebt fich vielmehr, das Gegentheil 
zu bemeifen, aber das zweiſpaltige 
„Interview“, oder wie man's nennen 
will, iſt ſo voll von Widerſprüchen und 
offenſichtlichen beabſichtigten Verhül— 
lungen und Unwahrheiten, daß wohl 


anderes daraus ſchließen kann. 

Senator Curtis ſagt von der Prohi— 
bition in Kanſas, „wir haben ſie ſo 
lange gehabt, und alle Verſuche, die 
Prohibitionsklauſel wieder aus unſerer 
Verfaſſung zu ſtreichen, ſind ſo völlig 
mißglückt, daß ſie jetzt allgemein als 
bleibende Einrichtung angeſehen wird.“ 
Dann weiſt er darauf hin, wie ſeit der 
Einführung der Prohibition vor 28 
Jahren die Geſetze mehr und mehr ver— 
ſchärft, die Strafen erhöht und die 
Durchführung der Prohibitionsgeſetze 
mehr und mehr aus den Händen der 
Ortsbehörden, die doch dem Volke im— 
mer am nächſten ſtehen, genommen und 
ſtaatlichen Beamten anvertraut wurde; 
daß man in Kanſas jetzt bei einem Ge— 
ſetze anlangte, mit deſſen Hilfe irgend 
ein Beamter, der ſich weigert, Ueber— 
treter der Prohibitionsgeſetze gericht— 
lich zu verfolgen, ſeines Amtes entſetzt 
werden kann. 

Warum alles das? Weil die Orts— 
behörden ſich geneigt zeigten, dem 
Willen der Mehrheit ihrer Bürgerſchaf— 
ten ſtattzugeben, ſich, wie Herr Curtis 
wörtlich ſagt,„natürlicherweiſe von der 
öffentlichen Meinung beherrſchen lie— 
ßen.“ Herr Curtis „glaubt“, ſagen zu 
können, daß die Prohibition auf dem 
Lande und in den kleinen Ortſchaften 
immer durchgeführt wurde, in den 
Städten hier und da. Den größten 
Sieg errang die Prohibition in To— 
peka, und dieſen Sieg hat ſie eben 
Herrn Curtis, damals County-An— 
walt, zu danken, und der iſt offenbar 
ganz beſonders ſtolz darauf. An— 
dere würden ſich darob ſchämen, 
aber Herr Curtis iſt ein Ehrenmann 
beſonderer Art: „Ehe ich zum County— 
Anwalt erwählt wurde, mar ich meh- 
rere Jahre lang NRechtsberather der 
Whiskey-Leute. ch wurde auf einem 
Anti = Prohibitiong = Tidet gewählt, 
und Stand auf einer Platform, melche 
eine neue Abſtimmung über den Pro— 
hibitionzzufag zur Werfaffung ver— 
lange. Aber ih war ber= 
pflidtet, das Geſetz durd- 
zuführen und begann damit nad 
der Wahl...” Seinem Eifer gelang 
es, die 87 Wirthichaften Topekas zu 
fchließgen und das Gefängniß bis zu 


len — mit Leuten, die im Vertrauen 
auf feine Verfprehungen vor der Wahl 
für ihn geftimmt und gearbeitet hatten, 

„Seitdem“, jagt Curtis wörtlich, 
„it das Geſetz in Topeka jehr allge- 
mein befolgt worden und es gibt Leine 
Mirthichaften, aber es ift allezeit 
mehr oder weniger umgangen worden 
und die Deteftiveg hatten viel zu 
thun, verbächtige Leuten zu beobad)- 
ten. Die Apotheken machten ein gutes 





ger“ in Privathäufern, in Aimmern 


* 


etwa fo nühlich und gewinnbringend | 


einmal | 


mit Schränfen, zu denen bie Kunden 
ſelbſt Schlüffel Hatten. „Grocers“ 
und andere Gejchäftsleute Hatten 
„Spradröhren” und „ſtumme Kellner” 
(dumb waiters), mit beren Hilfe 
Schnaps vom Seller bis in die Dach— 
ftube und umgefehrt gejchidt werben 
fonnte. Munde hatten geheime Ver— 
jchläge im Keller und ſonſtwo; der Eine 
hielt feinen Whiskey in Brotpfannen, 
der andere in Krügen, bie in Ziſternen 
hingen und von den burftigen Kunden 
feldft heraufgezogen murden. Der 
„Stiefelbeiner“ ift ein Mann, ber 
Whiskey in Flafchen haufirt — eine 
wandelnde „Bar.“ Verkäufer durch— 
reifen den Staat und nehmen Beſtel— 
lungen für Miffourier Whisfey- Fir: 
men entgegen und fchiden die Waare 
per Erpreß auf dem fogenannten Jug— 
Zug”. 

So geht’3 in Kanſas zu unter ber 
Prohibition nad) dem Zeugnifje eines 
ihrer Hauptmänner, und der erklärt 
jtola, „es gibt in Kanſas ermachfene 
Männer, die noch nie einen „Saluhn“ 
fahen, aber Lokomotiven fahen fie“ 
— und den „Jug“-Zug, den GStiefel- 
beiner und das Whiskey-Verſteck im 
Keller jedenfall auch. Man ift mit 
dem Stand der Dinge natürlich noch 
nicht zufrieden, und nachdem man die 
Macht des Staates erfchöpft hat und 
doch nichts anderes bemirfte, al3 bie 
| anftändigen Wirthfchaften zu unter- 
brüden und den Biergenuß einzu= 
ſchränken, den fchlechten Whiskeys 
aber mahrfcheinlich zu erhöhen, be= 
ftürmt man jett den Kongreß, daß ber 
helfen und die Einführung alkohol— 
haltiger Getränfe in Prohibitionsſtaa— 
ten verbieten, bezw. den Prohibitiond» 
ftaaten auch volle Macht über die aus 
anderen Staaten eingeführten alfohol» 
haltigen Getränfe zu geben. 

* * * 








| 


| Er glaube nicht, daß die Prohibition 


fein halbwegs vorurtheilalofer Leſer 


jeiner äußerſten Faſſungskraft zu fülr 


Whiskygeſchäft. Es gab „blinde Ti⸗ 


Was ſind die Folgen der Prohibi— 


tion? — Senator Curtis meint, die 


Anſichten darüber ſeien getheilt. Se i— 
ner Anſicht nad) ſeien fie wohlthätig. 


den Staat wirthſchaftlich ſchädigte 
und in ſeiner Entwicklung behinderte. 
Er glaube, K. ſei ein beſſerer Staat 
unter der Prohibition. „Jedenfalls iſt 
er nicht ſchlechter geworden“ und die 
Prohibition Habe das Verbrechen vers 
mindert, Erſt jeien in Topela die 
Striminalfälle jehr zahlreich, im legten 
Gerichtstermin während feiner Amts— 
zeit jet aber nicht ein einziger Krimis 
nalfall auf dem Kalender geweſen. Die 
Gefängniffe und Armenhäufer im 
ganzen Staate feien „in der Regel“ 
feer. Höchftens „Pfervediebe und Ver— 
über anderer Verbrechen, die ſich nicht 
auf den Whiskey zurüdführen laffen, 
jeien darin zu finden, und alte und 
verfrüppelte Leute in Armenhäufern, 
richt Frauen und Finder, deren na— 
türlihe Ernährer ihr Gelb für 
Schnaps ausgeben.” 

Wie viel Glauben man dem fchen- 
ten will, das wird darauf ankommen, 
in welchem Anſehen man einen Mann 
ı hält, der auf einer Anti-Prohibitions— 
platform erwählt wurde und fich un- 
mittelbar nach der Wahl zum eifrig- 
ten Werkzeug der Prohibitioniften 
machte; und die Antwort auf die Frage, 
ob die Prohibition Kanſas in ſei— 
ner Entwidlung aufhielt, mag man 
aus dem Schlußſatze diefes Plaidoyers 
bes Senator Curtis für die Prohibi— 
; tion herauslefen: „Die Anti-Prohibi— 
tioniften mweifen auf das langjame 
Wachsthum der Bevölkerung hin. Die 
Bevölkerungszunahme betrug nur etiva 
23 Prozent, aber der Grund ift ein 
ganz anderer, als die Prohibition. Im 
Laufe der lebten zehn Jahre wander— 
ten hHunderttaufende Kanſaser nach an- 
deren Theilen des Landes aus — aus 
meinem County allein gingen menig- 
jtens 15,000 nach Oklahoma, Kalifor: 
rien und anderen Staaten, und fie 
gingen nicht, weil fie feinen Whiskey 
zum Irinfen kaufen konnten.“ So jagt 
Senator Curtis. Weshalb fie aber 
den Staat verließen, der nach feiner 
eigenen Behauptung keine Armuth und 
faum etwas Verbrechen fennt und ber- 
hältnigmäßig der reichfte Staat der 
Union iſt, das fagt der Herr Senator 
nicht. 

Tier jähriihe Milliarde, 


Will man wiſſen, was Europa und 
die beiden Amerifa ihrem verwöhnten 
Liebling Paris jährlich zahlen für 
feine Wohnungen und Lafter, für feine 
Kunſtwerke und feine Merkwürdigkei— 
ten? Der Parifer „Gaulois“ hat fürz- 
lich die Statijtif gemacht, und er hat 
berechnet, daß der Fremdenverkehr 
Paris jährlich etiva eine Milliarde ein— 
bringt. Die Ziffern gejtalten fich im 
einzelnen folgendermaßen: Der Durch- 
ſchnitt des monatlichen Fremdenver— 
fehr3 für das Kommen und Geben 
der Fremden ijt in Paris 306,000. 
Diefe merden untergebradt inäge- 
fammt in 11,530 Hotels, Penfionen, 
Hotelgarnis und Miethmohnungen, mit 
zufammen 168,000 . Räumlichkeiten. 
Diefe Ziffern unterliegen natürlich be- 
ftimmten Schwanfungen. Am meiften 
bevorzugt find die Monate April (im 
Sabre 1906 kamen allein 159,000 
Fremde in diefem Monat bier an), 
Mai (163,000), Juli (157,000), Au- 
auft (155,000), September (167,000), 
Dttober (201,000). Im Dftober 
nimmt der Yremdenverfehr regelmäßig 
einen großen Auffhmwung, um dann 
im November und Dezember etwas zu 
finfen. Im ganzen Jahre 1906 hat 
Paris 1,800,000 fremde Gäfte bei fich 
aefehen. Das genannte Blatt berechnet 
nun, daß jeder dieſer Fremden im 
Durchſchnitt 500 Franken dort gelaf- 
fen hat; man würde danach auf etwas 
über 900 Millionen fommen. Indeſ— 
fen fann man ruhig behaupten, daß 
die Ziffern des „Gauslois“ viel zu 
niedrig find. Was die reichen Ameri- 
faner, Argentinier, Ruffen, die Mo- 
nate lang bier lebenden englifchen Fa- 
milien ausgeben, entzieht fich nicht nur 
jeder Kontrolle, es überfteigt auch jene 
Durchſchnittsſumme ganz erheblich. 
Paris würde heute im viel höherem 
Grabe al3 vor dreißig zer ‚einen 
aansen ober theilmeifen 





Januar 1908. 


Frembenverfehrs ala eine mahre Ka— 
taftrophe empfinden, die fofort Taus 
fende brotlo8 machen müßte. Es ver» 
gilt die Riefenfummen, die man ihm 
in ben FE wirft, nicht nur mit ſei⸗ 
nen Merkwuͤrdigkeiten und Schönhei— 
ten, fondern auch mit feinem angeneh- 
men Klima und der Liebenswürdigkeit 
feiner Bewohner. Daß lehterer Um— 
ftand volkswirthſchaftlich ſehr in Be— 
tracht kommt, wäre recht zu beherzigen 
von andern Weltſtädten, die alle mög— 
lichen Vorzüge haben, aber den Wett— 
bemwerb mit Paris immer wieder auf- 
geben müffen, meil fie es in dem 
legtern Puntte fehlen laſſen. 


Die Bevölterungsbewegung int 
Baiern. 


Nach den foeben vom königl. baieri= 
chen Statiftifhen Büro veröffentlich- 
ten Tabellen über die Bevölkerungsbe— 
wegung in Baiern im Jahre 1906 ha= 
ben in diefem Jahre 49,912 Eheſchlie— 
Bungen ftattgefunden. Die Zahl der 
Geburten beträgt 233,357 oder 1296 
mehr ala im Vorjahr, während gegen 
die Jahre 1904, 1902 und 1901 ein 
Rückgang zu verzeichnen iſt. Die Zahl 
der Sterbefälle war mit 145,584 ge— 
ringer als ſeit 30 Jahren. Die 
Selbftmorde betragen 909 gegen 874 
und 896 in den beiden Vorjahren, Die 
Heirathen zwiſchen Sunggefellen und 
Sungfrauen betrug 85 Prozent, Die 
zwifchen Wittwern und Yunafrauen 
8 Brozent, zwifchen Wittwen und 
Sunggejellen 3,6 Prozent aller Ehe: 
fchließungen. Bon ven 5997 oder 12 
Prozent der neugefchlojjenen Chen 
murden indgefammt 7184 uneheliche 
Kinder legitimirt. Von den unges 
mifchten Ehen trafen 31,985 (64,08 
Prozent) auf SKatholiten, 12,543 
(25,13 Prozent) auf PBroteitanten, 408 
(0,82 Prozent) auf Israeliten. In 
den gemijchten Ehen waren in 2300 
Fällen die Männer protejtantifch, die 
Frauen fatholijch, in 2458 die Frauen 
proteftantifeh, die Männer katholiſch. 
Die ungemifchten Ehen find beſonders 
Stark in Niederbaiern (98,93 Prozent), 
Oberpfalz (96,7 Prozent), Unter: 
franfen (93,75 Prozent). Mittel: 
franfen ſtellte 19,19 Prozent gemifchte 
Ehen (in Nürnberg waren fajt ein 
Drittel aller Heirathen gemifchte), in 
der Pfalz 16,12 Progent. Eheſchei— 
dungen gab es 746; ſie haben in den 
legten Jahren nicht unbedeutend zuge— 
nommen, nachdem unter dem Einfluß 
ber Beitimmungen de3 Bürgerlichen 
Gejetbuches bis zum Jahre 1902 eine 
Abnahme zu verzeichnen war. Gebo- 
ren wurden im Jahre 1906 233,357 
Kinder, davon 120,169 Knaben und 
113,188 Mädchen. Die Gefammtzif- 
fer ift zwar um 1296 größer als 1905, 
aber geringer ala in den Jahren 1904 
bis 1901. Bon den Geborenen waren 
28,862 oder 12,37 Prozent unehelich. 
Das bedeutet eine meitere Verringe- 
rung der feit 10 Jahren zu beobachten 
den Abnahme der Unehelichkeitsquote, 
Die Zeloten mit ihrer gegentheiligen 
Klage haben alfo nicht Recht. Beſſere 
Erziehung, befferer Erwerb, befjere 
Lebenshaltung fpielen bei der Abnah— 
me ſicherlich mit. Auch die fortgefehte 
Abnahme der Zahl der Todtgeborenen 
hängt damit zufammen. Der Konfef- 
fion nad) waren von den Müttern der 
unehelich geborenen Kinder 21,984 fa- 
tholifch, 6843 proteftantifh, 18 ißrae- 
litiſch. Geftorben find 145,584 Ber: 
fonen, 75,265 männliche und 70,319 
weibliche. Auf 1000 Einwohner tra- 
fen 22,2 Sterbefälle, eine jehr geringe 
DVerhältnißzahl, mie überhaupt feit 
Jahren die Gterblichfeit zurückgeht. 
Die Sterblichfeit war am arößten im 
April und Mai, am geringften im No: 
bember und Oktober. Ueber ein Drit- 
tel der Geftorbenen, nämlich 51,403 — 
37 Prozent, jtand im Säuglingsalter. 
(Eine immer noch erfchredend hohe 
Zahl. D. Red.) 

Em 

Das für Das Leben bleibt. 

Davon fpricht Peter NRofegger im 
Tagebuch feines „Heimgartens”, „Was 
habe ich“, jagt er, „mein Lebtag für 
Predigten und Lehren gehört, Auss 
prüche von Philofophen gelefen und 
Weisheiten aller Art vernommen. Dad 
meijte vergefjen, verſchwitzt. Sie blie- 
ben unfruchtbar. Nur einige Worte 
meiner Eltern haben mich bis heute be- 
gleitet; fie jprechen in dieſen ſpäten 
Jahren eindringlicher ala je. Mein 
Vater ſprach wenig und gelegentlich 
ſcheinbar fo für fi Hin. So fagte er 
mir in feiner langfamen fanften Weife 
halblaut zum Beifpiel: „Nir nachtra- 
gen, bon Herzen verzeihen“. „Ober: 
„Alleweil bei der Wahrheit bleiben, afu 
fann dir nix geſchehen.“ Der: „Den 
Geiftlern muß man gern zuhören, aber 
nit immer zuſchauen“. Oder: „Mit 
berzagt fein, ’& dauert eh nit lang.“ 
Dder: „In Kreuz und Leiden fich 
ſchön in den Willen Gottes ergeben.“ 
Oder: „Man fol Halt auch mit fchlech- 
ten Leuten qut fein.” — Meine Mut: 
ter mußte ihre Grundſätze in eine ge— 
wiſſe Form zu kleiden. So erinnere 
ich mich beſonders an einen ihrer 
Ausſprüche: „Eſſen und reben nit z' 
biel, trinfen und trafen nit 3’ gach; 
ſchlafen und beten nit 3’ lang.” 








Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere liebe Muiter, Großmutter und 
Urgroßmutter 
Garolina Hellmann geb. Spad 
im Alter von 85 Nabren und 7 Monaten geftor- 
ben ift. Beerdigung Mittwoch, den 15. Januar 
1908, um 1 Uhr Nacım., vom Trauerbaufe, 428 
N. Robey Str., nad dem Graceland- Friedhof. 
Um ftille Theilnahme 
Hinterbliebenen: 
im Henrietta Krank, Tochter. 
chn, Edward, Henry, Fred Krack, 
roblinder, 
Stella und Myrile Kraatz, Urgroß⸗ 
Tinber, mdi 


bitten die trauernden 





Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige Nach— 
richt, daB unfer lieber Vater 
Guſtave Haag 
icago in Racine gan iſt. Beerbi- 
ung Donnerftag, den 16. Januar, um 9:30 
orım., bom Trauerhaufe feiner Toter, 318 
&. 24. Str,, nad der St. Anthonh's Kirche, w 
ochamt abgehalten wird, dann nad dem 47. 
tr. Babnbel und mit der Bahn nad dem &t. 
—— 55 un. Mitglied Br. Jalnoie 
r. . D. $., ente nion Local 
161. Um file :ollinadme bitten: 


bon 





erluit feines _ 


(veritorb.), Rate, Matth rt), 
EEE HHL EEE 
zau Wi uber. hmi 


zau M. Farlen. 





Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliedte Gattin 
Bertha Holk aeb. Dit, 
unfere liebe Mutter und Großmutter, 
im Alter von 68 Jahren, 6 Monaten 
und 10 Tagen am 13. Janugr, um 4:30 
Vachm., felig im Herrn entichlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer» 
baufe, 7485 W. 13. ©tr., Donneritag, 
den 16. Januar, Nachmittag um 1 
Uhr, nach dem Foreit Home Gottesader. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Hermann Hols, Gatte. 
Fred, William, Helen, Louiſe, 
da, Edward und Berthn, 
Kinder. 
Emma Hols und Minnie Holt, 
Schwiegertöchter. 
Otto Blaſchte, Albert Deering 
u. Edward Schroeder, Schwi— 
erſöhne, nebſt Enfeln und 
Entelinnen. 
Lafſet ab, Ihr meine Lieben, 
Laſſet ab bon Traurigfeit. 
Bas wollt Ihr Euch mehr betrüben, 
Weil ihr deß berfichert ſeid 
Daß ih alle Dual und Noth 
Ueberwunden und bei Gott 
Kit den Auserwählten ſchwebe, 


Voller Freud und ewig Leben. dmi 





a 
Todes- Anzeige 
Freunden und Pelannten die frau- 


rige Nachricht, daß mein geliebter Gatte 
und unfer Vater 
Joſeph Hipp 

am 12. Sanuar geftorben ift. Beerdigung 
bom Trauerhauſe, 1911 _N. Afbland 
Ave, Mittwoch, den 15. Nanuar, 8:30 
Vorm., nah der St. Alphonſuslirche, 
dann nad) dem St. Bonifazius-Friedbof. 
Um jtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
ven Hinterbliebenen: 

Mary Hipp, Gattin. 

gran Glara Niünninger, Tochter. 

Ghriftina Hipp, Mutter. 

Bi Frau Mary Horjt, Schwefter. 

modi 





Tode3- Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 

Nachricht, dab 
Vaſtor Auguſt Berens 

am Conntag, den 12. Januar 1908, 
plotlich geftorben iſt. Die Beerdigung 
findet itatt am Donneritag, den 16. Ia- 
nuar, um 10 Uhr Vorm. Trauerfeier im 
Haufe, 141 Cortez Str. Nachmittags um 
1 Ubr in der St. Betersfirhe in Elm: 
hurſt, SU. Beerdigung auf dem Fried» 
bof daſelbſt. 





Zur Erinnerung 
an unfere geliebte, unbergeßliche Tochter 
Joſephine Lauer ged. Pfiſter, 
die heute vor 2 Jahren, am 12. Januar 
1906, geitorben ift. 
Zwei Sabre find Gon berfloffen, 
Qu liebe, theure Joſephine Du, 
Seitdem Dein trenes Auge geichloffen, 
Getroit in Gott zur ewigen Rub'. 
Der heutige Tag ruft alle Echmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder mad), 
Die wir geweint aus tieffiem Herzen, 
Fir, allerliebfte Jofepbina, nad. 
Co ruhe fanit in Gottes Namen, 
Du gute, liebe Joſephina Du, 
Das Sprichwort muß uns alle tröften: 
Was Gott thut, das fit wohlgethan. 


Gewidmet von Deiner trauernden 
Mama und Gefchwiftern. 





Zvdes - Anzeige 
Belannten umd Freunden zur Nachricht, da 
meine geliedte Gattin und unfere liebe Mutter 
Olga Scheibe geb. Jaeger 
im Alter von 32 ZJahren und 7 Monaten nach 
langen fchwerem Leiden ſanft im Herrn ent» 
fchlafen ift. Irauergottesdienit findet ftatt am 
Mittwoh Nachmittag um 1:30, von der Nails 
road Miſſion, 619 W. 37. Str., nad Oakwood. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Louis Scheibe, Gatte, 
Louis und Margareta, Kinder, 
Garoline Jaeger, Mutter, nebit 
Berwanbdten, 





ode - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 
lieber Pater 
Sof. Sager 
im Mlter von 87 Jahren felig int Herrn_ent- 
ſchlafen iſt. Peerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 15. Nanuar, um 9:30 Uhr, bom 
Tranerbaufe, 588 Southport PIpe., 
St. Alphonfiusfirche, von da nah dem St. B 
nifaziug-Gottesader. Um ftille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Sinterbliedeiten: 
Margaret Enger, Gattiır. 
John Sager Sohn. 





Geitorben: Emilie Wellendarf im Alter bon 

70 Jahren und 9 Monaten. Veerdigung Don- 

neritag, den 16. Ianuar, Nachm. 1 Uhr, vom 

Trauerbaufe, 619 N. Hoyne Ave, nach Grace 

land, Die trauernden Hinterbliebenen: 

Grethen Koop, Tochter. 

Julius Koop, Schwiegerſohn. 

Elia, Herbert, Margaretha und Ju— 
lius, Enlelkinder. 


has. BURMEISTER & Son, 
Peihhenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Theilen der Stabt prompt 

beſorat. 75p. didoſaẽ 


aldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof bon 
Chicaso. Durch Metropolitan Hochbahn, eben⸗ 
fails burch alle Straßenbahnen für 5 Tents zu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in dieſem 
ſchönen Sriedhof auf ba — ha⸗ 
ben.—Dffice: Dat Barl— Le epbon 278 ai 
Stadt-Dffice 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Zeit. 
Philipy Maas, Ser. Jacob Schwab, 3% 











Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10. 

5 Cents Car-Sare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Zeleshone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Mount Auburn Friedhof 


Dat Part Ave., fübli bon Berwyn. 
Näher zur Stadt liegend als irgend ein Fried⸗ 
bof auf der Meftfeite. Ogden Abe. Card 5 Ei, 

Familienlotten $25.00 auf Abzahlungen. 
Einzefne Gräber $10.00 für Erwachſene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Dffice: 92 LaSalle Str, Tel. a Ro 

3, 


Dentihe Bücher. 


Stafiiter Nomane, mediziniihe und techniſche 
Werke in größter Auswahl und zw 
erftaunlich billigen Breifen. 
gr Ale deutfhen Kalender für 1908* 
zu beradgefesten Preiien. Beſucher erhalten Ka- 
taldge, Probehefte und Kunitbeilagen gratis, 


A.Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 


236 Monrose Str. 


Wabaſh und Michigan Ave, Chicago. 
RO Tian,bibofon* 











geliedter 
ager don 
Bennie. 
um 9 


Geitorben: Peter Andres, 
Bruder don Benedill, © 
Henrietta, Onfel von Frant u. 

eerdigung Mittwoh Vormitta 

bom Tranerkaufe, 25 Mautene 

‚nad ber . Bontfaztusficche, 
wo Hochamt abgehalten wird, dann mit 
Autihen nad dem Gt. Bonifasius. 
Sriedhof. 





Todes - Anzeige 

Freunden und DBelannten die traurige Nach» 
eicht, daB meine geliebte Zochter und uniere 
liebe Echweiter 

Minnte Zarth 

(Tochter de3 berftorb, Fred Barth), am 13. Ja— 
nuar im Alter don 21 Jahren und 10. Mona» 
ten geftorben ift. Beerdigung Donnerftag, den 
16. Sanıtar 1908, 12 Uhr Dilttagd, dom 





—— 74 Ruble Str., nad der Evng. 

Luth. Zionslirche und dann mit Kutſchen nad 

dem Concordia⸗Friedhof. 

Louiſe Zarth, Mutter 

Hermann, Fred, Bernhard, Gecilie 
und Louiſe, Geſgwiſter. 

———— und Marie, Schwä⸗— 


dmi gerinnen. 











Geftorben: Martha M. Bofe, am 13. Januar 
1008 im Alter pon 2 Jahren, 10 Monaten 
und 22 Tagen. Geliebte Tochter von Auguſt 
und Martha Bofe geb. Belzer. Schweſter von 
Sirene, Charlie und Auguit. DBegräbni am 
Donnerftag, den 16. Januar, um 1 Uhr Nadıs 
mittags, dom Xrauerhaufe, 165 Elybournive., 


nad dem Montrofe- Friedhof. 





Geftorben: red Deifing am 11. Januar 
1908, 65 Iabre alt, geltedter Gatte bon Luiſa 
Matfing geb. Aramer, Bater von Eddie, Fred, 
Auguft, arlie, Frau Kott und Frau Brandt. 
Beerdigung Mittwoch Vormittags um 11 Uhr 
tom Haufe feiner Tochter, 1006 Weit 51. Ri., 
a mit Autfhen nad dem Betbanien-Frieds 
of. 





. Geftorben: Willtam Sehnert, am 11. Januar, 
im Alter don 50 Nahren, Beerdigung Mittwoch, 
den 15. Januar, I Uber Nachm, bon Ed.Muehls 
boefer8 Kapelle, i12 Ciybourn Ave, nad 


Montrofe, 
Diary Sehnert, Gattin. 





Zee: Williem Young, 60 _ Jahre alt, 
geltebter Gatte von Friedreicka Doung geb. 
Kagles, 758 W. 19. Str, Beerdigungsanzeige 
fpäter. Jerfey City,New Serfey und Brooklyn 
Zeitungen bitte zu fopiren. 





Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten fowie dem deutſchen Frauen Kranken ün— 
terſtütungsberein und dem Lincoln Frauen— 
Verein möchten mir hiermit unferen innigſten 
Dant ausfpreden für die großartige Petheilis 
aung fowie für die reichen Plumenfpenden 
und die berzlihe Sympathie beim Pegräbnik 
unferer unvergeßlichen geliebten Gattin und 


Mutter 

Elife Jenſen geb. Rof, 
fowie den Sängern und Herrn Paftor Weiße, 
auch dem Cozialen Turnverein für fein berz- 
lies Entgegenfommen und Herrn Cophus 
Dabelftein für die troftreihen Worte am 
Grabe unferer theuren Entfchlafenen unferen 
herzlichen Dani. 

ans Jenſen, Gatte. 

ilhelm, Cornelius und Hugo, Söhne. 





Dankſagung. 
zes fagen mir unferen beralichiten Dank 
allen Beamten und Mitgliedern der Sort Dear: 
born Loge Nr. 1409 Knigths of Honor für die 
Güte und Sympathie, melde file und beim 
Zode umfere3 geliebten Gatten und Vaters 
Sohn Winterfeld 
erwiefen haben. Ebenfalls beiten Dank fir die 
prompte Auszablung des Sterbegelde3 ($2000), 
weldes uns boll ausbezahlt würde. 
Louiſa Winterfeid und Familie, 
320 Cornell Str, 


Für Kontraftoren. 


Verfiegelte Angebote werben in der Dffice 
des Geſchäftsſührers des Board of Education, 
Zimmer 730 ZribuneGebäude, Südoft-Ede vun 
Dearborn und Madifon Str., bis punkt zwölf 
Uhr Mittags, Breitag, den 24. Janıray 198:, 
enigegengenommen für bie nadjtehende Arbeit 
an Sculei: 

Kerfdaw- Schule: Korkteppid. 

DirAlfiiter- Schule: Korkteppich. 

Aleott-Tirle: Korkteppic. 

Wentworth⸗Schule: Korkteppich. 

Holden⸗Schule: Korktteppich. 

tann-Schnle: Kortteppich. 

Sherwood⸗Schule: Kortteppich. 

WMeCoſh⸗Schuie: Korkteppich. 

Wadsworth⸗Schule: Korttevpich. 

elſenthal⸗Schule: Kortteppich. 
oolittle⸗Schule: Korkteppich. 

Willard⸗Schule: Korkteppich. 

—— Kortteppich. 

ewen-Schule: Korkteppich. 

Die obige Arbeit genau nad den Plänen und 
Spesififationen von D. H. Perlins, Ardhitett 
des Boards, und T. I. Waters, Haupt-Inges 
nieuer, welde zur Anficht aufliegen in der Dis 
fice des Architelten, Zimmer 714 Trihune⸗Ge— 
bäude, Südoſt-Ecke Dearborn und Madifon Str. 

Angebote müſſen auf den regulären gedruck— 
ten Sormularen gemacht werden, die in der Di» 
fice des beſggten Arditelten zu haben find, 
und müffen in llebereinitimmung fein mit den 
darauf gedrudten Anmeilungen für Bieter, An— 
gebote milfien auf ein befonderes Formular fir 
alle Klaſſen Arbeit gemadit werden. Alle Ans 
gebote müffen in Kouberts eingeſchloſſen fein, 
die für den Zweck geliefert werden und bon eis 
nem feparaten Depofit für jede Art der Arbeit, 
auf die aeboten wird, begleitet fein. 

Ule Angebote jeder Art müſſen bon ent: 
ſprechenden Depofiten wie vorgeſchrieben begleis 
tet jein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Prozent; zwifdhen $100 und $200 15 PBros.; 
zwiſchen $200 und $500 10 Prozent; awifchen 
$500 und $2000 5 Prozent; über $2000 3 Pro» 
zent. Depofiten müffen im der Form don Baars 
geld oder bealaubigtem Check auf irgend eine 
gutitehende Banf, die in Chicago Geſchäfte 
mat, beftehen, unb zahlbar fein an die Ordre 
des Board of Education. 

Nah Wer in dieſer Anzeige angegebeneit 
@tunde werden feine Angebote entgegengenoms 
men. Der Board behält ſich da3 Nedit vor, iw 
gend eines, oder alle Angebote oder irgend ei» 
nen Theil irgend eines gemadten Angebotes zu 
beriverfen, . 

Komite für Gebäude und Grundftüde, 

Chicago, den 10, Ianuar 1908. 


Schulhäufer zu vermie: 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


Bert elte Ungebote merben in ber Dffice 
des Geihäftsführers des Board of Cducation 
ber Gtabt Chicago, Zimmer 730 Tribune⸗Ge⸗ 
bäubde, Süboft-Ede bon Dearborn und Madifon 
&tr., enkgenengenommen, für dad BVermiethen 
dedalten MWafhington Schulgaufeß, gelegen an 
Morgan Str. zwilden Erie und Ohlo Str. 
Ungebote für dad Miethen des Eigenthums 
müffen auf 20 Jahre lauten. Der Miether 
bezahlt alle elle! euern, allgemeine Steuern 
und fpeziellefiffeifments, bie auf befagtes Gi. 
genthum fallen, 
Auskunft Über dieſes Gebäube mwirb in ber 
oe bes Geichäftäführers ertheilt. 
er Boarb behält fih das Recht vor, ir 

genb_eines oder alle Ungebote oder irgenb eis 
ms eil irgend eine3 gemachten Angebotes zu 
eriwerfen. . 

Aomite für Gebäube und Grundftüde, 
Schulbehörde der Stabt Chicago, 


Ebicags, den 23, Dezember 1907, 
24be3.30t 

















1V. großer Breis-Maskenball, 
arangirt bom 

Altdeutihen Unteritügungs - Berein von 
Chicago 


Samitag, den 18. Januar 1908, in der Aurora⸗ 
— Aſhland Abe, und Dibifion Str. 
Eintritt 25e @ Perfon. Anfang 8 Uhr u 
an7,1 


The Relic House, 


Erfter Klaſſe Familien-Reſort, 
900 N. Clark Str. 
(&enenüber dem Pincoln Bark.) 
Dortreffliches Bongert 
eben Abend unk — Nachmittag. 
Rudolph Mangolds Orcheſter. 


sibein! 
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Befanntmadhung. 
Am Freitag, den 17. Januar, eröffnen wir 
unfere wöchentlichen 
Cinch Parties 
Zeven Dienitag und Freitag Abends. Ede Lin- 
coln u. Addtion Etr., unten, weſtl. von Lincoln 
Ave. Eintr, 25e. Werthb. Preiſe. Das Komite. 








Die fernelle Neuraſthenie. Geſchlechtlich nerbd- 
fe Schwädezuftände. Wefen, Urſachen und Be 
handlung. Von Dr. Poeche. Preis 556. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randeivh Str. — Telenben: Central 5861. 


Ein Detmer-Biano 
ift unftreitia eines der ſchönſten 
Weihnachts - Gefchenke, 
Henry Detmer, Fabrifant, 

259 Wabajg Ave. Xel. Hazrifon 265. 








dir 





9—101 D. Naudolph Str. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität. 


Nodaks, Gameras uud photogr. Blaterial, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
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Immer von vorzüglicher Aualität 
folte, wenn es fich auf Bier bezieht, augenfchein- 
lich bedeuten, daß bie beiten Zuthaten verwandt 
wurden, bie beim reellen Brauen zuläffig find. 


—WM 


MILWAUKEE 
2 BREWING CO. MILWAUKFE 


U 


— 


GL 





Die Angabe über Qualttät, über Reinheit deckt jeboch nicht das 
Ganze. Blat befitt die eigenartigen Vorzüge, die ur dur 








die Blatz Herftellung entmwidelt werben, und die ſchließlich 








doch den wahren Grund bilden, weshalb Blatz' Bier ſo beſon— 


ber3 befriebigend und mohlthuend ift. 
der Blatz Marken, ob an Zapf oder in Flaſchen, und Ihr ers 
haltet ein Bier von Charakter, das nicht feines Gleichen hat. 


Chicago Branh— Ede Unton und Erie Str. 
Fa: NALBLATZ.BREWING CO., NILWÄUKEE. 


Verſucht irgend eine 


Tel.: Monroe 364. 








Loralbericht. 
Kach) dem borhiſd em Hotks. 


.— — 


Eine Kommiſſion zur Ueberwachung 
öffentl. Nuseinrichtungen verlangt. 





» Beihäftigung Arbeitslofer. 


Ald. Eullerton beantraat, $140,000 zur Reis 
nigung Straßen und Anjtellung 
Arbeitslofer zu bewilligen. — Hafenkom⸗ 
miffion ernannt. — Mayor Buffe ift frank. 


der 


Schaffung einer Kommilfion zur 
Ueberwachung öffentlicher Nuteinrich- 
tungen nach dem Muiter der gleichen 
Behörde in New York ſchlug in ber 
geitrigen Sitzung des Stadtraths Ald. 
Race vor. Er beantragte, den Korpo— 
rationsanwalt anzuweiſen, eine dahin— 
gehende Vorlage auszuarbeiten, welche 
der Legislatur zur Annahme vorgelegt 
werden ſoll. 
den Ausſchuß für ſtaatliche Geſetz— 
gebung verwieſen. Die Aufgaben der 
Kommiſſion ſollen, wie Ald. Race in 
ſeiner Reſolution ausführte, wie folgt, 
ſein: Regulirung und Kontrole aller 
Transport-, Gas-, Elektrizitäts- und 
Expreßgeſellſchaften in Chicago; Feſt— 
ſetzung der Raten für die Beförderung 
von Fracht und Perſonen, für Gas 
und Elektrizität; Schutz von Leben 
und Geſundheit des Publikums, ſo— 
weit der Betrieb öffentlicher Nutzein— 
richtungen in Betracht kommt; Verhin— 
derung ungeſetzlicher Verſchmelzungen 
von Korporationen auf Koſten des Pu— 
blikums; Ueberwachung des Betriebs 
der Verkehrsgeſellſchaften und den wei— 
teren Ausbau ihrer Linien und die 
Ueberwachung von Geſellſchaften, wel— 
che öffentliche Arbeiten ausführen. 

Verminderung der Zahl der Verbre— 
chen iſt der Zweck zweier Anträge Ald. 
Stewarts, die beide an den Rechtsaus 
ſchuß verwieſen wurden. Der erſte 
Antrag ſieht eine Geldſtrafe von $100 
bor für eine jede Berfon, die an Min- 


derjähriae Schuß- oder Stichwaffen 
oder andere aefährliche Waffen vers | 
fauft, während der andere Antrag eine | 


Gelditrafe von 510 für jede Perſon 
borfieht, die Schlaaringe oder Todt— 
ſchläger bei ſich trägt. 


Srfhınigr air» Dr hat alan 
Beſchäftigung Arbeits!oſer 


Ald. Cullerton verſuchte vergeblich 


eine Bewilligung von $140,000 durch— 
zuſetzen, 


bei den Arbeiten beſchäftigt werden. 


Der Antrag ging an den Finanzaus— 


ſchuß, da der Stadtrath mit 41 gegen 
19 Stimmen eine Aufhebung der Ge— 
Tchäftsreaeln behufs ſofortiger An— 
nahme ablehnte. 

Un den Ausschuß für örtliches Ver— 
kehrsweſen veriviefen wurden die vom 
Gewerkſchaftsrath eingereichten Anträ= 
ge, die eine Beflerung der Verkehrsver— 
hältnifje beziweden. Die Vorlagen ſe— 
ben bor, daß Niemand in einen Stra- 
ben- oder Hohbahnmagen eingelaffen 
werben foll, wenn alle ©ite befegt 
find, und daß bei Unfällen und Verzö— 
gerungen llmfteigefarten ausgegeben 
werben jollen. Für Verleungen dies 
fer Vorfchriften jind Geldſtrafen zwi— 
[hen $5 und $100 vorgefehen. An ben 
Rechtsausſchuß überwiefen wurde ein 
Antrag Ald. Stewarts, gewiſſe Stra= 
Ben auszuwählen, die nur für denLaſt— 
wagenverkehr benußt werden bürfen. 


Mayor ift fran”, 


Wegen Krankheit fonnte Mayor 
Bufle der Sitzung nicht beimosnen. 
Der Stadtrath wählte an feiner Stelle 
Ald. Bennett zum Vorfigenden. Seit 
mehr als zehn Jahren haben bie 
Mayors Chicano’s ftet3 darauf aeje- 
ben, ja feine Sitzung bes Stadtraths 
zu berfäumen. Der jüngere Harrifon 
machte es ſich zur Aufgabe, ſtets anive- 
fend zu fein, und Mayor Dunne folgte 
feinem Beifpiel. 

Der Mayor ließ dem Stabtrath die 
Ernennung eines neuen Mitgliedes der 
Ingenieurskommiſſion, welche mit der 
Durchführung der Straßenbahn-Or- 
dinanzen betraut ift, zugehen, bie be- 
ftätigt wurde. An Stelle des vor acht 
Tagen zurüdgetretenen C. V. Weſton, 
ber bie Leitung der Südſeite-Hochbahn 
übernommen hat, ernannte das Stadt⸗ 


Adendpoft, Chicago, Dienftag, den 1 


neues 


Haut zurück. 


Stadtrichter Cleland reibt ſich an 
jeinem „Oberfollegen“. 


Sol das Geſetz Tfiudiren 


Betreffis des Parolefyftems wird Kadi 
Himes ein einfacheres Derfahren ein, 
ſchlagen, als fein Dorgänger. — Slotten- 
Ingenieur über den Panama-Kanalbau, 


Stadtrichter Cleland hielt gejtern 
Abend einen Vortrag vor dem Chicago 
Eulture Club uno nahm Veran— 
laffung, ziemlich biffig auf eine ab- 
ſprechende stritit zu erwidern, Die bom 
Staat3-Oberrichter Carter an Dem 
Parolſyſtem geübt worden ift, das er, 
bielano, eingerichtet hat, wahrend er 
im Maxwell Straße-Bezirt amtirte. 


PHerr Carter hatte erklärt, daß Ele: 


land durch fein Vorgehen feine richter- 
lichen Befugniſſe überjchritten und bei 
feinen Mapnahmen einen gejeglichen 
Boden nicht unter den Füßen gehabt 
babe. 
Gleland, er hätte alle erforderliche 
Hochachtung vor dem Gtaat3-Dber- 
gericht und deffen Mitgliedern, bejon- 
ders wenn dieſe ſich in Springfield 
nit der Erledigung bon juriftifchen 





oberhaupt deffen Bruder George We— 
ton zum Vertreter der Stadt in ber 
Kommiſſion. 

Auf den Wunſch des Stadtober— 
haupte3 vermehrte der Stadtrath bie 
Zahl der Mitglieder der Hafenfommif- 
jion, welche über die Anlage eines Ha— 
fen3 zwijchen der 12, Straße und Jack⸗— 
fon Park entfcheiden fol, um zmei 
Mitglieder. Zu Mitglievern der Koms 
miffion wurden die folgenden Herren 
ernannt: John M. Emen, Ingenieur; 
Charles H. Wader, Kapitaliſt und ehe: 
maliger Brauersibefiber; Frederick U. 





Der Antrag wurde an ı! 


die zur Wegſchaffung des | 
Schnee und Reinigung ber Straßen | 
der Stadt verwandt werden follen. Die | 
Summe follte gleihmäßig unter bie | 
35 Wards der Stadt vertheilt werben. | 
Die Urbeitslofen jeder Ward follten | 


Delano, Präfident der Wabafh-Bahn; 
Iſham Randolph, Zivilingenieur, frü- 
; berChefingenieur der Abwaſſerbehörde; 
Chas. H. Conover, Vizepräfident von 
ı Hibbard, Spencer, Bartlett & Co.; 
Ald. Beter 2. Hoffman, Vorfitender 
des Ausſchuſſes für Brüden, Hafen 
und Werften, und Ald. Charles M. 
Fol, Mitglied des Ausſchuſſes für 
Brüden, Hafen und Werften, als per- 
fönlicher Vertreter Mayor Buffes. Die 
Kommiffion wird am Freitag Nach» 
mittag im Büro des Mayors zufam- 
mentreien. . 


Deutſche⸗Amerit. 


Nationalbund. 





Lorftand des hieſigen Zweiges drückt dem 
Mayor fein Vertrauen aus. 

Der Vorftand des hiefigen Zmweiges 
des Deutſch-Amerikaniſchen National 
bundes faßte in feiner legten Sitzung 
einen Beichluß, in welchem Mayor 
Buſſe Anerkennung 


er die Rechte und gefegmäßigen Inter— 
eſſen aller Bürger anerfannt und be— 
Ihüßt hat, und für feine treue An- 
hänglichfeit an die Grundſätze der per— 


Jönlichen Freiheit, wobei er nichts Anz | 


deres im Auge gehabt habe, ala eine 
gute Verwaltung der Stadt. 

„Wir halten uns verfichert“, heißt 
es am Schluß des Schreibens, in wel: 
chem dem Manor der Beſchluß über- 
mittelt wurde, „daß Sie auf dem be- 
tretenen Wege fortfchreiten werden. 
Sie werden Ihrer Verwaltung dabei 


die dauernde Achtung und lnterftüks | 
ung aller gutgefinnten Bürger ermer= | 


ben“. 


— 


— 
> 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
« Truſt Co.” ſtellten ſich Heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark. z823.71 
Oeſterreich: 100 Kronen... 20.22 

| Schweiz: 100 Franken 

Helland: 100 Gulden 

D 100 Kronen... 26.55 


Däanemarf: 
Nupland: 100 Nubel......5 








Reine Hämorhoiden 
mehr. 


: Ganz gleich wie ſchlimm Ener Fall iſt 
oder wie Inge Ihr daran leidet, Py— 
vamid Pile Cure heilt Eud. 


Freies Packet verichieft, dies zu beweifen. 


Noch nicht die Hälfte der Leiden und 
Qualen von Hämorrhoiden wurden je 
aufgezählt. Aber ganz gleih. Ob Euer 

Fall von Hämorrhoiden beinahe fo 

ſchlimm ift, daß Ihr Die Schmerzen 
nicht ertragen fünnt, oder wenn ‘hr 

durch ein fchredliches, unftillbares 
Suden und Bluten gequält feid, oder 
auh nur einen gelinden Fall von 
Hämorrhoiden habt, Pyramid Bile 
Eure bringt pofitive und auch fchnelle 
Linderung. 

Ihr braucht nicht Alles zu glauben, 
was mir ſelbſt über dieſes Mittel 
jagen. Wir mwollen, daß es für fich 
ſelbſt jpriht. Deshalb fagen wir zu 
Allen, die an Hämorrhoiden oder 

| irgend einer Form von Afterfranf- 

| heiten leiden: hit uns Euren Namen 

| und Adreſſe, und wir fehiden Euch 
gern ein freies Probe-PBadet der wun— 
berbaren Pyramid Pile Eure. Nach: 
dem Ihr die Probe verfucht habt, wer: 
det Ihr zu Eurem nächiten Apotheker 
eilen und eine 50 Cents-Schachtel der 
Pyramid Pile Eure faufen, die, mie 
taufende fagen, das munderbarfte Lin= 
derungs- und Heilmittel für Hämor— 
rhoiden ift. 

Augenblidliche Linderung tritt nad) 
dem Gebrauch der wunderbaren Pyra⸗ 
mid Pile Eure ein.‘ Sie verringert den 
Blutandrang und bie GSchmellung, 
heilt die Wunden und Geſchwürg und 
bie entzündeten Theile. Sie macht eine 
Operation abfolut unnöthig. 

Schidt heute Euren Namen unb 
Adreſſe megen eines freien Probe- 
Packeis an die Pyramid Drug En,, 


138 Pyramid Bldg., Marſhall, Mich. 


höriger Form vorgelegt ſind. 
Achtung verringere ſich indeſſen ent— 


ausgeſprochen 
wird für die Art und Weiſe, in welcher 


Streitfragen befaſſen, die ihnen in ge— 
Seine 


ſprechend, wenn es ſich um eine Ent— 


ſcheidung handle, die ein Mitglied des 


Gerichtshofes auf dem Bürgerſteig ab— 
gebe, nachdem man ihm irgend einen 
Zeitungsdusſchnitt als Aktenmaterial 
in die Hand gedrückt. Richter Carter 
würde beſſer thun, weniger zu ſprechen 
und eifriger im Geſetz zu forſchen. Er 
könne ſich durch das Studium der 
Illinoiſer Statuten überzeugen, daß 
Richter ermächtigt werben, Perſonen, 
die fchuldig befunden werden, im 
Rauſch Unfug geitiftet zu haben, be— 
‚ Dingungsmeife auf freien Fuß zu 
ſetzen. 

Im Stadtgericht an der Maxwell 
Straße nahm geſtern Richter Himes 
zum erſten Male den Sitz ein, welchen 
fein Kollege Cleland Hat räumen 
müffen. Er fündigte an, daß er das 
von diefem eingeführte Syſtem nicht 
fortfegen werde, aber nicht etwa, meil 
‚er es nicht billige, ſondern meil er 
| zu menig darüber wiſſe. Un ber 
„probeweifen Freilaſſung“ werde, in 
bejtimmten Fallen, au er feithalten. 
Sollte ihm ein Familienvater vorge— 
führt werden, der fih im Raufch un 
zukömmlich benommen, fo werde er den 
Mann nicht furzer Hand ins Arbeits— 
haus fchiden, fondern dem Betreffen- 
den 30—60 Tage Zeit geben, zu be— 
weiſen, daß er fich auch anftändig be— 
ı tragen kann. 
Aufpaſſen thut Noth. 


SOber-Baukommiſſär Hanberg hat 
einen Bauholz-Infpektor angeſteilt. 
Dieſer Inſpektor wird Acht zu geben 
haben, daß die Stadt, wenn ſie Bau— 
holz kauft, auch alle Waare erhält, die 
ihr angekreidet wird. Als man neulich 
rein zufällig eine Lieferung von 
12,000 Fuß Bauholz nachmaß, ſtellte 
es ſich heraus, daß nahezu 500 Fuß 
fehlten. — Im Waſſeramt iſt geſtern 
das Perſonal der Metereinrichter um 
'65 Mann verringert worden. Die 
täalichen Betriebsfoften werden da— 
durch um $206.25 vermindert. 

Sol Grundrente zahlen. 

Der Stadtrathsausſchuß für Ver: 
| güitungen hat geitern bejchloffen, bon 
ı der Bennfylvania =» Eifenbahngefell: 
Ichaft eine Kahrespadht von $4160 zu 
verlangen für einen breiten Streifen 
der Weſt Mater Straße, pon Fulton 
bis Madifon Straße, den die Gejell- 
ſchaft benubt, ohne dazu ermächtigt zu 
jein. Es iſt der Geſellſchaft por brei- 
Big Jahren gejtattet worden, zwei Ge— 
leife auf der bezeichneten Theilſtrecke 
genannter Straße zu legen, fie bat 
Dort nun aber fchon feit vielen Jahren 
fechg Geleife liegen. Rüdforderungen 
will man übrigens nicht geltend ma= 
en. 





Die Konventhalle. 


Von Mitgliedern des Ortsausſchuſ⸗— 
ſes begleitet, befichtigte gejtern Vor— 
ſitzer New vom nationalen republifants 
fhen Barteivorftand das Kolifeum, 
Nachher hat man befchloffen, daß für 
den Parteitag die Rebner-Tribüne 
längs der Südwand bes Gebäudes an— 
gebracht werden foll; es merden fi 
dann Sitzplätze für 11,250 Perſonen 
in dem Lokal einrichten laffen. 

au viele Köche. 


Herr W. Lee Ruſſell, ein in ber 
Bundesflotie dienender Mafchinensn= 
genieur, der fich hier zur Zeit auf Ur— 
laub befindet, jteht nicht an, fehr ent= 
ſchiedene Zweifel darüber zu äußern, 
daß die Bundesregierung den Pana- 
mafanal je werde fertig ftellen fünnen, 
fofern fie die Arbeit nicht, unter Kon— 
traft, von Privatunternehmern aus— 
führen laſſe. Gegenwärtig machten 
fich politifche Einflüffe bei der Arbeit 
dermaßen ſchädlich bemerkbar, daß fie 
nicht von ftatten gehe. Zu viele Köche 
berdürben auch bier den ganzen Brei. 
— Herr Ruffell, der beiläufig ein Bru— 
der des befannten Schaufpieler8 Sol 
Smith Ruſſell ift, Hat in feiner Eigen- 
Ihaft ald Marine-Ingenieur Bagger— 
arbeiten im Hafen von Panama zu be- 


che er bei diefer Gelegenheit gemacht, 
ſowie auf den ftändigen Wechfel, der 
beim Kanalbau in der Befegung ber 
wichtigsten Ingenieursſtellen zu beob⸗ 
achten tft. 

Mar nie geimpft. 

Als blatterntrant nach dem Iſolir⸗ 
bofpital gefhafft morben ift geftern ber 
28jährige Claude Binaham, 1315 
Grace Straße. Claude war nie in fei- 
nem Leben geimpft worben; bagegen 





Ich er — — St. Baul, wo es 
ehr gute genheiten geben fol, 
bie Blattern zu bolen. | ſich 








Kanarienzüchter⸗Verein. 


Ausſtellung ſelbſtgezüchteter Vögel und 
Vertheilung der Preiſe. 


Der Kanarienzüchter-Verein Chi- 
cago hielt jeine alljährlich ſtattfinden— 
de Ausftellung von Telbitgezüchteten 
Kanarienvögeln in der Vereinähalle, 
87 South Market Str., ab, um bie 
Refultate des legten Zuchtjahres ber 
Beurtheilung von Preisrichtern zu uns 
terwerfen. Grmartungspolf pflegt jes 
ber Züchter diefem Tage entgegen zu 
ſehen, denn er foll erfahren, welche Re— 
fultate er durch Fleiß und Sachkennt— 
niß erzielt hat. Daß arge Enttäus> 
ſchungen auf der einen Seite nicht aus— 





bleiben und freudige Ueberraſchungen 
andererfeit3 eintreten, hat jeder Züch— 
ter und Ausfteller genügend kennen ge= 
lernt. 

Nur wenigen Vogelzüchtern ijt bes 
fannt, wie viel Kenntniß, Sorgfalt, 
Mühe und Fleiß erforderlich ift, um 
ein zufriebenftellendes Rejultat in der 
Aufzucht eines guten „Seifert“Kana— 
rienvogels zu erzielen. Der Kanarien— 
züchter-Verein Chicago beſteht größ— 


: tentheil3 aus alterfahrenen Mitglie- 


bern, bie es fih zur Aufgabe gemacht 





Darauf ermiderte nun Herr | 


aufjichtigen gehabt und ftüßt feine Bes | 
bauptung auf die Beobachtungen, wel⸗ 


haben, neue Mitglieder in der Kunſt 
zu unterrichten. 
| Des Preisrichteramtes malteten bie 
; Herren Adolf Krienig und Matthias 
' Bisdorf; tiefgehende Sachkenniniß 
und peinliche Gemiflenhaftigfeit beru= 
| fen fie alljährlich zu diefem Ehrenamt. 
Den eriten Preis (goldene Medaille) 
erhielt Herr Georg Klein, Nr. 4803 
State Str., für die beite Sammlung 
(4 Vögel), 456 Punkte. 

Dr. G. U. Koehn, 6334 Sangamon 
| Str., murde die zmeite goldene Me— 
daille zuertheilt, feine Vögel erzielten 
367 Buntfte. 

Die Sammlung de3 Herrn Emil 
Schmidt, 6614 Sangamon Str., er: 
fang ſich die dritte goldene Medaille 
mit 320 Punkten. 

Ehrenpreife wurden vertheilt an 
Herrn Eugen Fran, 5425 State Str., 
283 Punkte (eriter Vereinspreis), und 
Herrn Dito Petersen, 1011 Milmautee 
Avbe., (zweiter Vereinspreis.) 


— 





> 


Der lauernde Tod. 


Berührte einen geriffenen Seitungsdraht 
und wurde leblos niedergeſtreckt. 


Dliver Kent, ein Zögling der Hoch— 
fhule zu Hammond, befand fidh ge- 
ftern Nachmittag mit einem Mitfchü- 
ler Namens Wm. Schul auf dem 
Heimmege, als er auf das mit Schnee 
bedeckte Ende eines am Sonntag mäh- 
rend des Schneetreibens gerifienen 
Leitungsdrahtes trat. Der 3000 Bols 
ten ftarfe Strom durchbrannte Die 
Sohlen feiner Schuhe und fchleuderte 
ihn zu Boden. Beim Verfuche, Tich 
aufzuraffen, berührte er mit der Hand 
den geladenen Draht und wurde ge= 
tödtet. Als Schul bald darauf mit 
einem Arzte zurüdfehrte, war ein Arm 
des Todten faft verfohlt. 

Koftete ihm das Leben. 

Der 18jährige Kafimir Woszinski, 
Nr. 131 Lubeck Str., ein im Laden 
der Firma Charles A. Stevens & 
Bros., 115 State Str., beipäftigter 
Verkäufer, mollte dort gejtern Nach- 
| mittag im vierten Stod den Fahrftuhl 
| benüten. Den Angaben anderer Unges 
jtellter gemäß öffnete er ſelbſt die 
Ihür und verſuchte, den in Fahrt be- 
findlichen Aufzug zu beiteigen, gerieth 
bei diefer Gelegenheit ziwifchen den Bo— 
den des Fahrftuhls und den oberen 
Rahmen der Thür und erlitt Quet— 
fchungen, denen er eine Stunde ſpäter 
im Mercy-Hofpital erlag. 


> 








— Prompt. — Studio (zu feinem 
Kommilitonen, der in der Sylveſter— 
nacht aleich nach zwölf Uhr die Kneipe 
verlafjert will): Wohin millft du denn? 

— Aufrichtig. — Galt (zum Stell 
ner): Sie, in diefer Majonnaiſe muß 
entfchteden ein fchlechtes Ei drin fein! 
—Kellner: Unmöglich! Die hat über- 
haupt fein Ei gefehen! 


Prächtiges Haar fürAlle 








Graues oder verblichene® Haar erhält ſchnell 
die natürlihe Farbe und Glanz wieder. 


25 Cents Flajche frei für Alle. 
Jeder, der Tahllönfig ilt, hat alle8 mögliche 
verfucht, um fein Haar wieder zu erlangen, aber 
niet vor der Entdedung des Munderbaren 
Siwihco Haar: und Kopfhautmittels Wurde, die: 
fes Nefultat erzielt. 


Swißco bewirkte es! 
geobaztige Mittel heilt Kahllöpfigkeit, 


Diefed 20 
en, Haärſchwund, ſchuppige Kopfhaut, 


lahle Ste 
Cchinn, fpröde Haare oder irgend eine andere 
KRopfhautfrantheit, und gibt grauem Haar bie 
jugendliche Farbe und Glanz wieder. 

Kenn Ihr an SKahllöpfigfeit oder an irgend 
einer der obengenannten Befchwerden leidet 
oder graued Haar babt, welchem Ihr die na- 
türlihe Farbe wiedergeben wollt, dann laßt 
una Euch eine 25 Cent-Flaſche frei auf Probe 

icken. 
bee Hair Remedb wird bon allen Apo—⸗ 
thefern zu 50 Cents und $1.00 die Flaſche ber: 
Yauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direlt an die Swißco Hair Remedy 
Eo., Cincinnati, Obio, fchreibt. 

Berfauft und empfohlen in Chicago bon ber 
Cconomical Drug, Co., 84 State Str.; Bud & 
Nayner, Ede State und Madiſon Str.; Eiegel, 
Cooper & Co., Ede State und Bart Buren 
&tr.; Central Drug Co. Ede Waſhington und 

., The Bair, Ede State und Adams 
Etr.; Public Drug Co., 150 State Str.; Hill» 
man & Eo., 112 State Str.; Bolton Store, Ede 
Madifon und State Etr.; Nobtihilds, Ede 
State und Van Buren Str.; Dyche Drug Store, 
Ede State und Randolph Str.; Hottinger Drug 
Treu Co. Milwaufee Ave, Ede Chicago 
be. 








Schneidet diefen Koupon aus. 

enn dieſe Offerte mag nicht wieder erichet- 
—* reibt Euren Namen und Adreſſe auf 
die nach ſtehenden punftirten Linien u. fchidt 
ibn an die Swibco Hate Remedy Eo., 439 
4 DO, Square, Cincinnati, Obio, Iegt 10 
Een 


i, um zu zeigen, baß Ihr 
— ak ie 10 Kents deden nicht 
das Worte und Berpaden der 25 Cents 
Slafge, bie wir f&iden. 








an— {reißt deutlich, 
giltig bei Üpatbeleck. , 











t volle e 
Ste Asupon If nicht 





4. Januar 1908. 


Um die Freiheit. 


Dad Habeas CorpussBerfahren 
in Sachen des Coole. 


Angeklagter gegen Bürgichaft frei. 


Er-Richter Hanecy, einer der Dertheidiger, 
wird gegen den farbigen Hilfs-Staats- 
anwalt Barnett ungemüthlic, — Wird 
mit gleiher Münze bezahlt, 

Wie ſchon berichtet, hat geftern 
Nachmittag vor Richter MeEwen die 
Verhandlung des Habeas Corpus-Ge— 
juches begonnen, welches die Vertheidi— 
ger von Sohn U. Eoofe, dem megen 


ı Veruntreuung öffentlicher Gelber zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilten früheren 


Kreisgerichts = Ktanzleivorfteher, einges 
reicht haben, um diefen por dem Zucht— 
haufe zu bewahren, wenn auch nur fo 
lange, bis es vielleicgt gelingt, ben 
Prozeß auf irgend eine Spibfindigfeit 
bin doch noch vor das Bundes-Oberge— 
richt zu bringen. Vertreten wird das 
Geſuch von dem früheren Richter Ha— 
nech und dem Anwalt Hartneit; gegen 
die Gewährung kämpfen im Namen 
der Staatsanwaltſchaft die Herren 
Barnett und Northup an. Eritge- 
nannter machte darauf aufmerfjam, 
daß in dem Habea3 Corpus = Gefuh 
nicht3 enthalten fei, was nicht entweder 
bereit3 im Kriminalgericht, oder bor 
den höheren Inſtanzen vorgebracht, er— 
mogen und als nicht ftichhaltig verwor—⸗ 
fen worden fei. Das Kreisgericht habe 
feine höhere Gerichtsbarfeit als das 
Kriminalgericht und könne ſich deshalb 
nicht einmal mit der Richtigſtellung 
von Irrthümern befaffen, welche etwa 
bon diefen gemacht fein mögen. Das 
Habea3 Corpus =» Verfahren würde in 
diefem Falle nur zuläffig fein, fofern 
nachgemwiefen werden Zönnte, daß ber 
Gerichtähof, welcher Cooke ſchuldig be— 
funden hat, aus irgend einem Grunde 
nicht zuſtändig geweſen ſei. Die Er— 
bringung dieſes Nachweiſes werde aber 
hier nicht einmal verſucht, geſchweige 
denn angetreten. Richter Hanecy er— 
widerte auf dieſe Ausführungen und 
that das in ſo wegwerfender Weiſe, 
daß Barnett in begreifliche Wuth ge— 
rieth und es auch ſeinerſeits an Seiten— 
hieben auf den ehemaligen Richter, deſ— 





ſen Entſcheidungen, und zwar vor— 
nehmlich die von ihm in Habeas Cor— 
pus⸗Fällen abgegebenen, vom Staats— 
Obergericht „mit erklärlicher Regel— 
mäßigkeit über den Haufen geworfen 
worden ſeien“, und den die Wähler— 
ſchaft, theils dieſerhalb, theils aus 
Gründen allgemeiner Art, nachdrück— 
lichſt in das Privatleben zurückverſetzt 
habe. Richter Hanecy behauptete u. a., 
daß ein Richter (bei $1000 Strafe) ge— 
ziwungen fei, ein jedes Habeas Corpus— 
Gefuh zu berüdfichtigen, und nannte 
Barnett, weil diefer das nicht zu mif- 
fen fohien, einen „leider Gottes-Advo— 
faten“. Barnett aber zeigte fich über 
den Gegenjtand ausreichend unterrich- 
tet. Eine Strafe für die Nichtberüd- 
fichtiqung eines Habeas Corpus-Geſu— 
ches ſehe das Geſetz nur vor, ſagte er, 
für den Fall, daß die Berüdfichtigung 
aus nachweislich unlauteren Beweg— 
gründen unterbleibt. Er fügte nicht 
hinzu, daß leider feine Strafe vorge— 
ſehen fei für Falle, in denen die Berüc- 
jihtiqung aus unlauteren Beweggrün— 
ben erfolat. 
Unter 850,000 Bürgfchaft. 


Richter MeEmen gab dem Untrage 
der Bertheidigung Statt, den Angeklag— 
ten bis zur Erledigung des Gejuches 
gegen Bürafchaft auf freien Fuß zu 
fegen. Die Bürgfchaft wurde auf 
$15,000 feitgefegt, doch foll zualeich 
auch die Bürgſchaft in Kraft bleiben, 
welche bereits früher für Cooke geftellt 
worden ift, fo dat diefer jet im Gan— 
zen unter $50,000 Bürgſchaft jteht. 
Zum vollen Betrage diefer Summe fte- 
ben für ihn ein Herr Wimm. Morey und 
deſſen Schwiegerfohn Kohn Dadie. 

Bis zum Schluß der geitrigen Nach- 
mittagsfigung mar Vertheidiger Hart 
nett noch nicht bis zur Hälfte mit der 
Verlefung des 136 Foliofeiten langen 
Habeas Corpus-Geſuchs fertig gemor- 
den. Heute fährt er damit fort, und 
da er fich in der Verlefung häufig un— 
terbricht, um auf Präzedenzfälle auf- 
merfjam zu machen und gerichtliche 
Entſcheidungen zu verlefen, die er für 
einjchlägig erachtet, fo mag der ganze 
heutige Tag vergehen, bi3 er damit fer- 
tig wird. In dem Gefuch merben 
zwanzig Gründe aufgezählt, die an- 
geblich dafür ſprechen, daß Coofe nicht 
dem gefällten Strafurtheil gemäß nach 
Soliet gefickt, ſondern in Freiheit ge— 
jeßt werben fol. Die Erledigung des 
Falles wird vier, vielleicht fünf Tage 
in Anspruch nehmen. 

Bon den 30 anderen Anflagen, die 
gegen Cooke noch ſchweben, hoffen die 
Vertheidiger, diefen mit Hilfe jurifti- 
ſcher Spibfindigfeiten loszueiſen, und 
zwar ohne daß e3 überhaupt zu einer 
Verhandlung vor Geſchworenen 
fommt. 


— 


— 





EEE 
> . 
Perſonal Aachrichten. 
—— — 4 
— George W. Higgins, das älteſte Mit: 
glied der hiefigen Produften-Börfe, ift ge: 
ftern nach kurzem Krankenlager in feiner 
Wohnung Nr. 1813 Sheridan Road ver: 
fchleden. Das Begräbniß findet ftatt mor: 
gen Nachmittag von der Wohnung des Soh— 
nes Edward M. Higgins, Nr/2897 Kenmore 
Ave., aus. 

Vor 78 Jahren in Cape God, Maff., ge: 
boren, kam Herr Higgins im Aahre 1852 
nach Chicago und wurde im folgenden Aahre 
Mitglied der Produftenbörje. Die Aufnahs 
> foftete ihn angeblich weniger als 











— Verwandiſchaft. — Stubiofus 


Süffel (in bie Betrachtung eines mäch⸗ 
tigen Kriegsfchiffes verfunten): „Ein 








— — 
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155 State Strasse, 


Zwiſchen Madifon und Monroe. — Phone Central 5334. 


alter Co. 





J Stoffen. 


Täglich treffen neue 


33: Proz. Rabatt 


ir bringen morgen unfer ganzes Lager von Belzröden (außer Seal) 

zum Verkauf, darunter befinden fi Natural Mint, Broabtail 

Perſian, Caracul, Perfian Lamb, Ruffian Pony, Blended 

Squirrel, Jap Mint, Aſtrakhan, Natural Diter und Mofchusratte, ſowie 
pelagefütterte Coat3 für Damen und Männer, 


Dies ift ein wirklicher Bo— 
nafide 331; Prozent Nabatt 


Dies gilt auch für unſere Natural Mink und Jap Mink Scarfs, 
Stoles und Muffs—lauter neueſte Facons dieſer Saiſon. 


| Damen-Eud)-Coals zu 335% ab 


J Wir münfchen, daß jede Frau in Chicago, die nach einem mwitrfliden 
J Coat-Bargain ſucht, nad) diefem Verkauf Tommt. 
3 mehrere hundert Garment3 zur Auswahl von den neuejten Modellen und 
Coat3 von $12.50 aufwärts bis $100,00. 

Diele hübſche Velour und Chiffon Broadceloth Coats, paffend für den 
Abend = Gebrauch jind in diefen Verkauf eingefchloffen. Ebenfalls unfere 
ganze Partie von hübſchen Abend-Coats und Military Capes, 


Bedenkt, 333 Proz. ab an allen Coats. 


Mir haben 


FZrühiahr - Suits ein. 








Auf der Kreuzung. 


Frl. Bertha Weber von einem Zuge über- 
fahren und getödtet. 


Auf der nahe dem Bahnhof Glen 
View gelegenen Kreuzung wurde heute 
Morgen um fieben Uhr die 17jährige 
Bertha Weber, Tochter eines Werkfüh— 
rer der „Glen View Brick Eo.”, bon 
einem Güterzuge der Chicago, Mil- 
waufee & St. Baul- Bahn überfahren 
und getödtet. 

Um Straßengängern Gelegenheit zu 
geben, die Kreuzung zu paffiren, mar 
die Lofomotive von dem Zuge, deſſen 
Iegter Wagen auf der Kreuzung Stand, 
losgefoppelt worden. Das Rangiren 
follte aber wieder aufgenommen wer— 
den. 


die rückwärts fahrende Lokomotive mit 
der Wagenreihe zufammen. Frl. 
Meber fiel unter die Räder und wurde 
zermalmt. 

— 

Ein ſtiller Maun. 


Der 65⸗jährige Schuhmacher Mathias 
Dießen hat fich erhängt. 


In feinem neben der Kemenate ſei— 


hängte fich heute zu früher®ienraenttuns 
de der 65jährige Schuhmacher Mathias 
Dieten, Nr. 
Morgens 9 Uhr fand feine Gattin 
Marie die Leiche, die von der Polizei 











losgefchnitten wurde. 
Frau Dieten gibt an, daß fie er- 
machte, al3 ihr Mann ſich früh erhob. 


wieder eingenictt. Als fie heute Mor- 
gen das Zimmer betrat, um bort Wä— 
jche aufzuhängen, habe fie die Leiche ges 
funden. 


> 
> 


— 





Das Geld wer futſch. 


Der 38jährige Israel Cohn, Nr. 
151 Bunfer Straße, meldete Heute in 
der Bezirfswache an Marmell Straße, 
daß er gejtern Abend auf der hinteren 
Plattform einer Elektriſchen um 
$133.40 beftohlen wurde. Drei Män- 
ner hätten ihn angerempelt. Bald 
darauf wären fie an 5. Ave. undHarri— 
fon Strafe abgefprungen. Er habe 
zufällig in feine Taſche gefaßt. Die 
Börfe fei futfch gewefen. Die Polizei 
fahndet auf die Diebe. 


> 
> 


— 
> 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Südſeite-Schwä— 
biſch-Badiſche Frauen— 
Unterftüßungs =» QBerein 
mählte folgende Beamte: 

Er-Präf., Lizzy Mohr; Präfibentin, 
Marie Steidinger; Vize-Präf., So— 
phie Broberg; Brot. Sefr., Emilie Hil- 
ger; Finanz-Sekr., Friederike Gauger; 
Schagmitr., Gotiliebin Böhm; Führe— 
rin, Margar. Nagel; innere Wache, 
Barbara Fremberg; äußere Wache, 
Friederike Pfeiffer; Iruftees: Anna 
Schönfeld, Elifabeth Fleiſchmann und 
Emma Mathias; Finanz = Komite: 
Marg. Wahl, Frieda Kemmler und 
Kathie Steffen2. 





u 
4 


— 
— 


— Gebildet. Klaviervirtuoſe: 
Wünſchen gnädige Frau vielleicht, daß 
ich etwas Beſonderes ſpiele? Parve⸗ 
nis-Gattin: Spielen Sie und den 
Walzer von ber Vogelweide bon 
Rohengrün! 

— Gelungen.— Leiter ber ſpiritiſti— 
chen Sigung: „Merkwürdig, ſechsmal 
ſchon habe ich den Geift gerufen, er 
macht ſich auch bemerfbar, fommt aber 
nicht!"— Stimme aus der Verfamm- 
lung: „Der mar gewiß Kellner!“ 

— Aufgellärt —Rurt: Elli; hat bir 
der Weihnachtsmann aud) bie Puppe 
gebraht?— Elli: Aber, Kurt, bift bu 
aber dumm; fleine Puppen bringt doch 
der Klapperftorch! 

— Gemüthliches Tempo.— Major: 
„Wann glaubft Du denn, daß ber Ge- 











haben mir beibe gemeinfam: Mir 
„ſchneiden“ und „berbrängen“ das 
Waller, wo wir nur können.“ 


amal alle beinand’ jan.” 


neral die Truppen infpizieren fann?“ 


Gerade, als Frl. Weber an dem | 
Magen vorbeifchlüpfen mollte, prallte | 


ner Frau gelegenen Schlafzimmer ers | 


73 Gardner Straße. | 


Sie habe dem Umſtande aber meiter | 
feine Bedeutung beigelegt und fei bald | 


DBerdädtiger Brand, 


in Kafterhöhle muthmaßlih von 
Dieben angelegt. 


Feuer 


Von Rauch überwältigt. 


Im zweiten Stock der Frau George 
Spencer gehörigen Laſterhöhle Nr. 
48 Peoria Straße brach heute früh 
um 3 Uhr Feuer aus, das muthmaß— 
lich von Dieben angelegt wurde, die 
Kleidungsſtücke geſtohlen hatten. Es 
wurde von ber ſofort alarmirtenFeuer— 
wehr gelöſcht, ehe nennenswerther 
Schaden angerichtet worden war. 
| Brandinfpeftor Hogan Hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet. 


Betäubt hinausgetraaen. 


Im Erdgefhoß unter dem Laden 
des Malers und Deforateurs John E. 
Gemp, Nr. 1543 Milmaufee Ave., 
wurde heute früh durch eine Erplofion 
| dort Iagernden Dels Feuer berurfacht. 
| Ein Straßengänger hörte die Erplo- 
ſion, fah im naͤchſten Augenblic die 
Flammen und beeilte fich, die Feuer— 
mehr zu alarmiren. Dieje traf recht- 
zeitig ein und fand Gelegenheit, drei im 
zweiten Stod fchlafende, vom Rauch 
übermannte Perfonen, Frau Annie 
| Mendyen, Wm. Anderfon und Andrew 
Sorenſon, in Freie zu fehleppen. In 





| ber frifchen Luft erholten die Betäub- 
ten jich bald wieder, nachdem ein Arzt 
fie behandelt hatte. 

MWodurh die Erplofion verurfacht 
wurde, fonnte bisher nicht fejtgeitelft 
Das Feuer murde erft ge— 
löſcht, nachdem das zmeiftödige Holz- 
gebäude faft zeritöort und an Cemps 
Lager etwa $4000 Schaden angerichtet 
worden war. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| werben. 


Feuer im Möbelladen. 


Um 9 Uhr Vormittags brach Feuer 
aus im Laden des Möbelhändlers Au- 
guſt Bruebach, Nr. 882 Weit 21. Str. 
Die Feuerwehr wurde von der nahe ge- 
legenen Froebel-Schule aus alarmitt. 
Der Unterricht hatte eben begonnen. 
Er wurde auch nicht unterbrochen. Die 
Zöglinge blieben ruhig auf ihren 
Plätzen. Der Brand verurfachte etwa 





$1000 Schaden. 


— 
— 


Greifer Küſter geſtorben. 





— 
> 


Un Lungenentzündung und Alters» 
Ihmäche ftarb geſtern Abend in feiner 
Wohnung, Nr. 1016 Davis Straße, 
Sohn Eullen, der langjährige Küfter 
der fatholifhen St. Mary-Kirche an 
Daf und Lake Ave. in Evanfton, im 
Alter von 73 Jahren. Geit mehr ala 
50 Jahren war er Sekretär ber St. 
Bincent de Baul = Gejellfchaft. Aus 
Dublin in Irland gebürtig, hat er 25 
Yahre in Epanfton gelebt. Er war 
unverheirathet und Mitglied mehrerer 
Wohlthätigkeits = Gefellfchaften. 








Sinanzielles. 





The First Trust and Savings 
Bank ofjerirt ihren Einlegern die 
liberalften Bedingungen in Ber 
bindung mit einer ficheren und kon⸗ 
jervativen Führung einer Spar- 


Ban. 
Firft National Bant Gebäude, 
Nordweſt · Ecke Dearborn und Monroe &pe, 


(Die Aktien diefer Bank find im Beſitz ber 
Aftieninhaber der Firft National 





— Hauptmann: „Na, menn ma halt 


BankofChicago.) 





* 


| 
| 





erd’, — „The Equam Man.“ 

e Soufe — Konzert jeden Ubend unb 
Nahmittag. 
— Konjert jeden Abend und Gonntag 


— „The Merry Midom.” 
Theater — „Hazel Kirle.“ 

. — „Rogers Bros. in Panama.” 
Dpera Houie — „A Knight for 


del. — „Mıs. Dane's Defenie.“ 
et, — „The Rejuvenation of Aunt 


Frau Patrid Campbell in wechſeln⸗ 


Iplan. 
pera Houſe. — „The Sand of 


aa 
- 08 
———n 


* 


* 8 Borg 


@_® 2, 
2 5 832 








Die Verurtheilung Herves und 


Genoſſen. 


Das Schwurgericht der Seine ver— 
handelte in den letzten Tagen die von 
der Staatsanwaltſchaft gegen den 
bekannten antimilitariſtiſchen Fanati— 
fer! Herne und mehrere ſeiner Ge— 
nofjen 
Verleumdung i 
franzöſiſchen Heeres und wegen Auf: 
reizung bon Angehörigen des Heeres 
zum Ungehorfam. Heros Hatte ım 
jeinem revolutionären Kampfesblatt 
„2a Guerre Sociale“ eine Reihe Arti— 
tel erfcheinen laſſen und mit jeinem 
Namen gezeichnet, in denen er das mi— 
litäriſche Vorgehen Frankreichs in Ma—⸗ 
rokko auf Rechnung von ihm namhaft 
gemachter Finanzleute und Induſtriel— 
ler, Gründer und Hauptmitglieder der 
verſchiedenen Maroktkogeſellſchaften 
und ihrer perſönlichen Intereſſen ſetzte 
und dies Vorgehen ſelbſt als Raub, 
Mord und gemwaltthätige Unierbrüd= 
ung fennzeichnete. Seine Genofjen 
Nigo und Claude Rouffet hatten ın 
demfelben Blatte eine Anzahl Artikel 
gezeichnet, in denen fie bei Gelegen- 
heit der Winzerunruhen im Süden die 
meuternden Soldaten des 100. Regi— 
ment? zu ihrer Haltung beglüd- 
wünſcht und bei dieſer Gelegenheit, 


wie auch aus Anlaß des militärifchen | 


Vorgehens in Maroffo ihrer Erwar— 


erhobenen Anflagen megen | 
und Beleidigung des 


— — 


gewöhnlich ſcharfe Urtheil erfüllt vie ſ Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


bürgerlich-republifanifhe Preſſe ob 
ber Gefährlichkeit, die die Wühlereien 
der Untimilitariften angenommen 
hatten, mit großer Genugthuung. Die 
Frage ijt aber trotzdem noch, ob es 
genügende Wirkung ausüben wird, 
um bie über Hervé und feinen enge- 
ren Freundeskreis fchon längit verbrei: 
teten Wühlereien revolutionärer Pro= 
paganda im Heere einzudämmen. 


— 


Die Mark Twain Bücher fauft. 


Ein Freund Mark Twains ſchildert 
in der Washington Poſt ſehr hübſch, 
wie der berühmte Humorift Bücher 
fauft. Mark Imain trat in der Bun- 
deshauptftadt in einen Buchladen und 





fragte nad) dem Preife eines in ber | 


Auslage liegenden Wertes. 

„Bier Dollars,” fagte der Verkäu— 
fer. 
„Run, ich bin ein Zeitungsfchreiber 
— befomme ich als folcher einen Ra— 
batt?“ fragte Mark Imain. 

„Ganz gewiß.“ 

„Ich ſchreibe auch für Magazine 
und ich glaube, Sie laſſen auch dafür 
etwas nach, wie?“ 

„Jawohl,“ ſagte der Verkäufer, „als 
Mitarbeiter von Zeitſchriften ſind Sie 
auch zu einem Rabatt berechtigt.“ 

„Run, fehen Sie mal, ich habe auch 
einige Bücher verfaßt und gehöre der 
Vereinigung amerifanifcher Autoren 
an. Das bringt mir aud) gewöhnlich 
einen fleinen Nachlaß bei meinen Buch— 
einfäufen,“ meinte Marf Twain wei— 
ter. 

„Auch bei uns befommen Gie bie- 
jen Abzug!” verfegte der Verkäufer 
ipieber. 

„Und, wiſſen Sie, ich bin ein Aktio— 
när dieſer Firma, das follte mich doch 
jtcherlich zu einem Rabatt berechtigen, 
wie?" war die meitere Frage. 

„Ungmeifelhaft,“ ertönte die Ant- 
wort. 











tung Ausdruck gegeben hatten, daß 
die Truppen nicht ihren Führern ges | 
borchen, jondern fih auf die Geite | 
der Unterdrückten jtellen würden, ges | 
gen die man fie führe. Der Herausge: | 
ber des Blattes „La Guerre Sorciale” | 
Merlo war für diefe Artikel mitanges | 
flagt morden. Die Vertheidigung | 
batte gegen vierzig Zeugen laden laf- | 
fen, Darunter die Minifter Clemens | 
ceau, Pichou, Thomfon und Briand, | 
den Vorfibenden des Auffichtsrathes | 
der Banque de Paris et des Pays | 
Bas, den Inhaber der Firma Schnei— 
der in Creufot, eine Anzahl Politiker, 
darunter Rouvier, Dechanel, Nibot, 
Jaurès und andere. Nur jech3 hatten 
aber diefer Ladung Folge geleiitet: 
der befannte antimilitarifhe Schrift- 
fteller Urbain Gohier, die ſozialiſti— 
chen Abgeordneten PBaillant, Sem— 
bat und Cornet, der Afabemifer de 
Vogue und der ehemalige Diplomat 
Rene Millet. Jaures hatte ſich ent= | 
fhuldigt, die meiften der übrigen ge= | 
ladenen Zeugen hatten aber auch das | 
nicht einmal für nothwendig gehalten. 
Die Vertheivigung beftand zwar auf 
ihrem Erfcheinen, um dadurch dem | 
Angeklagten die Möglichkeit zu geben, | 
das Vorhandensein der finanziellen | 

| 

I 





Intereſſen und Ziele zu bemeifen, die 
in dem Vorgehen gegen Marokko bie 
Haupttriebfeder ergäben, aber der Ge— 
richtshof lehnte dDiefe Anträge als un— 
erheblich für den Gegenftand der An— 
flage ab. Der Akademiker de Vogue 
erflärte anderjeit3 in jeiner Verneh— 
mung, daß er niemals einer Finanz 
oder Handelsgefellihaft für Marokko 
angehört habe. Rene Millet erflärte, 
daß er Mitglied des Maroffolomites 
jei, das fi nur mit der „pendtra= 
tion pacifique” befaffe, feiner An— 
fiht nach aber unrecht thue, ſich nur 
damit und nicht au mit Gefchäften 
zu befaffen, da die Gefchäfte, mit de— 
nen fich die Franzoſen nicht abgäben, 
fchleunigft von den Deutfchen in die 
Hand genommen würden. Urbain Go= 
hier beſchränkte ſich darauf, feine frü- 
heren Beröffentlihungen über die von 
den franzöfiihen Truppen und Trup— 
penführern bei dem Zuge gegen bie 
Borer aufgefpeicherte Beute von neuem 
zu beitätigen. Der Bertheidiger lei— 
ftete fich auch noch die Bosheit, Gohier 
zu der Ausſage zu veranlaffen, daß, 
als er felbjt vor einigen Jahren wegen 
feines Pamphlets „L'armée contre fa 
nation“ unter derjelben Anklage mie 
heute Herr Herne por den Pariſer 
Geſchworenen ftand, fein damaliger 
Mitarbeiter an der „Aurore”, ber jebi- 
ge Minifterpräfident Clemenceau, ihm 
feinen Bruder Albert Clemenceau als 
Vertheidiger beforate, mit dem Er— 
folge, daß er freigefprochen wurde. 
Die Sozialiſten Vaillant, Sembat 
und Cornet brachen für den guten 
Glauben Hervés eine Lanze, aber ihre 
Erflärungen hatten feine fachliche Be— 
deutung. In feiner Vertheidigungsrede 
bewies Hervé ſelbſt wieder den vollen 
Fanatismus des Nevolutionärs, ber 
ihn bejeelt, indem er nicht nur alle 
feine Beſchuldigungen in vollem Maße 
aufrecht erhielt, jondern fie auh von 
neuem mit der Betheuerung feines und 
feiner Genoffen Programms ver— 
Ichärfte: „Das Ziel, das mir berfol- 
gen, und troß allem meiter bethätigen 
werben, ift, ven Krieg zu verhindern, 
und das einzige Mittel, um die Re— 


„Sagen Sie mal,“ meinte der Hu— 
morilt, etwas vertraulicher werdend, 
„ih bin Mark Twain, vielleicht haben 
Sie von mir gehört — denken Sie 
nicht, daß ich deswegen noch einen Flei- 
nen Abzug haben follte?“ 

„Ganz entſchieden,“ meinte der Ver: 
fäufer wieder. 

„Das tft ja Schon,” ſagte jetzt Mark 


Twain, „wieviel muß ich jet bezah— 


len?” 
„Bar nichts — das Haus fehuldet 
Ihnen noch 80 Cents!“ mar die Ant- 


port. 
— — 


— Gerettet. Frau: „Du haft ja 
einen Affen!“ — Mann: „Schimpf’ 
nicht, liebes Weiberl, den habe ich noch 
gerade retten fonnen, bevor der Ge— 
richtspollzieher unferen Wein gepfän- 
det hat!“ 


stleine Yinzeigen. 











Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nunger Dann, am Wagen zu helfen. 
Muß mit Pferden umzugehen wijjen und ftadtbe- 
fannt fein. Board und Lohn. Nachzufragen: 654 
Welt North Ave., Mittwoch Morgen. 





Verlangt: Guter Porter für Saloon. Muß eng 

liſch ſprechen. 65 W. Jackſon Boulevard. 
Verlangt: Porter. 88 die Woche, Koft und Logis. 
nut am Tiſch aufwarten können. Nur Ant— 





rückſichtigt. Adr.: 3. 928 Abendpoft. 
Verlangt: i 
beit. 132 3. 
Verlangt: Mann, Pferd zu bejorgen, 
Woche. 3 Diviſion Str., Bäckerei. 


auter Porter für allgemeine Ar— 


$12 per 





Graviren zu erlernen. — 
9 — 263 LaSalle Str. 
dimido 


Verlangt: Junge, das 
Zeihnungen vorzulegen. 
Verlangt: Mann, der mit Leuten zu fprechen vers 
teb. Guter Verdienſt. 447 Larrabee Str. Parterre. 

Verlangt: Ein lediger Bartender mit guten Em— 
pfehnlungen. Adr.: 3. 019 Abenppoft. dimi 

Verlangt: Chemiſt, welcher die Herſtellung von 
Parfümen und Cosmetics yerfteht. Adreſſirt mit 
Angabe von Erfahrung und Lohnanſprüchen: 3. 922 
Abendpoft. 











Verlangt: Anftändiger alter Mann als Nachtelert 
in tleinem Hotel. $15 den Monat, Koft und Logis. 
N Kaution verlangt. 193 W. Madifon Str. 


Garpentergebilfe für Innenarbeit. — 
Superior Straße. 


Verlangt: Junge flir Brot zu „labeln*, mit Grs 
fehrung bevorzugt. Broudfit Baking Co., 22 €. 


3. Straße. 





Perlangt: Barbier. 106 Wells Str. Phone Black 
3624 


Verlangt: Fin junger Mann, an Cakes zu helfen. 
Kommt um 4 Uber. 35 Blue Aland Ave. 





Rerlangt: Starker Junge an Cakes. 551 Well 


Etraße. 





Nerlangt: Butcher“ oder Storetender und Wurft: 


maher. 525 N. Halfted Str. 
Verlangt: Leute, um Geſundheits-Kaffee und 
Vrot zu verfaufen. 401 E. North Ave., Store. 








Perlangt: Agenten und Ausleger für Auch: und 
Wrämien-Gefhäft. Hohes Gehalt und doppelte Kom: 
miffion. 434 Yells Str. Nur Nachmittag: anzu= 
fragen. 


Verlangt: Mann für allgemeine Hausarbeig. 791 
Douglas Boulevard. 





Verlangt: Deutiher Wurftmaher und im Shop 
mitzubelfen, muB englisch ſprechen. 4418 Etate Str, 





Rerlangt: Aunge mit Erfahrung in Apotheke. — 
%7T Larrabee Straße. 





Rerlangt: unge on Brot, der etwas daton vers 
febt. 145 Larrabee Straße. 


Verlangt: Barbier. 627 W. North Avenue, 








Berlangt: Mann in mittleren Jahren für Bäders 
wagen zu fahren und Die Rundichaft verftehen zu 
bedienen. 356 MW. North Ave. 


Arnold Bros., 15 W. 
dimi 





Verlangt: Beef-Boner. 
Randolph Straße. 





Verlangt: Butcher, Wurftmaher, Storetender. — 
113 Armitage Avenue. 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Meort.) 








gierungen von Paris und Berlin zu 
hindern, ihn zu erklären, ift, das zu 
tbun, was wir thun: mit dem Aus— 
ftande und dem Aufruhr vor 


Feinde zu brohen.” Der Staatsanwalt | 


verlangte feinerfeit3 von ben Ge— 
ſchworenen einen unerbittlichen Wahr- 
ſpruch als „eine Lebenäfrage für 
Frankreich und die foziale Ordnung”. 
Die Geſchworenen famen diefem Ver— 
langen in vollem Umfange nad. Ste 


bejahten ſämmtliche ihnen geftellten : 


Shuldfragen unter Ablehnung mil» 
pernber 
richt Herb wegen Beleidigung und 
Derleumdbung der Armee zu dem 
Höchſtmaß der zuläfligenStrafe, einem 

ahr Gefängniß und 3000 Franken 

foftrafe, feine nichterfchienenen 


- Mtiangeflagten wegen Aufreizung zu 
militäriſchem Ungehorfam zu fünf 
Zahren Gefängniß und der gleichen 
Berhfrofe perurtheilte. Das außer 


dem | 


Umftände, morauf das Ges | 


| 

Verlangt: Ein gejunder und ftarfer verheirathe⸗ 
ter Mann, 35 biß 40 Jahre alt, mit Heiner Fa⸗ 
milte, als Yanttor für ein öffentliches Gebäude, 
beftehend aus Tanzes und Logenhallen. Muß beiwanz 
dert Ijein_ mit der Handhabe von elektriſchem Glevas 
tor und Dampfheizung und gute Chicagoer Referenz 
zen haben. Nahfragen von aukerhalb Chicagos find 
werthlos. Guter Lohn und freie Wohnung für den 
rehten Mann. Apr.: mit Referenzen in eigener 
KHandihrift unter R. 508 Abenppoft. 


\ 


| 





Berlangt: Mann und Frau, Mann in Saloon zu 
arbeiten, Frau für Koden umd allgemeine Hauser 
arbeit. Müffen englifh verſtehen. Nachzufragen: 
1261 State Str. 





Perlangt: Mann und Frau auf Farm, durchaus 
erfahren. Beſtändige Arbeit. Deutidhe bevorzugt. 
Referenzen verlangt. Großky, 31 Oft Chicago Une. 





Verlangt: Mann und Frau für Yanitor-Arbeit. 
Nahzufragen: Horan’s Hal, 359 ©. Halited Str. 





böhmiſch, 


r Ungabe der legten Beſchäftigung be: h 





(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Abendpoft, Chicago, Dienitag, den 14, Januar 1908. 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent‘ das Mort). 


— — 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Gefchäftsgelegenheiten. 
(Anzsigen unter dieſer Rubrit 2 Gent! das Wort). 


Grundeigentbpum und Hünfer. 3 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das Wort.) 





Geſucht: Deutfhsungarifher Koh ſucht Stelle in 
Reftaurant oder Saloon, für —— oder ir⸗ 
gend eine Arbeit. Adr.: 8. 931 Abendpoft. 


—5— — rpm und Xapezierer 
tbeit. Sieht nit auf hohen Lohn. Adr.: 
3. 926 Abendpoſt. . . 


Sefuct: Ftriſch eingewanderter Wagen = Painter 
fucht Arbeit. Adr.: 3. 907 AUbendpoft. 04 


Gefuht: Butcher, guter Shoptender, fucht Arbeit. 
Adr.: 3. 983 Abendpoft. 


Gefuht: Junger, deutfher Mann, drei Jahre im 
Sande, arbeitete jeit biejer Zeit auf ein und dem— 
felden Plate, ift mit Heizung und Werkzeugen gut 
vertraut, ſucht Stelle. Adr.: 3. 906 Abendpoft. 








—ñ— — 











Geſucht: Junger Schneider ſucht Arbeit an Hoſen 
oder Weſten. Verſteht auch Damenarbeit zu machen. 


942 35. Str. 





Geſucht: Junger Mann ſucht 
und binter_der Bar zu belfen. 
Tearborn Straße. 


Stelle als Porter 
Mar Hartl, 408 





Geiucht: Junge, der, ſchon in Bäckerei gearbeitet 
hat, ſucht eine Beſchäftigung. Apr.: 3. 908 Abbpoſt. 


Bäcker ſucht 
Zablocki, 601 





Stelle an 
Milwaukee 


Erſter 
und 


Geſucht 
rot, Rolls 
Avenue. 


Klaſſe 
Gates. 





Geſucht: Gute erite Hand Cakebäcker jucht ftetige 


Arbeit. Zu erfragen: 44 MW. Mapdifon Str. 


Geſucht: Ein ältlicher Mann ſucht dringend um 
Beſchiftigung in einem Saloon oder kleinem Hotel, 
zum Reinmachen. Adr.: 3. 902 Abendpoſt. 








Geſucht: Verheiratheter Bartender mit guten Em— 
pfehlungen ſucht, ſtetigen Platz. Näheres bei X. 
Claſen, 1109 Wellington Str. dimi 





Geſucht: Bartender mittleren Alters, ſpricht fünf 
Sprachen, tann auch tochen und Porterarbeit beſor— 
gen, ſucht Stelle. Chas. Sindler, 363 Burling Str. 





Geſucht: Junger Mann, ledig, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. Adr.: 3. 914 Abendpoſt. 
Geſucht; Erfahrener Porter ſucht Stelle, am lieb: 
ſten bei Boß allein, Adr.: G. 273 Abenppoft. ..dmi 








Geſucht: Butcher, erſter Klaſſe Shoptender, wünſcht 
Stelle. Stadt oder Land. Adr.: Schwirner, 53 
Mobamt Str. 

Gefuht: Junger Mann fucht ftetigen Play als 
Partender und Waiter. 5217 Mentmworth Avenue. 
G. Wellig. dimi 





Geſucht: Ein Junge, 18 Jahre, Nordſeite, ſucht 
irgendwelche Arbeit. Adr.: 3. 915 Abendboſt. 





Shoptender und Murfts 
Adr.: 3. 910 Abendpoft. 


Geſucht: Butcher, Tedig, 
macher, ſucht ſtetigen Platz. 





Geſucht: Cakebäcker, erfahren und zuperläfjig, 
juht Arbeit als Weite Hand oder felbftftändig.-— 
Adr.: Baker, 208 Dit Grie Str. dimi 


28iähriger Oeſterreicher, ſpricht deutſch, 
N jlavisch, italienisch, mwünfht Stelle als 
Maſchinenwärter oder Heißer. Vrankobich, 921 Cly— 
bourn Ave., 1. Floor. 





Geſucht: 





Geſucht: Guter junger Mann, 19 Jahre alt, ſucht 
Arbeit, verfteht umd jpricht deutfch, ungarifch, pol= 
nic, ſlawiſch. Bei M. Kraut, B Bart Straße, 

„Geſucht: Guter Schuhmacher 
Cleveland Ave., hinten. 


ſucht Stelle. 41 





Geſucht: Butcher, der jein Geſchäft werfteht, jucht 
Stelle. 1319 NR. Weftern Avenue. 

—Geſucht: Deuticher Junge fuht Stelle in Bäckerei. 
Bitte vorzuſprechen, 406 Glybourn Ave. 








BGeſucht: Starker, 2isjähriger Deuticher ſucht 

Etelfe auf der Farm. 142 Biffell Str. 
Stellenvermittler geſucht, der einem 
intelligenten, verheiratheten Manne, der der deut— 
hen, ungarifhen und froatifchen Sprache mächtig 
tft, gute, dauernde Stelle verfchafft. Adr.: 3. 923 
Abendpoſt. dimi 
Geſucht: Kräftiger Junge ſucht Stelle, die Bäcke— 
tet zu erlernen. L. Portik. 520 W. 18. Str. f 
dimido 


185 Weſt 
dmi 


Geſucht: Selbſtſtändiger Wiener Bäcker ſucht fe 
tigen Platz. 110 Clybourn Avenue. 











Geſucht: 








Geſucht: Butcher ſucht ſtetige Arbeit. 


Lake Str. 








‚Verlangt:, Anſtändiges deutſches Mädchen oder 
Wittwe, nicht über 30 Jahre, die verſteht mit Kin— 
dert umzugehen, als Haushälterin. Vorzuſprechen 
heute nach 6:30 Uhr Abends oder Morgens, 37 
Grace Str., 1. Flat. 





Geſucht: 
155 Orchard 


Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht irgend⸗ 
welche Beſchäftigung, Bäckerei zu erlernen, oder 
Porterarbeit. 373 Belden Avenue. 


Anſtändiger Porter (26) ſucht Stelle. 
Str., Second. 





deutſcher Schneider ſucht ſtetige 
Ave., hinten. 





Geſucht: Yunger 
Arbeit. 264 Cleveland 





Geſucht; Erftllafitger Hand-Schneider ſucht Ars 
beit, macht alfe® mit der Hand. Marr, 63 Cleve⸗ 
land XWpe., hinten. 





Geſucht: Nunger deutfher Mann fuht Stellung, 
das Püdergeichäft zu erlernen. Mathias Mühl, 
1324 Stite Straße, 


Gejucht: Gin deutiher Junge wünſcht Stelle 'n 
Päderei, wenig Erfahrung. Pitte felber vorzuſpre— 
chen, 5026 Throop Str. 

Geſucht: Qartender ſucht Stelle, jheut feine Ars 
beit. J. M., 5036 Laflin Straße. 

Geſucht; Frisch eingewanderter Butcher und Wurſt⸗ 
macher, kann aur Kälber abziehen, fpricht deutſch. 
vwolniſch, Böhmisch, ramaniſch und ruſſiſch, ſucht 
Stelle. 4734 Throop Str. 











Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle als Buſhel— 
man in Hoſen- oder Weſten-Shop, kann auch mit 
Maſchinen preſſen. Ender, 12 Orchard Str. 





Geſucht: Friſch eingewanderter Junge wünſcht die 
Bäckerei zu erlernen. 2 Ordard Str. 


bat Grs 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung, 
fahrung in Bäckerei. 336 Clybourn Ave. 


Geſucht: Ein deutſcher Barbier ſucht ſtetige Stelle 
eder Samſtag und Sonntag auszuhelfen. 189 Black— 
hawk Straße. modi 





Geſucht: Bäder ſucht Stelle als dritte Hand an 
Prot, Frank Kolda, 639 Blue Island Abe, moi 





Geſucht; Bartender, verfteht fein Geihäft, ſucht 
fretigen Plaß. Adr.“ G. 78 Abendpoft. mduii 





Geſucht: Abpreſſer an Damen- oder Herrenkleider 
wünſcht paſſende Stellung. J. B. 3029 Princeton 
Avenue. ſomodi 





Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot oder Gates 
sucht Stelle. 4257 Wentworth Ave. ſomodi 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Stelle. Frau gute 
Köchin, Mann für Hausarbeit, 117 Auſtin Tve. 
Köhin, Mann für Hausarbeit. 117 Auftin Apenue, 





(Fhepaar mit 7: 


eingewandertes 
Stadt oder Land. 


Stelle, 


Geſucht: Friſch ei 
jährigem Mädchen ſucht 
366 Johnſon Str. 





Geſucht: Eheleute mit zwei Kindern ſuchen Stelle 
für Janitorarbeit. Adr.: M. O. 361 Abendpoſt. 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Mort). 





Läden und Fabriken. 

Nerlangt: Junges gebildetes Mädchen, das deutſch 
ftenogrepbiren und Maſchinen jchreiben kann, für 
Office; ausnahmsweiſe Gelegenheit für friich eine 
aewandertes. Vorzuiprehen Mittwoch Morgen. Rage, 
Davis Co., 99 Wabafh Ave. 





Verlangt; Allerlei Hilfe an Weſten, Taſchen-Nä⸗ 
herinnen, Futternäherinnen, Edgenäherinnen und 
erſtklaſſige Edge-Stepperinnen. Hedneck & Hauſer, 
862 N. Wincheſter Avenue. 





Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren im Bä⸗ 
derladen zu helfen muß deutſch und engliſch ipres 
chen und zuhauſe ſchlafen. 725 W. Chicago Ave. 





Verlangt: Frauen, um Ornamente (Handarbeit) 
zu machen. Zimmer 703 Medinah Blda., Ede Fifth 
Ave. und Jackſon Boulevard. dimi 





Verlangt Frauen, Gläſer zu waſchen. Nachzufra⸗ 
gen: Huylers, 159 State Str. 





Verlangt: Bine gute Hemdenbüglerin bei Hand, 
SON. Wood Etr. 





Verlangt: Mädchen aum Lernen. Beftändige Ar— 
beit. Ideal Laundry, 107 E. 3. Str., nahe Cottage 
Grove Une. 





Haußarbeit. 


Perlangt: Deutſches Mädchen für Lunchkochen und 
Küchenarbeit, Seloon. 714 Elybourn Ave. modt 


Verlangt: Sofort, gutes Mädchen für Küchen: 
arbeit. The Winona, 2833 Evanfton Ave. mobt 


Verlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. 5808 South Park Ape. 
2. Flat. mod 


Verlangt: 
Platz. m. 
3. Floor. 











Mädchen für KGaußarbeit, dauernder 
Auerbach, 31 S. Morgan Str., 
10jalıe 





Derfangt: Mädchen 
1143 Milmwaitlee Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Teichte 
allgemeine Hausarbeit in Meiner Yamilie von bier 
erwachſenen Perſonen. 1511 Sheridan u A 

alm 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut; 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt. beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel, North ze 

h nd 


für allgemeine Hausarbeit. 
Sjan, 1m 











Hausarbeit. 


Verlangt; Eine Weitphalin zwiſchen 30 und 40 
Yahren findet gutes Heim auf der Farm in Mich: 
gan. Bin allein. Kann ein Kind haben. Abr.: Karl 
Knedeiſen, Donald, Mid. 


— Ein gutes zweites Mädchen. 95 ut 
tt. 





imi 





— — Köchin für Saloon. 126 S. Clinton 
tr. 





Perlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Urs 
beit zu helfen, Kleine Familie. $2. Gutes Heim.— 
5420 Drerel Ave. Phone 6709 Hype Park. 


Berlangt: Wafchfrau. Mrs. Weiner, 1510 Weft 
Madifon Str., 3. Flat. 
Perlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all- 


gemeine Hausarbeit. 2 Erwachſene in familie. Gu— 
te3 Heim und Lohn. 1370 Sheridan Road, 3. Fl. 











Verlangt: Eine aute Köchin für Meines Reftaus 
rant. Adr.: 3. 925 Abendpoſt. 


Gefucht: Erfahrene faubere Frau wünſcht Wöch— 
nerin — 3 Melzer, 119 Binaham Str., 
nahe Milmaufee Are. —Humboldt 2457. 


Geſucht: Aunge Frau wünſcht Stelle für allgemei: 
ne Sausarbeit, wo fie Baby bei ſich behalten fanı. 
Adr.: 3. 927 Abenppoft. < 


Geſucht: Alfeinftehende junge Frau. die eine gute 
Wiener Köchin ift, wünſcht Stelle als Haushalterin 
bei befierem, rejpeftablen Herrn. Adr.: 8.24 
Aben dpoſt. dimi 


Geſucht: Junge 
und ſparſam iſt, wu— 
womöglich zu Erwachſenen. 











Frau, alleinſtehend, Die reinlich 
wunſcht Stelle als Haushälterin, 
Apr.: 3. 95 Abendpoſt. 

dimi 











Junge Frau ſucht Waſch- oder Reinmach⸗ 


Geſucht: 
J. 8., 677 Auſtin Avenue. 


plãtze. 3. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, perfeft in Küche und 
aushaltung, ſucht Stelle, kann fein engliſch. Seil, 
fferten, 1060 Eid Tafley Ave. 

















Verlangt: Gutes Mädchen 


für allgemeine Haus— 
arbeit. 323 Indiana Ave., ! 


1. Flat. 





Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 1925 Teming Place. Nehint 
Glarf Str. Gars. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. Nachzufragen: 
i. Apartment, 5515 Frink Str, Auſtin. dmdo 








Berlangt: Kleines Mädchen 


Baby zu beauffichti= 
gen. Ylat. imi 


2409 Prairie Ave., 2. % dimi 





« Berlangt: Frau, die gut kochen kann, fogleih. — 
447 Zarrabee Str., Barterre. 


Mädchen für leichte Hausar— 


Perlangt: Junges 
beit. 34 und Zimmer. Gafe, 549 Ellis Une. 








Verlangt: Deutiches oder amerifaniiches Mädchen. 
Muß gut fochen können und bei MWäjche helfen. Re: 
ferenzen verlangt. 4349 Grand Roulevard. . 





Verlangt: Gute Köchin für deutſche Familie. 4448 
Drerel Roulevard, 2. Flat. Seiteneingang. 





Verfangt: Nunge Wittwe oder älteres Mädchen 
als Haushälterin für Mann mit ? Söhnen, 15 und 
16 Jahre alt (alle beſchäftigt), Gutes Heim für die 
rechte Perjon. Adr.: 3. 934 Abenppoft. dmi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Store 
au belfen. 1149 Lincoln Avenue. 

Verlangt: Williges Mädchen für allgemeine Hauts 
arbeit in fleiner Familie. 5.50 die Woche. 1426 
Grace Straße. 








Verlangt: Frau für einfaches Nahen und Aus— 
Kran. 1427 Gault Ave., nahe Sheridan Road, 
flat. 





Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit in 
Heiner Familie, Golditein, 32 RN. Hoyne Avenue. 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 336 
Wels Straße, unten. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Glart 





Verlangt: i 
Hausarbeit, zivei in der Familie. 477 N. 
Etr., Delikateſſen-Store. 


Verlanat: Perfette Köchin. 


160 Dit Chicago Ave. 
dimido 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
497 Oft 93. Str. 








Verlangt: 
Dr. Loder, 
Geſchirt 

863 
dimi 





tüchtige_ Mädchen zum 


Verlangt: Zwei 
Gleich nachzufragen, 


waihen im MNeftaurant. 
N. Clark Er. 





Köchin und zwei 
North Ave. 


Eine erſter Klaſſe 


Verlangt: 
142 E. 


Mädchen für Küchenarbeit. 
Verlangt: Aeltliche Frau für leichae Hausarbeit. 

Gutes Heim. Eine die mehr auf gutes Heim als 

auf hoben Lohn ſieht. Adr.: 2. V. 154 Abendpoſt. 








Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit, 
Kinder im Alter von 6 und 8 Jahren zu beauffich- 
tigen. Referenzen verlangt. 4456 Berkley Ave.— 
Tel. Dahland 1317. dimi 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





re en 
Wiener -Schneiderin,  fahtüchtig, kann Kinder— 
und Damenfleider machen, empfiehlt ſich Den ge: 
ehrten Damen ins Haus, eventuell auch auber Dem 
Hauſe zu mieprigem Preis. Schwarz, 816 Tiperjen 
Boulevard. 





Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. 205-7, jammelt Beweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel enıdedt; 
auch unangenehme (Fheftandsfälle unterſucht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 

Window Shades gut gemacht, billigfte Pretie; 
prompte Bedienung. Ghicano Window Shade Worlz, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Yincolm 1697, 
2mzjalodido* 





Filzſchuhe und Ranioffeln jeder 
gimmermann, 
I4jalnı 


Echte deutſche ı 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig N. 
148 Glybourn Ave., nabe Yarrabee Str. 








Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 

Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
IP IH 2 IR Weit Mapdijon Str., 
Ecke Peoria Str. 
könnt Ihr etwa A0c am 

Store-Firtures eriparen. 
Neueundgebraudte. 

Preiſe die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantırt. 

Veſucht unjere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume. 
939—232--234-— 23023 Welt Madiſon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
10ag*& 


Hier Dollar an allen 


Euren 


Caſh-Regiſſter s. — Tas einzige zeitgemäße 
Bargain:Gajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
Mood und gebrauchte Nationals, Kommt und über 
zeugt Kuh. Mir faufen, taıichen, berfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen,  vermiethen betin 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih” und garan— 
tiren jeden Regiiter. Nicht im Truſt. — 

Weſtern Caſh Reagiſter Go, 

Phone 2142 Central. 133 &. Clark Str. 
6nn*X 
AUchtung!-- Wegen voraerüdter Jahreszeit Toll ein 
eroßer Poſten guter getragener mittelgroßer Winter: 
leberzieber fir Männer und Anaben für jeden an: 
nehmbaren Preis losgeihlagen werden. 180 Stiüd 
bodhfeine wollene Männer: Weiten, in allen Farben, 
fait neu, 500 das Stüd. Anzüge, einzelne Yadets, 
Hofen, Kinder-Jackets in großer Auswahl. — Deut: 
sches Geichäft. Sonntags bis 12 Uhr Mittags ges 
öffnet. 29 N. Noble Str, Schacht. 

l4jan, didoſa, Imo 


Partie Lauch. (250 Stengel.) 
nahe Milwaufee Abe., ım 


Zu verfaufen: Eine 
120 N. Rodwell Str., 
Grünhaus. 


Sorten Ferm-Geräthichaiten. 
iamodi 





Zu verkaufen: Alle 
Joe Hulsfa, 5431 Chicago Ave., Auſtin. 





Verlangt: Scheuerfrau, die in der Nachbarſchaft 


wohnt. 1450 Odren Ave. 





Verlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre, für Bäcke— 
rei und Grocery. Referenzen.6114 Halſted Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
484 Larrabee Strahe. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
3727 Grand Blod., 1. Flat. 


guter Lohn. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie; guter Lohn. 3621 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen von 15 oder 16 Jahren zur 
Feaufiigtigung der Kinder, friſch eingewandertes 
bevorzugt. 1183 Armitage Avenue. 








Verlangt: Mädchen von 14 oder 16 Nahren für 
allgemeine Hausarbeit; zuhauſe jchlafen. 38340 Was 
baſh Avenue. 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
254 W. Madiion Str. 


Gin Mädchen für Hausarbeit, $6 die 
Indiena Ave., 3. lat. 





PVerlanat: 
Mode. 4538 





Perlangt: Köchinnen, Hausarbeit: Mädchen und 
Klihenmädkpen. Habe die feiniten Stellen auf der 
Süpjeite v..d bei beitem Lohn: friich eingeiwanderte 
können jofort Stellen haben. Deutihes und ungari— 
iches Vermittlungsbüro, 472 Calumet Ave., 1. Flat. 

fajodi 





Verlangt: Tüchtines Mädchen für allgemeinchaus: 
arbeit. 2004 N. Aihland Ave. modi 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, wa— 
fchen, bügeln, $5 die Mode. 1856 Belmont Abe. 
modi 
Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit umd 
fohen feine Wäſche; guter Lohn. 4747 Prairie Ape., 
2. Floor. modi 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, $6 und $7. 
160 Oft Chicago Ave. modimi 





15:jähriges Kindermädchen zu eis 
Mädchen, feine Hausarbeit; fann 
Mrs. Franker, 1493 Monroe Str., 
modi 





Verlangt: Ein 
nem 5jährigen 
zuhauſe ſchlafen. 
nahe Kedzie Avenue. 





Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Großer 
Sorten von 
billig! ‚ 

Wir kauften für baar von Frabrifanten, Die we— 
gen ſchlechter Geichäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, grobe Partien von os 
bein, welche wir wieder wegen Raummangels fir 
den halben Preis verichleudern müſſen, und jol 
ten alle, welde eine Einrichtung brauchen oder den 
Haushalt durh einzelne Stüde ergänzen wollen, 
dieſe aroße Gelegenheit nicht verfäumen. — 
2.50 Eiſenbetten, ſtark gemacht, Räumungspreis...ISt 
Cotton Top Matratzen 1.43 
15.00 Kocdöfen, garantirt gute Bader " 
22.0 Sideboards, Golden Finiſh " 
19.50 Ghiffoniers mit großem Spiegel 
16.00 Ausziehtijche, Americ. Cuartered 
1.25 Ehzinmerftühle, hohe Yehne 
1.0 Zimmertifche, 16x16 & 30c 
2.0) Molitermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 9.75 
14.00 Gouches, Boiton Yeder " 6.893 
16.0 Brujied Rug3.....0....... " 8.08 
1.00 Bettvorleger " EUT: 
1.50 Fenftergardinen, das Paar.. — We 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen, keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krank ſind oder nicht arbeiten. Kerl 
Botſchen, 19 E. North Ave, nahe Halſted Str. 

13ja*X 


Berfchleuderungsperfauf aller 


Januar n 
Oefen und Eiſenbetten, ſpott— 


Möbel, 


0.08 
12.50 
10.08 

9.55 


(HS 


Alexander's FurnitureKCarpet Co. 
2010-2012 Wabaſh Ave. 
$75,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln, Müjjen zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
werden. Giien- Bettitellen. ...$1.25 
NRugs, 9 Küchentiihe ... 
6. T. Matragen.... Scaufelftühle . 
Springs 1.25 Küchenſtühle 
Drejjers Couches 
Chiffoniers Kiſſen 0. * 
3-Stücke und 5-Stücke Stühle mit Rohrſitz 0.50 
Parlor-Suits .... 9.0) Heize und Kochöſen 3.50 
VDaaroder Kredit. 
$25 werth Möbel, Zahlungen................. $0.50 
$75 werth Vlöbel, Zahlungen 1.00 
8100 werth Möbel, Zahlungen 1.25 
— Unſer Kredit-Syſtem ift eines der beiten.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit over 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 
Ulezganderz3 FurnitureKCarpet Co— 
2010-2012 Wabaſh Ave. 4jalmx 











Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Frau juht Plak zum Nähen in und 
außer dem Haufe, kann ichöne Kinder: und Haus: 
Kleider machen. “he den Tag. 1142 Oft Barry Ave, 
2. Flat, Mrs. S. F. dimt 


Geſucht: Frau juht Stelle für leichte Hausar— 
beit in Heiner Familie. Sieht mehr auf gute Be— 
handlung al3 auf hoben Kohn. Nordjeite bevorzugt. 
Adr.: 3. 92 Abendpoit. 


Geſucht: Deutihe Frau fucht tagsüber irgendwel— 
che Arbeit. 721 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für Re— 
ftaunrantarbeit. Selber vorzuſprechen, 778 N. Win— 
cheſter Avenue, unten. 


Geſucht: Eine Frau 


ſchirrwaſchen für etliche 
Ciybourn Ave., 3. Flat. 














ſucht Hausarbeit oder Ge— 
Stunden des Tages. 203 





Geſucht: Starkes dentihes Mädchen ſucht itetigen 
Pay fir algemeine_Hansarbeit; verfteht auch fo: 
hen. 294 Dayton Straße. 


Sefucht: Zwei Mädchen ſuchen 
meine Haus: und Küchenarbeit. 





Stelle für allge: 
North 4340. 
dimido 








Geſucht: Alleinſtehende Ftau in mittleren Jahren 
ſucht ſtetige Stelle im Saloon oder Neftaurant für 
Kochen und Kiüchenarbeit. 531 N. Halitev Str. 





Geſucht: Deutihe Frau fucht Pak zum waſchen 
in oder außer dem Haufe. 203 Hudſon Ape., hinten. 





Geſuch: Wäfhe in's Haus zu nehmen oder Of: 
fice zu reinigen. 1302 Wellington Ape., hinten, 
oben. 

Geſucht: 
verſteht alle Arbeiten. 


Geſucht: Gute Weißzeugnäherin wünſcht Stelle 
in Linnen-Room, Hotel oder Privat-Inſtitut. 
Gute Empfehlungen. Adr.: R. 591 Abendpoſt. 





Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit, 
4856 Fifth Avenue. 








Geſucht: Junge Frau wünſcht Stelle als Haushäl— 
terin bei älterem Herrn. Gute Ewmpfehlungen.— 
Adr.: 3. 980 Abendpoſt. 





Geſucht: Stelle fir Hausarbeit. Julia More, 201 
Union Str., 1. Floor. 





Geſucht; Mädchen, 4 Jahre im Land, verfteht 
alfe Hausarbeit, wünſcht Stelfung; gutes Sein, 
567 Larrabee Straße. 





Geſucht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
‚arbeit in deuticher Familie. 165 Mohamt Str. 





Gefucht: Friſch eingewanderte Köchin fucht Stelle. 
154 Mohawt Straße. 





Geſucht Ein deutſches gutes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, ſpricht eagliſch. 3041 Ada Strtaße. 


Geſucht: Ein —6 Mädchen ſucht Waſch⸗ und 
Reinsnadklüke für ittwoch und Samftag. 4819 
Saflin Straße. 


Geſucht: Mädchen von 15 Jahren ſucht Stelle für 
geusarbeit oder zu Kindern. 46 W. Erie Str. 
eiterau. 











Geſucht: Drei ungariſche Köchinnen ſuchen Stelle. 
et vor zuſprechen. S. M., nL Ferbinand 
Str., nahe Robey. ; 


t: Dei 
— ae en 


Geſucht· Aunge Frau, Polin, ſucht Stelle Für 
allgemeine ——E 47 N. Centre Abenue. * 





wünſcht Wäſche ins 








Zu verkaufen: Gezwungen, poſitiv ſofort unſere 
hochelegante Einrichtung zu irgend welchem Preiſe 
zu verſchleudern. Ein echt Mahagoni Bibliothekstiſch, 
handgeſchnitzt, ein Kunſtwerk, werth 8700 für 5100. 
Prachtvolles Parlor-Set, echt Leder Bibliotheks-Set 
(3 Stücke) für 8335. Importirte und Domeſtic Tep— 
piche. 2 bis 80. Portieren, Gardinen, alles ſehr 
feine Sachen, türkiſche YedersSchaufelitühle und 
Couch: großartiges Buffet, Eßtiſch, Stühle, Vernis 
Martin Tiſch und Cabinet, Dreſſers, Chiffoniers, 
2 Meſſingbetten, 3 Schaukelſtühle, Nähmaſchine; 
prachtvolles_ Piano, Gas- und elektriſche Lampen, 
Statuen, Oelgemälde, Uhren, 14 Zimmer. Kommt 
bojitiv jofort, 643 _E. Fullerton Ave., zwijchen Clart 
und Halited Straße. al 

gu verlaufen: Eine große Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Rugs, Defen, Pianos, PBricza:Brac 
u. . w., zu eritaunlihen Bargain-Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Zincoln 1377. 





Werner BroS. Erpreb & Storage Co., 


270 Lincoln Avenue. 


24nvpjondido* 





Zu verfanten: Sehr feine Möbel jeder Art, auch 
Mahagoni Piano, faft neu, billia wenn ſofort ge: 
nommen. 3432 Rhodes Ave. Ginzeln verlauft. 

jodido 





£ gu verfaufen: Große erjerne Bettitelle, billia. — 
SIT NR. Halited Str., oben. 
Zu verfaufen: Mobiliar einer 4:Zimmer Woh— 
nung. 347 Milwaufee Ave. Wolf. 


Kleiner, 





Zu berfaufen: guter Heizofen. 78 


Girard Straße. 








Piaunos, muiifaliiche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zu verfaufen: Konzert-Piano,, $120, koftete 800. 
447 Larrebee Sir., parterre, 





Muß_verfaufen: Prächtiges Piano, wie neu, Vars- 
gain. 787 Nobey Str., nahe Milwaufee Abe. 





Zu veiteufen: Zwei 2rreihige Zieharmonikas. — 
173 N. Aſhland Avenue. 

Verlajie Stadt. Verkaufe 5400 feines Upright 
Piano für 00. 389 Lincoln Ave., nahe Halfted. 


865 Taufen mein $500 Upright Piano, Walnuf: 
ochäufe. Abends offen. 54 W. Madijon Strake, 
1810*x 


850 taufen 3300 Uprioht Piano, mit Garantie, 
629 Zarrabee Str. Ian, 10% 


Muß verkaufen: Prachtvolles Piano billig, feines 
Inſtrument. 225 Garfield Ave., zwiſchen Seminary 
und Osgood Str. dijalwæ 


Nur 885 für ſchönes Cabhinet Grand Kimball Up— 
right Piano, $5 monatlid. A. toß, 592 Wells 
Str., nahe Nortb Avenue, 9jalı 


Gezwungen, jofort unjer faft neues hochelegantes 
Mahagoni Upright, Piano zu irgend einem Preije 
u berichleudesn. Kommt jofort. 643 €. Fullerton 
ve., nahe Yarrabee Str. Sialto 
































Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort), 





” Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1519-12 Milwaulee_ Ave. Nimmt die Stelle bon 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unjerer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 
tunft und Boranihläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 188. Art 





Geſucht: Deutihe Frau ſucht Stelle, Abends na. 
Haufe gehen. Mifitt, 639 Maplewood Upe., Hinten 
— mo 





IJIJJ — 
—8 — 348 Dapımm Ei "all. 








Iſt Euer 2: beihädigt? Ihr könnt ein bejieres 
und billigeres Dach befommen, al3 Schindeln oder 
Grapel, von ter Glaborated Ready Roofing Comp., 
a. e Str. Nordfeite Difice: 778% Lincoln 

de. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder ent 
monatliche bzahlung. Umz 


J 


6p 


8290 taufen, wenn ſofort genommen, erftflaijfigen, 
aut gelegenen, ftet® gut zablenden Delikatejien« 
und leichten GrocerysStore, ganz neue gi tures, fri⸗ 
ide Waare, billige Miethe mit ohnzimmern. 
Dies ift eine Goldmine, ſprecht deshalb jofort vor. 
401 Otto Etr., Gde Robey, oder beim Eigenthil: 
22 Thas. Bender, 17 Wells Str. Phone North 





.. gu verfaufen: 5 Theater, gute Gegend. Scähles 
tinger, 2977 W. Madiſon Str. 

Zu vertaufen: Umſtändehalber, preiswerth, guter, 
unabhängiger Saloon, Nordſeite, auf Probe, wenn 
gewünjcht. Adr.: 3. MI Abenppoft. Dido 








Zu  verfaufen: Barbierſtube, preiswerth, mit 
Wohnzimmern, muß verfaufen wegen Eintritt in 
ein anderes Geſchäft. Adr.: 2. V. 127 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Drygoods- und Masten-Store, 
Miethe 812.0, mit Wohnung; gutes Geihäft gas 
tantirt. 323 Elybourn Abe. 














gu verfaufen: Neitaurant. 427 E. North Avenue. 
dimt 





gu verfaufen: Guter Schuh-Store. Austunft 1167 
Lincoln Une, dimifon 





Zu verkaufen: Gin gnt etablirter Hardware-La⸗ 
ten. Anzufragen: 2567 Milwaufee Ave. md 





gu kaufen geiuht: Candy-Route. Adr.: 3. 904 
Abendpoit. mdimi 

Zu verfaufen: Gut eingerichtetes, gutgehendes 
allgemeines Geſchäft, wegen Todesfall. &2 W. 21 
Straße. mo—Do 


Ginrichtung, 
2} 








Barbierftube, ſchöne 
Nachbarſchaft. 


Zu verkaufen: 
pottpreis; deutſche 


SM : . 
modi 





Zu verkaufen: Eck-Saloon, Fixtures und Stod; 
altes etablirtes Geſchäft, gut für einen deutſchen 
Mann; Eigenthümer geht aus dem Saloon-Geſchäft. 
Yizens bezahlt bis 1. Mai. Adr.: U. H., Dolton 
Station, Ill. Bor 196. jomodt 





Delitateijen:Store. 


Zu verkaufen: Gutgelegener 
10j01w* 


229 Sheffield Ave., Ede Center Str. 


Zu berfaufen: Billig, Gonfectionery: und No: 
tionssStore. 1373 Oaden Ave. 9jalmXt 





Altes Grocerys und Delikateſſenge— 
Stadt, Miethe 32 mit Wohnung. 
Avenue. gialwæ 


Zu verkaufen: 
ſchäft, verlaſſe 
1349 W. Nortb 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 











Metallwaarenfabrilant, tüchtiger Fachmaun, ſucht 
Theilhaber mit 3100. Lohnende Eriftenz. Adr.: 
R. 599 Abendpoſt. 





Partner verlangt zur Fabrifation eines Kunſt⸗ 
artitels mit hohem Gewinn, Finanzmann guſucht. 
A. P., 206 Abendpoſt. modi 











+ 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Gent das Wort). 


Zu vermiethen: Zwei helle Jeimmer Flats, Gas 
und Toilet, Miethe $12 und 813. 1523 Dunning 
Str. Anzufragen bei Anderſon, 414 Lincoln Ave. 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethben: Schönes Zimmer mit oder ohne 
Möbel: bei Rrivatfamilie, an ein oder zwei Da: 
men, sehr billig. Vorzuſprechen Abends nah 6. 


1969 Humboldt Str., nahe Poulevard. 





Frau ſucht anfländigen Boarder. — 354 Lake Str. 


Verlangt: Boarder. 225 Orchard Straße. 





Rerlangt: Anſtändige Herren in Board. 423 Lar— 
rabee Straße. 


Verlangt: Anftändine Boarders. 
Uve., 2, Flat. 


1 CElybourn 


Zu vermietben: Wittwe juht Roomers. 12 
Orchard Str. 








Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent: das Wort). 
Zu mietben geſucht: Junger Mann wünſcht mös 
blirtes, ſauberes Zimmer mit Bad bei Privatfa— 
Nordſeite. Preisangcbe. Are: 2..98 
Abendpoſt. 


gu miethen geſucht: Guter Store, paſſend fir 
Bäckerei. M. P., 2% Johnſton Ave. 





Zimmer, von 
Nordſeite: in 
911 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Möblirtes 
ledigem Mann; separater Gingang; 
Stadtnähe; mäßiger Preis. Adr.: Z. 





junger Mann 
Str. und Vin— 
Mitt: 


Zu miethen geſucht: Anftändiger 
ſucht ſchönes Frontzimmer, mabe 43. 
cennes Ave. Angebote mit Preisangabe bis 
woch Mittag. Adr.: 3. 935 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Lediger 
blirtes Zimmer mit oder ohne 
Familie oder bei Wittwe, Norbdjeite. 
td Str., Market. 





Mann fucht mö— 
Board in feiner 
1081 N. Hal— 


Verlangt: Drei anftändige Boarders bei deutich- 
ungariichem Ghepaar. 942 George Str., binten, 
oben.‘ 





Zimmer, von 
Nordſeite, in 
Abdpoſt. 


Zu miethen geſucht: Moblirtes 
fcdigen Mann; ſeparater Eingang; 
Stadtnähe; mäßiger Preis. Adr.: 3. 911 








Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 

Dringendfte Warnung vor Adreſſen-Verwechslung! 
Chicago's Erſte „Nationale Sprach-Schule“, 164 Oft 
North Ave, Gde Halited Str. (Hochbahn). „Mit 
anderen und temporären Schulen nicht zu verwech 
feln, viel weniiger zu vergleichen!!“ Urkundlich 
Aelteſte, Beſtgarantirte, anrkannt Beliebteſte und 
Allerbilligſte Spezialſchule für Engliſchen Unter— 
richt: Tags. und Abends. Sonntags 9—12. Beglau— 
biete Schulberichte und vielfahe Unerfennungen 
auf Wunſch. Kürzlich oder früher Eingewanderte, 
weiche in Abendſchulen oder anderem Unterricht 
Nichts lernen fonnten und Luft oder Vertrauen zur 
Wortfegung verloren, sollten jedenfalls einen er: 
neuten (koitenfreien) Werjich bet uns machen. Das 
durch fünnen wir Nedermann niaht nur von uns 
ferer Xebrmethode, fondern auch von unferen 
wirtlich unübertroffenen (vielſeitigen) Schul-Erfol— 
gen beſtens überzeugen! Keinerlei bindende Voraus— 
zahlungen! Arbeitsloſe oder ſchlecht ſalarirte Damen 
und Herren zahlen Nichts, ehe ſie gute Stellungen 
erhalten! dido 








Enaliſche Sprache für Herren oder 
Damen, in Sleinflafien und privat, ſowie Buch— 
halten und Handelsfächer, befanntlihd am beften 
gelehrt im N. W. Buſineß College: gegründet 18) 
ton Prof. George Neniien, 17 Milwaufee Ape., 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends. Preiſe mä- 
big. Beginnt jetzt. R. Ienijen, Prinzipal. 
2lapjadipo* 
Achten Sie genau auf unjere Adrejjie!—— 
Eneliide Schulen, Xelteften u. Billigften 
für Herren u. Damen. Alle Abende, am Tage und 
Sonntag3, monatl. $2.50; gute Stellungen Zoftenfrei 
gefichert. Prof. Kohn Siebe, Tr. X. &. Cambridge, 
amterifanifche, bebördl. geprüfte Lehrer. Neues Schul— 
gebäude: 200 E. North Ave. (über Volksgarten) Dicht 
an Zarrabee u. Halftev Str. Hochbahn. Gegr. 1802. 
fodi 








Zither-, Biano-, Mandolin:, Biolin- u. Guitarres 
Unterricht ertheilt. Frl. D. Mülfer, 695 Armitage Une, 
Mdziondidolm 

Telegraphie, kommt und verdient Geld während 
Ihr Ierni. U. €. Tel. Co., 8 La Salle Str., 3. 32, 
3003m* 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent? das Wort). 





Waſſerſucht geheilt! 

Gieſen Bros.” Waſſerſucht-Arznei iſt Die einzige 
und ſicherſte Hilfe für Waſſerſucht-Kranke und heilt 
alle Nierenleiden. Einzig und ccht zu bezichen duch 

Giejen Bros, Chicago. 
Mordfeite-Office: F. W. Hieſen, 338 N.Halften Str. 
Süpfeite:Office: R. A. Giefen, 3154 Fifth Avenue, 


7,8,9,10,11,12,14,16,18,20,22,24jan 





Sr. Weißz u. Frau, Defterreih-Ungarn, hei: 
fen verſchied. Frauen: u.Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Preifen. 912 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 9. 

Sianimt 








Batentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Robert Klo & Co., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Erfindungen verbollfommnet; Pas 
tent=Ziteratur frei. Spreht vor im Scillergebäude, 
Simmer 911, oder Abende, bon 6 bis 8, und Sonns 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, im der Wohnung: 
596 Dearborn Ave., nahe North Ave. 

22feb,dofondi® 





Nordfeite. 

Zu vertaufen: $150 Baaranzgahlung taufen präch⸗ 
tige moderne 2 mmer Gottage, — *—* 
3 Kuh Lot, Reit gleich Mietde, Eine Unter ſuchung 
wird Euch befriedigen. Contlin & Co., 1648 Yincolm 
Avenue. l2jalmfX 


u verfaufen: Dro Goods und General Merhan: 
diſe⸗Geſchäft; deutfhe Nahbarfhaft, gute Sage, das 
einzige eihäft in ber a = ade — und 
Sirtures, 82,500; nur baar. Abr.: &. 252, Abend 
poft. 





llianimX& 


u in Nordfeite Flatgebäude. — 
u. Koh & Co., 95 Wafhington — 





Große 
Richard 





Nordweſtſeite. 
Verſchleudere 6 Zimmer Cottage mit Baſement. 
Superior Str., nahe Hoyne Ave. Preis nur 31700. 
Sähulze, 49 W. BDivifion Str. Abends offen. 


Pargain: $5600 Laufen vreiftödiges gelbes Prefich 
Brit Gebäude, Bafement, Gas, Porzellan Bade— 
wanne, Mantles, nahe Kumboldt Bart und Hoch 
bahn. Napratil, 521 W. North Uve, dimi 


Zu verkaufen: Moderne 6 Zimmer Cottage, Ze— 
mentsSeiteniwege, breite Sot, nahe Kochhbahnftation 
und nahe North Ave. und Grand Ang. Cars. 820 
Anzahlung, Reit $15 monatlid. W. ©. Gieſede & 
2ro., 2395 Milmaufee Une. didoja 


Schreibt um Didinfon’3 Bargain-Liſte. Gemüth— 
lihe Heimftätten im hübſchen Irving Bart. Sechs 
Zimmer, $1250 aufwärts; Bebirgungen nah Wunſch. 
3643 Milmaulee Ave. 19—-19jan,X 


Wir fönnen Eure Häufer und Lotten ſchnell vers 
faufen oder bertaufhen, verleihen Gelb auf Grund: 
ergentbuin und zum Bauen; ntedrigfte Zinien, reelle 
Pedienung. ©. ren & €o., 1199 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave. und-Robey Str. didoja*® 

















Farmländereien. 

Reisland auf den Brärien in Arkanſas bringt 
12 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Proz. an 
Wertbzunahme ein. Wir verfaufen Reissfyarmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Bumpen und mos 
derner Mafchinerie für $50 den Acre. Wir verpad;: 
ten fie zur Baarmiethe bon $6.00 den Acre und 
garantiren die Miete, oder der Eigenthümer kann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 
Station. Die Durchſchnittsernte während der letzten 
drei Jahre brachte $40.00 pro Xere. 

„Arlanſas bejigt die beften Reisländereien in den 
Tereinigten Staoten (fiehbe NRegierungs= Berichte). 
Land wird jeßt zu 850 der Acre verfauft; aber Je— 
dermann weiß, daß ber wirkliche Werth für beiai: 
ferte Ländereien über $2M der XUecre ift. Ferner has 
ben wir Heu: und Getreide-ffarmen von #20 bis 
$30 der Ucre und Maipland zu von $10 bis 2) 
den Acre zu verkaufen. 

Wir verkaufen nur unjer eigene® Land — Teine 
Kommijjion an Agenten, Adreijirt direft und er: 
mwähnt, was Sie von uns wünjchen, 

a. Bopſen & Sons, Weispflanzer, Brinkley, Art. 


2lalm& 





Yu verfaufen: Farmland In der deutfhen Kolonie 
Elberta, Beldwin County, Alabama. Sbichon erit 
feit einiger Jahten gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel ufm. Das Land iſt jo billig, dar 
Jedermann fich bort ein angenehmes Keim erwerben 
fann. Grtransfähigfeit pro Acker von $75 bis 250 
das Yahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruct 
barer Boden, reines, weiches Waſſer; nahe Märkten 
Liberale Anfaufs:Bedingungen. 2. v. d. Leek 
6o., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., Worth 
Ave. und .Halfted Str., Chicago. fa9— 21% 

Die nächſte Exkurſion ift am 21. Januar. 





Zu verlaufen oder vertauſchen: Gine 80-120 Acres 
Wisconjin Farm, Etod, Ernten und Geräthichaften. 
Frank Scholz, Nem Lisbon, Wis. rdimi 





Wisconſin Central Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
Fatmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts: j 

gegen Stadt-Grundeigenthum. — E. H. Bauch, 26 
E. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden übend 
und Sonntaag Vormittag. 13d3*% 





Sekt wird's Zeit. Wer eine vorzügliche Farm im 
mittleren MWisconfin fanfen will und über das ni- 
thige Geld verfünt: fein Taufh. Sprecht Abends 
por in 330 Mohawk Straße. 





Gute Farm verlangt. Ginzutaufchen fir Chicago 
trlatgebäude, werth 54000. Adr.: 8. 916 Abenppoft 
modinti 





Verſchiedenes. 
Habe ſchönes Flatgebäude, Miethe 832. 


für 9 
Acres Farm. Adr.: 3. MI Abendpoft. m 


mdmt 








Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu leihen geſucht: $6000 von Privatperſon, auf 
erite Mortaage, 817,000 Grundeigenthbum. Store, 
833 Dipifion Str. 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Figenthum 
in Summen bon $1,000 und aufwärts, zu 54 ) 
zent. Meter Van Bliſſingen, 172 Oft Wajbington 
Str., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main 1250 
1ljan** 





—— Eicherfte und vortheilhaftefte Geldanlage— 
8600. 8650, 8700, E00, 8250, $1400 und MW. 
6% exit: Hrpotheken zu verfaufen. Alle 
find garantirt. 
Rihard U. Koh & Co., 95 Wafhington Str, 
Kordfeite-Office: 270 North Ave., Ede Larrabee Str. 


Spreditunden: Abends 7—P, Eonntag3 1-—12. 
2dzxX 


Papiere 


John PB. Foerſter & Co. 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicago Grundeige 
thum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 


zum Verkauf zu Pari und aufgelaufenen Zinſen 


x 


Darleiben. Peter Yan Wiijingen, 172 €. Waſh 
ton Straße. 16; 


Darleiben auf bebautes Grundeigenthbum und B 





Greenebaum Sons, Bankers., 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Pauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen S 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu be 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. 


E. G. Bauling 132 La Salle Str. — Grite 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X 

Alle Rerjonen, weiche Geld auf Chicago Grund 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll 
ten vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſtecke 
Clark und Randolph Straße. Dap"X 








Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent! das Mort). 


—- Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
haus-Receipts etc. Hr 

Wir laifen die Waaren in Gurem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. i 
Wenn Ihre nicht voriprehen fönnt, füllt Dielen 
„Blank“ aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort vorſprechen und alles koſtenfrei 
mit Euch beipreden. 
Name 
Adreſſe 
Gewünihte Summe 
Auf Sicherheit pon... 
Wann vorzjujprechen 
U. Frend, 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telepbon 5059 Gentral. 


Geld!! 
Pdictärn Sie TEN 


/ Ste tönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perfüns N 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Ra- N 
ten. Rückzahlung in. Meinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Beſiß. Alles 
Reliance Soan Go, ” 
Title and Truft Bldg, / 
100 Wafbington Str., Bim. X 
Zweig » Difice, 4662 
Straße, Ede 47. S 


Lagers 








Aa⸗x 





durchaus vertraulich. 





Bezahlt keine hohen ges für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Wferde, agen, Lagerhausjcheine etc. 
0 für 70e den Monat, 
$25 für 75c den Monat, 
$30 für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
VBeoples Loan & Truft Eo. (nicht inforp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
Hyimt 





Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird, 
220 zahlt 33.00; SO zahlt 80.75; $ 80 zahlt 10.56; 
$30 zahlt $4.25; 80 zahlt 38.00; $ 90 zahle $11.75; 
240 zahlt $5.50; $TO zahlt 49.25; 8100 zahlt 313. 
Stto C. Boelder, 70 La Salle Str., Bimmer 51. 

15i1*X 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Meort.) 


Albert U. Kraft, deutfher Advotat. 
Vrozejſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
geihäfte beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleftirtungs-Dept. Anſprüche überall 
durchgeiegt. Löhne ſchnell follektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Befte Empfehlungen. 14 Monroe Str., Zim- 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43, Ave. j 








— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Pferde meggegeben! 200 Pferde, Mähs 
ren; waren bei Brauereien, Grpreßgejiellichaften, 
Departement:Läden im Gebraud; dies Hu eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis_1700 Pfund ſchwer. 
einige trähtige Mähren; feine Offerte zurüdgewie⸗ 
en; $%0 das Stüd und aufwärts; Doppelgeichirr, 
6 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. 2edy, 15 Cornelia Str., nahe Milw. Une. 

3jan,X,imo 








Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Mort). 





" Brillen, 





mu ve ya frei— ünſt⸗ 
tablirt 1ER. 2. Manajfe, Ob⸗ 


ide Augen. 
& 23m;*X 


Ei ten, 8 Mapdifon Straße. 
R i 
‚x 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn EStr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. — 

7fb 
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Richard U. Koh, Waſhington Straße. 
Deutiher Advotat und Notar. 

Alle Rechtsſachen prompt und aufs beſte beiorat. 
NordjeitesDOffice: 70 North Ave., Ede Larraber. 
Morgens 829, Abends 7—9, Sonntags 19-12. 

Env*X 





M. F Hu b, Deutſcher Advokat. 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 
AP 





entry ®. Olfäbn 





er 
Deutiher Rehtsanwalt. immer 905, U 
(gut Glart und Kondoip, Str, ſhland 
° Yam,dofondi,im 











abt Ihr Blutvergiftung 
Schwäche, Rrampfaderbrud oder 
Harn-Befhwerden? | 


Laßt mich Euch helfen, Ach helfe Euch wie ich tau⸗ 


fende aridere geholfer habe. 


Euch im meiner 


de aßt we 
Office bemeifen, = wenn ich jage, Daß 9 Euch don 


irgend einem Leiden 
Duxchſchnitts ⸗Spegia 
leugbare Thatſachen beruhen. 
ann beſcheert tft, vergeuben mit einem 
orm bon einer Pribatkrankheit. Ihr 


eit, die einem 


och beladen in F 


gg und ſicherer heile ald ber 
ift, dat diefe Ungaben auf uns 
Ihr folltet nicht die Furze 


folltet alles Gute im Leben erhalten, deshalb werdet gu 


Etablirt 1803. 


einem Mann unter Männnern. 


Junge Männer, Männer in mittleren Jahren und alte Münner. 
Denn Ihr Morgens aufiteht mit einem Gefühl als hättet Ahr keine Ruhe gehabt, 


wenn Ihr träge, rubelos, trilbfinnig, 


Mi und iD gehe @ Bath 
ni „‚und ih gebe Euch ehrlichen Rath. 
das offen heraus. Ich werde Eu 

ber Behandlung bon 


nerböß, f 
Blnt durch guRegogene Blutvergiftung entfräftet 
ommt in meine Office und be 


wach und entfräftet feid, wenn Quer 
ift, wenn es Eud an Mannedkraft 


ſprecht den Fall mit mir. Es koſtet Eu 


enn ich Euch nicht helfen fann, fage i 


überzeugen, daß ich der erfolgreichite Epestalift in 
Männerktranfheiten bier in Chicago oder im Weiten bin, una baß 


ich bie größte Praxis babe tn Krankheiten bes Bedens. 
KRonfultation jtrei. 


Spregitunden: Daontag, 
Donnerftag, Samftag bo 


Mittwoch, Freitag don 9 Borm. Ba 5:30 Nachm. Dienitag, 
n 9 Borm. bid 8 Abends. Sonntags don 9—12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, !iener Spezialiit. 


CENTRAL MEDICAL INSTITUTE 3immer 304, 112 Glarf Str. 
Ede von Wafbington Str. — Nebint ben Elevator zum dritten Floor. ı 


difa* 








Lokalbericht. 


Bevorſtehen de Vergnuͤgungen. 





Der Douglas-⸗Frauenverein 
gibt am kommenden Samſtag in der Vor— 
wärts-Turnhalle ſeinen 12. Preis-Mas— 
kenball. Der Verein, der ſchon häufig den 
Beweis geliefert hat, daß er Feſte ausge— 
zeichnet zu veranſtalten verſteht, und fein 
Feſtausſchuß forgen mit bewährtem Geſchick 
dafür, daß auch der bevorftehende Masten: 
ball jich feinen Vorgängern würdig anreihen 
wird. Gintrittsfarten find im Vorverkauf 
für 35 Cents zu haben, an der Kaffe foften 
fie 50 Cents. 

Am lommenden Samftag gibt der Deut: 
{he Unterftübßungspverein Ko— 
lIumbus in Schönhofens Halle einen gro— 
Ben Preis-Mastenball. Die Herren Karl Ra= 
mig, Präfident; Palthafar Kühn und Joſef 
Traub, joiwie die Damen E. Dargel, €, 
Jürgens, V. Traub und S. Rodenburg, 
lauter bewährte und erfahrene Mitglieder, 
thun ihr Möglichſtes, um durch Anſchaffung 
ſchöner Preiſe und geſchickte Erledigung al— 
ler ſonſtigen Vorkehrungen den Maskenball 
zu einem denkwürdigen Ereigniß in der Ge— 
ſchichte des Vereins zu machen. 
Uhr Abends, Eintritt 25 Cents. 

Der Nord: und Nordweſt-Chi— 
cago Brickmacher— 
terſtütßungsverein gibt am kom— 
menden Samſtag einen großen Preismas— 
fenball in der Sozialen- Turnhalle, Belmont 
Ave. und Pauline Str. Der Feſtausſchuß, 
beftehend aus den Herren 
Präjident; 
Heinrih Paſchen, Theodor Redivardt, Louis 
Hoeft, Aug. Vehlow und Arthur Vehlow, 
hat ſich beftens bemüht, einen großen Er— 
folg zu erzielen, und u. A. Geldpreife im 
Betrage von 8100 und 55 Ginzelpreife aus— 
gejegt. Der Eintritt foftet 25 Cents. 

Am kommenden Samſtag feiert der Das 
menverein Amerika jeinen 


W. 12. Str., Ecke Waller. Das Komite, be 


ſtehend aus der beliebten Präſidentin Ka-— 


tharine Dunker als Vorſitzende; Katharine 
Reinhuber, Marie Schreiner, 


Eliſobeth Koltz, hat ſein möglichſtes gethan, 
um den Gäſten einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Es werden viele und ſchöne Preiſe 
vertheilt werden. Tickets 25 Cts., an der 
Kaffe 35 Et3. 


In der Aurora = Turnhalle gibt am 


fommenden GSamftag der Altdeutſche 


Unterffüßungsperein feinen 10. 
Dreis = Masfenball. 
dern Jakob Schug, Vorfiker; 
Schatzmeiſter; Annie Bartich, 


Anton Niſſen, Karl Schuur, Johann Wi— 


Beſuchern einige vergnügte Stunden und 
ein vorzügliches Eſſen zu fichern. 


volle Preiſe fommen zur PVertheilung. 


tritt koſtet 25 Cents. 

Einen großen Preis - Masfenbalf veran- 
ftaltet der Deutihe Kranfen = An: 
tertüßuengsperein der Süd— 
feite am kommender Eamftag Abend in 
der Freiheit-Turnhalle, 3417—21 ©. Hal: 
fted Str. Die Mitglieder und Freunde des 
Vereins fehen einem großartigen Vergnügen 
entgegen. Gintritisfarten foften im Vor— 


verfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 


Um fommenden Samftag Abend gibt die | 


Plattdentihe Gilde Chicago 
Nr. 1 in Schönhofens Halle einen großen 


Preis = Masfenball, zu welchen großartige | 


Vorkehrungen getroffen werden. Eingedenk 
der Erfolge früherer Mastenfefte der Gilde 
werben fich zweifellos große Schaaren von 
Masken an dem Feſt betheiligen. Eintritts— 
farten foften bei Mitgliedern 25 Cents, an 
der Kaſſe 50 Eent3. 

Um kommenden Samftag veranftaltet die 
Lincoln Loge Nr. 16, Orden der Her: 
manns ſchweſtern, ihren 6. 
Maskenball. Des Felt findet in Had3 
Halle, 519 Larrober Etr., ftatt und wird 
von den Damen Bertha Schönfeld, Präſi— 
dentin; Ida Schneidenbach, Chriſtine 
Schlaufmann, Klara Briſtel, Anna Frank, 
Amalie Hög, Thereſe Lamberg, Emma Gol— 
den, Minnie Schumacher und Marie Peters 


ſo ſorgfältig vorbereitet, daß es gar nicht 
anders als ſehr erfolgreich ausfallen kann. 


Der Anfang iſt auf 8 Uhr Abends, der 
Eintrittspreis auf 25 Cents feſtgeſetzt. 

Der Turnverein Lincoln ver 
anſtaltet am kommenden Samſtag Abend in 
feiner Halle an Diverſey Blod., nahe Shef— 
field Ape., einen großen Preis-Maskenball. 
Die Maskenbälle des „Lincoln“ haben ſich 
von jeher nicht nur durch große Bethetli- 
gung, jondern auch duch einen ungewöhns 
ih großen Prozentſatz schöner Masten und 
einen höchſt gemütblichen Verlauf ausge: 
zeichnet. Wenn nicht Alles täujcht, wird es 
auch diesmal wieder fo werden. Gintritts- 
farten koſten 50 Cents. 

Am kommenden Sonntag feiert 
Deutfhe Kriegerverein von 
Rate Viem fein 20. Stiftungsfef. Der 
Verein hat feit längerer Zeit feine größere 
Feſtlichkeit abgehalten, aber dieſe Feier ver: 
fpricht etwas ganz Großartiges zu werben. 
LAlle Kriegerbereine bon Chicago und Um— 


gebung, die meiften größeren Vereine von | 


Rate View und viele aus dem fibrigen Chi: 
cago, haben ihr Erfcheinen zugefagt, auch Die 
Geſchäftswelt. Das vollitändige Programm 
wird ſpäter veröffentlicht werden. 
bis jetzt befannt, befteht die Feier aus 
——— ——— und humoriſtiſcher Lite 


terhaltung, abivechjelnd mit den Vorträgen | Sebr., in fämmtlien Räumen ber Sozia⸗ 


pon dier Männerchören und einer guten Mi: 


Yitärfapelle. Zum Schluß großer Ball. 
Der Berein der Hannoverane 
und PBraunfhmwetger feiert am 
tommenden Sonntag in Brands Halle, 
Mr. 162 Nord Clark Straße, fein 5. 
Stiftungs feſt. Das Feftprogramm, vom 
Fusicub mit Sorgfalt und Gefhmad zu— 
fammengeftellt, befteht in der Hauptſache 
aus Konzert, Theeter und Ball. Mier der 
bebeutendften Geſangvereine werden mit 
wirfen, und Mitglieder des Vereins und 
ihre Gattinnen werden eine Poſſe auffühs 
ven. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmit- 
tags feſtgeſetzt. Der Eintrittspreis beträgt 

95 Gents die Perfon. 

Ein große Konzert nebft Ball kündigt 
vie Harmonie: RogeRr. 3 vom Or: 
den der Hermannsihiweftern für kommen⸗ 





Anfang 3 | 


Kranfenuns 


Kohn Woelms, ; 
Frank Timm, Fritz Schroeder, | 


eriten j 
Maskenball in der Arbeiterhalle, Nr. 368 | 


i Chriſtina 
Schlecht, Anna Werhan, Karolina Kretiche | 
mer, Klara Doll, Chrijiina Bareuther und | 


Ein aus den Mitalies | 
Hy. Bartich, ı 
Sefretärin; ! 


Merth: ! 
Der | 
Ball beginnt um 8 Uhr Abends, der Ein: | 





großen PBreiss* 





| Brei = 
| Febr. 





der | 


Soviel | 





den Sonntag an. As Schauplatz der Un— 
terhaltung ijt die Wider Park-Halle aus: 
erjehen, und ein tüchtiger Feſtausſchuß Hat 
ein vorzügliches Programm aufgejtellt, da3 
nicht verfehlen wird, den Befuchern die Zeit 
cufs Angerchmite zu vertreiben. Das Ber: 
gnügen nimmt: um 4 Uhr Nachmittags ſei— 
nen Anfang, Eintrittskarten foften im 
Vorverfauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Einen großen Preis:Masfenball veran= 
ftaltet ver Ronfordiayrauen=- Un: 
terffüßungsverein am Gamitag, 
25. Sanuar, in der LaSalle-Turnhalle, 677 
Larrabee Str. Der Feſtausſchuß gibt jich 
viel Mühe mit den Vorkehrungen, und die 
Ausfichten auf einen jchönen Crfolg find 
gut. Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents 
die Perſon feitgefegt. Die Damen Ida 
Becker, Präſidentin; Roſa Behr, Antoinette 
Apel, Friederike Deering, Auguſta Marten 
und Hedwig Ulmenhofer jind am Feſtaus— 
ſchuß thätig. 

Die Plattdeutſche Gilde Han— 
Nr. 38 veranſtaltet am Samſtag, dem 
Jan., in Schönhofens Halle ihren 12. 

großen Preis-Masfenball, der aller Bor: 
ansjicht nach nicht minder vergnüglich ver— 
laufen wird, als die bisherigen gejelligen 
Veranftaltungen der Gilde. Mer fih um 
einen der vielen ſchönen Preife bewerben 
will, muß jich vor zehn Uhr einfinden. Ein: 
trittsfarten foften im Porverfauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Der noch nicht Tange beftehente Carna: 
tion Kranfen= UInterftüßung® 
verein gib! am Samſtag, 25. Januar, 
feinen erften Preis -Maskenball, und zivar 
in Hack's Halle, 519 Larrabee Str. Am 
Feſtausſchuß find die Damen Marie Lein— 
tweber, Roſe Hel3 und Hebivig Stupe thä= 
tig. Fine Anzahl fchöner Preiſe ift an— 
geichafft worden, die aber nur Solchen zu— 


| falfen, die vor zehn Uhr in der Halle find, 


Der Ball beginnt um 8 Uhr. Eintrittskar— 
ten foften 25 Cents. 

Viel Vergnügen verheißt den Bejuchern 
der Preis-Maskenball, den der Weft Gar: 
field Fraunenverein am Samftag, 
25. Januar, in der Arbeiterhalle, 12. und 
Waller Str., abhalten wird. Die Damen 
geben jich die erdenffichite Mühe, den Theil: 
nchmern den Aufenthalt in den Fefträumen 
jo angenehm wie möglich zu machen, und bei 
der großen Peliebtheit des Vereins ift auf 
einen ftarfen Beſuch Ficher zu rechnen. Ein— 
tritt und Abendejfen Foften je 25 Cents. 

Sein drittes Stiftungsfeft feiert der 
Defterreihbifh- Ungarifhe Mit: 
litär-8ranfenunterftüßungö: 
verein am Sonntag, dem 26. YJan., in 
Nondorfs Halle. Konzert, Ball und lebende 
Bilder aus dem Soldatenleben ftehen auf 
dem viel Vergnügen verheißenden Pro: 
gramm. Gintrittsfarten koſten im Vorver— 
fauf 25 Cents für Herrn und Dame, an der 


> 5 = se Kaſſe 25 Gent3 die Perfon. 
delif und Ida Carls beitehender rühriger | VERS REIN. Bert 
Teftausichuß Hat Alles aufgeboten, um dei | 


Am Eonntag, dem 26. Nan., veranftaltet 
der Rheiniſche Verein in der Sozia— 
len: Turnhalle feine zweite Narrenſitzung. 
er die erjte verfäumt hat, follte nicht ver: 
fehlen, dieje zivweite Gelegenheit zu benugen, 
um Sich an rheinischem Humor zu ergötzen 
und einige fröhliche Nachmittags: und 
Abendſtunden mit den Tuftigen Rheinläns 
dern zu dverleben. — Am Montag, dem 2. 
März, hält der Verein feinen Mastenball in 
Mondorfs Halle ab. 

Der Hejjen- Najjauer Damen: 
Verein veranftaltet einen Bazaar, ver: 
bunden mit Kaffee-Kränzcden, am Dienftag, 
dem 28. Ian., in Yägers Halle, 289 Larra— 
bee Str., und ladet alfe Landsleute herzlich 
dazu ein. Das Feſtkomite hat fein Beftes 


| gethan, um allen Bejuchern einen genußrei: 


chen Tag zur bereiten. Anfang, 1 Uhr. Alle 
Damen ziviichen 13 und 55 Jahren können 
dem Verein beitreten. Anmeldungen ters 
den bei Rräfidentin Karolina Brethauer, 
1198 N. Lincoln Ape., und der Sefretärin 
Dorothea Schafft, 223 Wilmot Ave., entge- 
gengenommen. 

Am Samftag, dem 1. 
anftaltet der Chicago 
Verein in der Mozart = Halle, 
Nr. 245 Clybourn Avenue, feinen 
20. großen Koftim = Mastenball. Die den 
Händen eines tiichtigen Komites anvertrau— 
ten Vorkehrungen werden in einer Weije 
betrieben, die auf einen großen Grfolg 
schließen laſſen, und die Peliebtheit des 
Vereins bürgt für einen ſtarken Beſuch. 
Gintrittsfarten koſten 25 Cents. 

An Hads Halle gibt der Nord Chi = 
cagodeutfhe gegenjeitige Un: 
terftügungsperein cinen großen 
Mastenball am Samitag, dem 1. 
Ganz abgefehen von der Anzie: 
hungskraft, die alle Weranftaltungen des 
Nereins wegen ihrer Gemüthlichfeit aus— 
itben, find diesmal als befondere Attrak— 
tion wirklich großartige Damen: und Her: 
renpreife angefchafft worden, und auch 
fonft hat der Feſtausſchuß nichts verfäumt, 
um diefen Maskenabend unterhaltend zu 
mahen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Baiern Frauenperein bom 
Town of Late wird am Samſtag Abend, 
dem 1. Febr., einen großen Preismaskenball 
in der Teutonia = Turnhalle veranftalten, 
Das aus erfahrenen Mitgliedern erforene 
Komite verſpricht den Theilnehmern einen 
außerordentlich genußreichen Abend. Kür 
ſehr hübſche Breife, gute Mufil, feines Ef» 
fen und das nöthige bairiſche Bier ift Hin 
reihend Sorge getragen, jodak man einen 
zahlreichen Beſuch erwarten darf. Das Ko: 
mite befteht aus den Damen: Elife Doehler, 
Nräfidentin; Anna Manz, Vorfitende; Uns 
na Bipf, Sefretärin; Kate Vogel, Schab: 
meifterin; Eliſe Blumer und Kate Heu. 

Die Plattdeutfhe Gilde Late 
View Nr. 3 hält am Samftag, dem 1. 


Februar, ber: 
Bayern: 


Ien- Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Str., ihren 19. Preis: Mastenball ab. Ver 
Feſtaus ſchuß, beftehend aus ben Herren 
Wild. Schmidt, Vorjigender; Alex Bogel, 
Schatmeifter; 2. €. Haffe, Theo. Nosgerau, 
Mar Nellert und Ferd. Rieter. läßt nichts 
unverfucht, allen Theilnehmern genußreiche 
und vergnügte Stunden zu bereiten. Baar: 
Preiſe find für die beften Gruppen (nicht un⸗ 
ter 10 Perſonen) an. tworden, mährend 
für die ſchönſten Ginzelmasten werthvolle 
Geſchenke zur Bertheilung kommen. Alle 
Masken, die ſich um Preiſe bewerben wollen, 
müſſen um 10 Uhr Abends in der Halle an: 
wejend fein. Xidets, im Borverfauf 35 
Gt8., find in allen durch Plalat gekennzeich⸗ 
neten Plägen, ſowie in der Turnhalle bis 
zum Abend des Feſtes gu haben. An der 
Kaije koftet das Ticket 50 Cents die Perfon, 


z 





— 


Der neugegründete Südfeite Shwäs 
biih=- Badifhegrauen- Unter: 
ſtüßungsverein gibt am Samftag, 1. 
Februar, einen großen Preis-Maskenball in 
der Hesperian-Halle, 69. Str. und Afhland 
Ave. Das Feſtkomite, bejtehend aus ben 
Frauen Marie Steidinger, Gottliebin 
Boehm, Margar. Nagel, Anna Schoenfeld, 
Eophie Broberg, Frieda Kemmler und Ems 
ma Mathios, hat fein Möglichftes gethan, 
um den Freunden und Gönnern des Per: 
eind einen bergnügten Abend zu bereiten. 
63 erden viele und fchöne Preiſe veriheilt 
werden. Tickets 25 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Geſangverein Harmo— 
nie hat fir Mittwoch, den 5. Februar, 
einen Mastenball mit komiſchen Aufführuns 
gen vorbereitet. Die Freitlichfeit findet in 
der Lincoln: Turnhalle, Diverjey Blod. und 
Cheffield Ape., ftatt. Da der Gefangperein 
„Harmonie“ ſchon jeit einer Reihe von Jah— 
ren feinen Mastenball veranftaltet hat, io 
wird der aus den Herren H. Bauer, K. 
Wetterling, 9. Sievertjon, 9. 
und 9 Werdell beſtehende 


was Gediegenes zu bieten und einen ver— 
nügten Abend zu bereiten, was ja bei den 


vom Gejangverein „Harmonie“ beranftaltes | 
ten Feitlichfeiten ftets der all ift. Der KFins | 





MWolfe | 
Veftaus: | yO/Pizal befindet — — 
ſchuß beſondere Anftrengungen machen, um | ger min wird dort auch operixt. Der Preis ich 
den deutſchen Bewohnern der Nordjeite etz | 


| Abendpoft, Chicago, Dienftag, d 


trittspreis beträgt 50 Ets. die Perſon. Vor 


12 Uhr haben nur Perſonen inMaskenkoſtum 
Ihrem Bejten 
; stlären trüber Pouillon mit: 


Zutritt zum Saal, für Nichtmasfirte ıft Die 
geräumige Gallerie beftimmt. 


Der große Mastenball des Senefel:| 


der Liederfranz findet am Samftag, 


; etwas 


dem 8. Febr., Abends 8 Uhr, in der Nord | 


feite- Turnhalle ftatt. Nicht nur die Kon: 


zerte der „Senefelder”, fondern 


auch ikre | 


Maskenbälle jind von jeher ein EFreigniß ge: | 
weſen, und das Arrangementstomite wird | 
fein Beites verfuchen, um den alten Ruf der | 
„Senefelder” zu wahren. — Tidets (50 Cts. 


die Perſon) find bei den Mitgliedern und in 
der Nordfeite-Turnhalle zu haben. 
Der mohlbefannte öfterreichiiche Kranken— 


Unterftügungsverein „Stod im Eijen“ | 


gibt am Samftag, dem 8. Febr. feinen 2, 
großen Bauernball in der LaSalle = Turn 
halle, 673—675 Larrabee Str. Wer dem 
Tanz- und fonftigen Vergnügen in den obe— 
ten Räumen das edle Kegelipiel vorzieht, 
wird dazu in den unteren Hallen Gelegen= 
heit finden, two ein großes Preisfegeln abge: 
halten wird. Die Bauernbälfe diefes Ver— 
eins jind bisher immer jehr unterhaltend 
und erfolgreich verlaufen, und aller Vor— 
ausjicht nach wird das bevorftehende Feit 
wieder ſehr glanzvoll ausfallen. 


25 Cents im Vorverfauf und 50 Cents an 
der Kaſſe. 


Es beginnt | 
um 8 Uhr Abends, Gintrittsfarten fojten | 


Sektion Main Nr. 9 des Bayriſch- 


AUmerifanifhen Vereins veran: 


in SKeifjer3 Halle, 298890 Archer Ave., 
ihren 5. großen Preis-Maskenball. Mehrere | 
Gruppenpreife und viele fchöne und werth- 
volfe Ginzelvreije werden zur Vertheilung | 


fommen. 
Herren Kohn Gollwiger, ' 
Förtſch, Sekretär; John Tempel, Schatzmei— 
fter; Kohn Haberforn, Heinrich Schaab, Ja— 
fob Göb, Andrew Tempel, Aos. Schärtlh, 
Kohn Schramm und Anton Schärtl. Ein— 
trittSfarten foften im Norverfauf 25, an der 
Kafie 50 Cents die Perſon. Das Komite 
fcheut weder Mühe noch Koften, den Befu: 
chern einen genußreichen Abend zu fichern. 

Zeitgemäße Bühnen - Aufführungen kün— 
digt der Turnverein VBorwärtäbe 
feinem amt 29, Febr. in feiner Halle an 12. 
Str., nahe Weftern Ave., ftattfindenben 
Mastenball an. „Die Sonntagsfrage einer 
MWeltftadt“ foll in drei Akten veranjchaulicht 
twerden, bon denen der erfte Die deutiche Ge— 
müthlichleit in Amerifa, der ziveite Die Mus 
ckerhetze und der dritte den Sieg der perjüns 
lichen Freiheit den Zujchauern vor Augen 
führen wird. 


Boltsgarten. 





Im Volksgarten genießt man bei einem 
guten Glaſe Bier die gemüthlichſte Unter— 
haltung. In jeder Hinſicht ſind die dort 
engagirten Artiſten gut zu nennen. Die Lie⸗ 
derſangerin Frl. Gebhardt tritt mit ihren 
deutjchen gefühlvollen Liedern auf. Herr 
Fels, ein vorzitglicher Komiler, verfügt über 
höchſt wirkungsvolle Kuplets. Frl. Branden: 
burg iſt noch immer mit ihren Wiener 
Volisliedern allgemein beliebt, ebenſo hat 
der Humoriſt Gronell, ein humorvoller 
Rheinlander, noch nichts von feiner Zugkraft 
verloren. Die Poſſen, die zum Schluß der 
Vorſtellung in Szene gehen, zeichnen ſich 
durch gute Handlung und abgerundetes 
Spiel aus. Dieſe Woche ſteht „Der Käſe— 
händler“ auf dem Spielplan. 


— 





Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-dizenſen wurden in der Office 
des Eountyclerks ausgeitellt: — — 
Frank Petrone, Roſe Matfie, 23, 20. 
Srederict Stewart, Thereſa Stude, 28, 28, 
Sant Kobalewsti, Martha Sobierajsla, 


20,19, — F 
Richard H. Whalen, Elizabeth 3 34, 21 
iel. 23, 18, 


Karl Feigl, Jozefa Osspald, : 26 
Sendizei Nudla, Kanra Brongiel, 23, 1 
Anton Mazarıy, Wiltoriia Rabasa, 27, 20. 
George Goroug, Margaret Kelly, 81. „81, 
Anton Jencewicze, Granzisfa Wurandlate, 
2, WW, 
ER Selma tief, 21, 19. 


B F. Retter, — 
—* R. Burns, Unna Gartland, 33, 25. 
Sozef Cobansfa, Stanislawa Marciniaf, 
96, 20. et 
Senorzei Gut, Anna Mirofca, 25, 22. 
Buftavd Ioile, Emilie Neftvez, 32, 36. 
Iozef Smolfa, Apolonia Waczhanat, 21, 19. _ 
Sohn 8. Henderfon, Anna T. Hellman, 29, 25 
Albin Olzig, Minnie Bedman, 53, 43. _ 
A ladvslam Rolbuss, Aatarzuna Lubod, 25,23 
Eimer Johnſon, Mamie ZiU, 21, 18. 
Emil Rosner, Anna Bialas, 21, 22. 
Sojef Braheli, Agnes Sztoba, 21, 0, 
X, SFisgerald, Margaret MeMorrom, 
Wojcieck Dobag, Anng Zudel, 21, 19. 
Ctanislaw Zalewäti, Paulina Domara, 22,19 
Nazimierz Bielinsfi, Bofia Gorgelanh, 31, 45. 
Frank Riss, Mary Lipinsla, 25, 20. 
Stanislaw Krul, Marvanna Bolna, 24, 22. 
Sranf KRyniecdi, Stanislawa Plazewsla, 


21,21. 


25, 21. 
Anton Brunfe, Emma Kofafomwsfi, 23, 20. 
Simonas Brazlowety, Barbara Rupfaite, 
30, 25. 
Cianislaw Kwiatel, Maryanna Kasprzak, 
26, 26. 
Hermann Weftphal, Emma Hoover, 32, 29. 
Sohn Keldor, Lillie J. Schulz, 21, 19. 
Seorge E. Hobe, Nofalie M. Zaltien, 21,18 
Sohn Ridmann, Aloifia Stämpfli, 27, 25. 
Harry Cohne, Nellie MeFaden, 22, 19. 
Anton Kraf, Mary Nomwal, 22, 19. 
Antoni Koliba, Anna Rybsli, 23, 19. 
Joſeph Malowicz, Anna Mazier, 22, 21. 
Peter 4 Morriffey, Florence V. Cpaulding, 
21, 18. 
Sofef Wachtewicz, Nictoria Lapinsta, 28, 19. 
Sohn M. Loughlin, Mary K. Daley, 24, 23. 
Riliam J. Williams, Mary Scullh, 27, 18. 
Ray Eroß, Lily MeCoyh, 26, 27. 
Sofef Brezula, March Zaluby,25, 2 
Thor Dlfon, Elite Garlfon, 25, 19. 
Nilliam D. Barichet, Margaret Deia, 23, 22. 
Perriamin Lebitt, Mary R. Mafor, 32, 23. 
Hermann Roeder, Roſe Willen, 27, 23. 
John &. Casker, Sophia M. Gapp, 28, 20. 
Arihur E. Norr, Lulu Quden, 21, 20. 
Kohn Graham, Elfa Fleming, 35, 28. 
Half Ugonkovic, Mary Bulovac, 24, 22. 
— E. Atlinſon, Clara B. Vogler, 


24 
S. Bommarito, A. Giglio, 26, 20. 
Edward C. Ford, Marh J. Grodes, 37, 28. 
Jan Plado, Ewa Kantecel, 27, 23, 
Rittor Horebedi, Ienie Kowollowsta, 25, 19 
Arth 8. Van Houle, Mary Andried, 45, 30. 
rant tSoncel, Katarzyna Domarasla, 25, 18 
John H. Nord, Eſther Holmauift, 22, 22. 
Fred, W. Litfie, Emma Rofenblatt, 32, 30. 
Nitolaus Zagottos, Angelina Piſano, 23, 18 
Theodor Kin, Mary Winter, 24, 19. 
Herbert 8, Houfton, Mary Waters, 27, 28. 
K. Gintocot, E. Petromicz, 34, 20. 
Stanidlaus Schoenfeld, Lena Geiler, 82, 82. 
Morris Mansfield, Lena Rubin, 21, 19. 
San Matvga, Aofiia Usztepsta, 23, 88, 
Die Ewenion, Elma Dablen he n 
John U. Wadhams, Cufan €. Stevens, 62, 49 
Szcaevan Koslosti, Weronila Belinsfy, 24, 19 
honey, Margaret 2: an, 23, 20. 
abelman, 24, 18. 


teiczaf Katie O 
—** Nellie 
„Joſie Zatuc, 26, 21. 
iliam ®. Horn, niiy Kolad, 25, 22. 
uno von Wolframsdorff, Margaretha Edert, 


80, 24. 

N Kurlowsti, Helena M.Marondla, 27,20 
erle 3 

Reu 
30, 25 





"Saber, D. Eilttan Tufty, 21, 25. 
den ©. Wichlensie, Loutfe & Mesinäte, 





— Anſpielung —Autler: „So ein 
flinkes Automobil bringt Leben in 











bie Landſchaft!“ —Herr: „Allerdings, 
aber bitte: Leben — leben laſſen!“ 


Der Feftausjchuß beteht aus den | 
Norjiszender; John 





| zu 


Brteflaftem 


Paul E — Der Gefammt-Tonnengehalt 
der engliſchen Handelsflotte beläuft id auf 
17,555,867, der deutihen auf 3,932,109 Regi- 
ftertonnen. 

Chas3. 8. — Die Kriegsentſchüdigung De» 
trug 5 Milliarden (5000 Millionen) art. 

Start 9. — Rent dad Konfulat Diele 
Gebuͤhr berechnet, jo hat es damit jeine Rich— 
tigieit, 

ALd. ©. — In welden Sabre der, Poſtwa⸗ 
genverfehr zwiſchen Poſfen und Schwerſens ein- 
geftellt wurde, fönnen wir Ihnen leider nicht 
mittheilen. 

3. St. — Wenn die „Moving Pictures“ bon 
gemalten Bilder genommen würden, fo wären 
lie eben feine „beweglichen Bilder“, foweit die 
Figuren in Betracht fommen. Der Hintergrund 
dagegen iſt meiftens gemalt. 

‚2. Sb. — Das Zollamt (Cuſtom Houfe“ be» 
findest fih im VBundesgebäude, Sobald die Sen⸗ 
dung eintrifft, werden Sie vom Zollamt davon 
ſchriftlich in Kenntniß geſetzt werden. Rellami— 
ren kann nur der Abſender, nicht Sie. 

„Jod. B. — Der Dampfer „Elde“ gin 
30. Januar 1895 uuter, in welcher Tiefe 
liegt, fönnen wir Ihnen nicht angeben. 
tränllide Leſerin. — Das deutſche 
Hoſpital befindet fih Nr. 754 Hamilton Court. 


amt 
er 


tet ſich ganz nach den Berbältniifen. — Der: 
artige Anleitung Lönnen wir Ihnen im Brief: 
faften nicht geben, denn das Kezept, in deſſen 
Beſitz wir An, bat fih in einem "anderen 
Falle nicht bewährt. 

F. W. L. — Wenden Cie fih an den Verlag 
der „Garten- und AUderbaugeitung“ in Milwaus 
fce, Wis. 

Frau D. B. — Eine Leferin theilt uns zu 
nachſtehendes Verfahren zum 
Klä Man badt ein 
Stück rohes Rindfleifh (ungefähr für 10—15 
Cents), fein, verrührt es mit 3-—4 Gitveiß und 
t „alten Waifer und miſcht Miles. unter 
die heiße Bouillon, die man dann bis ans Ko— 
Gen fommen, aber nicht Fochen läßt. Dann 
bleibt die Bouillon fünf bis 10 Minuten zuge 
dedt, ſtehen. Nah 10 Minuten giebt man Die 
Bouillon dur eine Gerbiette. 
_Einfamer. - Menden Sie fih an 
verrn Holsihub (Munich Etudio, 211 Madi- 
RAT den —— des deutſchen tech» 

Vereins, der für Ihre Einführ or⸗ 
Eh für Ihre Einführung for 
wieder zur 
in er 


I 9. — Wenn jener Prozeß 
Verhandlung fommt, werden Cie 
„Abendpoft“ darüber berichtet finden. 

Elvybourn Abe — Wenden Cie fih an 
Fred W. Nob, den Sekretär der „Employers’ 
Arfociation“, 204 Dearborn Etr. 

x. 5. — ®Beter Neivton, der Gefretär, der 
Yundes-Zivildienitbehörde im_ Bundesnebäude, 
it, der Beamte, den Sie in Ihrer Angelegen» 
heit aufzufuchen haben. 

3. St. — Wir fönnen Ihnen keine Adreffen 
derariiger Pittsburger Firmen angeben. 

2 6. — „Geitunten” ift richtig, die andere 
Form falſch. 

Franut E. — Selbſtverſtändlich dient jeder 
ausgehobene Gemeine in feinem Landestheil, 
anders verhält es ſich mit Einjährig-Freimilli« 
gen, die auf Wunſch ide Fahr auch im Truv— 
ventheil eines anderen Bundesftaates, als dem 
ihren, abdienen fönnen. 

Bettende, — Der frühere Poſtmeiſter 
Cohne wurde zwar als Kandidat genannt, aber 
nicht nominirt. 

A. Sch. — 


* 


Cie müſſen ſich in dem County 


ftaltet am Samftag Abend, dem 15. febr., | trauen laffen, in welchem Cie die Heirathälis 


zeus eriwirften. 

S- 2. — Sie finden in der öffentlichen Bis 
bliothet Werte mit genauer Abbildung jenes 
Worpens. 

©. U. — Da es darüber feinen internationa⸗ 
len Rechtsgrundfatz gibt, fo fann auch die Be— 
rechtigung zu diefer Forderung nicht genau be= 
ſtimmt werden, 

B., Hudfon Ave. — Fragen Cie in den gro— 

ben Läden an State Str. nad). 
„F. 6. — Eine Berechtigung, das Geld zu- 
ritdzufordern, hätten Cie nur dann, wenn Ib— 
net Der Beitritt bevweigert worden märe, was 
ja aber nicht dev Fall gewefen zu jein fcheint. 

2. C. W. — Schiffsſchrauben werden aus 
beftem Stahl bergeitellt. 

RB. — Cie find gefeglich gezwungen, unter 

Umftänden für den Unterhalt ihrer Frau 
u Jorgen. Wenn Gie fie berlaffen, fann die 
Stau, Sie verhaäften Iaffen. Der einzige Aus— 
weg iſt eine Scheidung, 

Abendpoftlefer. — Um der Amneftie 


allen 


theilhaftig zu werden, müffen Cie fich ſchriftlich 


oder 


| geilen“) , verſteht man eine allgemeine 





perjönlih beim Konfulat melden, wo 
man Ihnen aud alle nähere Auskunft ertheis 
len wird. 


J. F. — Unter „Amneſtie“ (wörtlich „Vers 
) ie Begna⸗ 
digung in Bezug auf eine ganze Klaffe von 
Derbreden, im Gegenfaß au der in einem ein» 
seinen Yale gewährten Begnadiaung. — 
Falls Sie es ſich follten beifommen faffen, 
Rum „zum Hausgebrauch“ zu erzeugen, fo 
wurden Sie fi ımter dem Bundesgefeg eines 
eng geabndeten Vergehens fchuldia machen. 

N., Bnglefide, II. — Am Einfaditen ift 68, 
wenn Sie den Abonnementspreis im Voraus 
einfhiden und fi das Blatt unter Areusband 
mit der Poſt zuftellen laffen. 

a = ” 

Rehisanwalt Fred Vlotfe, Nr. ⸗ 

—— a ee Unisp-Sepfude, 
ende Auslun i i i 
gie mac auf ihm übermittelte 

B. B. — Wenn ein Hauswirth einem Mies 
ther Tiindigen will, jo muß er 8 die — 
de Kündigung perſönlich überreichen. Zuſiel— 
lung durch die Poſt iſt unguläffie. os 

Frau M., Aſhland Abe. — Dat der M 
Super want, ihm ’ nidt das gefegliche 
Recht, fein Leben zugı iner Echweiter 
u, gunften feiner Schweiter 

3, I. — Sie werden gut thun, das 
zurückzugahlen, da, ſollte es zur Klage kom— 
men, der Richter, und die Gefchworenen die 
Sache zweifellos fo auffallen werden, daB e3 
geliehenes Geld war. . 

€. DB. — Der Ehemann bat das gefekli 
Recht, feiner rau fein ganzes Befigttiinm ande 
ſchließlich zu binterlaifen und eines oder jedes 
feiner Kinder zu enterben. Natürlich muß das 
„etament aber in der Form den gefeglichen 
Vorſchriften entiprechent. 

Stetiger Lefer. — Wenn ein &i 
ger feine Einlage fchriftlich auf 60 Zuge Min 
digt und die Kündigungsfrift nad dem Tage 
eintritt, an weldem die Binfen fälfig find > 
Tann die Bank nicht gezwungen i 
die Binfen zu bezableıt. 

F. K.— Der Haustwirth hat Teiıt Ci 
aus Ibrer Wohnung —— — 
nommen, er ſtellt Ihnen die gefeklice Kürdie 
gung zu. Saben Sie einen Miethsvertrag 
Leaſe) fo Tan er Ihnen nicht fündigen, ba- 
ben Sie feinen Vertrag, fo mu er Ihnen eine 
frijtlihe 30-tägige Kündigung auftellen. Cie 
Ind im diefem falle aber gehalten, dein Haus» 
wirth die Mietbe an pem Iage anzubieten 
an tvelchem fie fällig ift. : 


Geld 


werden, ihm 


Cıheidungsflagen. 





wurden Grgeftrengt von: 

Sojeph gegen Gecilie Tempfey, graufame Rehands 
fung; Albert W. gegen Bela SHronifh, —355 
Mary_gegen Sohn Daloney, graufane Behandlung: 
M. gegen Mary Knapp, Verlajfen; Milliam 
gegen Mary Currier, Ehebruh; Frant W. gegen 
Ftances Foreſt, Verlafſen; Wobert gegen Carrie 
Selby, Truntfuht; Mary gegen Fred R. Bender 
Verlaffen; Rasmina gegen Han? Aarup. Trunts 
fuht; George MW. gegen Lillian Delfer, Ehebruch; 
Dora gegen William Jacobſon, grauſame Behand: 
lung; Yydia gegen &Senry Melfhin, araufame Re: 
handfıng. i 


Ban -Erlaubnißfcheine, 





wurden ausgeftellt an: 
7598-65 Cambell Ave., einftödiges Brit Dampfter: 
ſelhaus, Joſeph T. Ryerfon & Go., 85000. vi 
1239 Springfield Wpe,, Dreiftödiges Brickhaus 
J— John Gibute, 2000 i 
7 . %. Str., zmweiftödiger Brid-Anbe 
Rovotny, 83500. BD 
W. 22. Str., einftödiger Brid-Anbau, A.Plein- 


wachter, 81600. Kin 
9) — — Framegebäude, K. 


U 
003 Bentiege inc, HOeiRädie Beiduebäud, A. 
Bean Br me 
> W. Super ( iger rick⸗ 
eeger nn au 
Schotield, $1200. 
6015 Lincoln = einftödige Frame⸗Cottage, Hohn 


Wagner, $ B 
5612 Wihland Upe., einitödiges 
„aharee Wolf, —2 — 
0 roop r. 11% ge Frame-Cottage, Ans 
dreim Nofted, $LIOO. Re 
7814 Ellis Aden, zweiſtödiges Framegebäude, Au⸗ 
guft Jagermaunn, 32000. 


Framegebäude, 








and zurück 


Bon Deutſchl 
— Dr. Meyer wünſcht 
feinen alten Pati 





— 
— — 
Nbo 


* 


en 14. Januar 1908. 





nn 





Todesfälle. } 


Näcftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheittamt 
Meldung guging: 
Altmen, Regina, 51 J. 1047.R. Oalley Ude, 
Bed, Sujanna, 82 %., 3344 Galumet Abe, 
Golit, Sidney, 2 3., 441 Hermitage Ave. 
elfenthal, Bernard, 86 %., 4635 PBrairie Ave. 
ipp, Joſeph, SL %., 1911 N. Afhland We, 
fe, Amanda, 40 Y., 602 Rapens wood Bart. 
uber, Helen U, IM., 1681 MW. 12. Str. 
eftel, Anna ®., 74 J. 2609 North Ave. 
Kamin, Auguft, 56 3., 1302 W. N, Str. 
Pas, Alfred, 1 M., 208.2, Str. 
Petri, Katherine, 76 %., 79 Glifton, Ave. 
Ries, Raphael, 45 %., 3321 Forreſtville Une, 
Simon, Sarah, 52 J. 88 Haſtings Etr. 
Schanne, Philipp Y., 11 8., 119 Bijiell Str. 
Etente, Charles, 36 N., 3645 Noteby Str. 
ES chneffner, Agnes, 30 J., 946 Wajhington Blod. 
Strohwald, Klara, 74 X., 3322 Union pe. 
Uhlmann, Robert, 56 %., 19 Winnemac Ave. 
Voſe, C. O. 57 N, 75 Leavitt Str. 
Weis, Emilie, 54 J., 1480 Barry Ave. 


ee 


Banferotterflärungen. 
Um Entlaftung don ihren Verbindlichkeiten fuchen 

im Diftriftsgericht nad: 

Geſuch der Ziemſen Butchers’ Supply Company um 
Bantkerotterklaͤrung der Ilingis SaufageConpany, 
Perbinplichteiten 573. 

The Veſt Company (George W. Left und Adelbert 
Wiaszpnsfi) — Verbindlichkeiten 6,668; Beltände 
1,35. 

James Si, Ottawa, Ill.Verbindlichkeiten $1,42; 
Reftände $167. £ 

Gefuch von Alfred Deder und Cohn, Roſewald & 
Weil und I. W. Gobn & Go. um Banterott⸗ 
erflärung von Stern & Co. PRerbindlichfeiten 
&11,000. 

Alter Yedor—Verbindlichleiten 2852; 





Beſtände 


nd. Pr 
Juͤſa Bigich—Verbindfichkeiten 817803 Beſtände 
$1122. 





Marktbericht. 


Chicago, den J4. Januar 1908. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hei. 

(Yaarpreife), 

Winterweizgen, Nr 2, 

Nr. 3, roth, ISK-EL.RM; Ne. 2, 

81.07; Nr. 9, bart, 9c—$1.00. 

Frühijahrsweizen, Nr. 3, $1.03-$1.12. 

5flae; Ne. 3, weiß, 


elb, 53614⸗57440; Nr. 3, 
8 Re. 4, 


5440; Nr. 8, gelb, 
Slkıc. 

Dafer Nr 8, 
UA rc. 

Mehl. — WintersPatents, $4.60-$4.70 das Fab; 
MRoggenmebl, 83. 90 84. 40; Minnejota Hard Pa: 
tent, Straight Erport Bags, 85.10-55.25; bes 
fondere Marken, $6.40. 


3; 


weiß, UI; Nr. 4, 


Timothy, 815.00-816.0; Nr. 1, 313.50-$14.50; 
Nr. 2, 812.00-$13.00;, Nr. 3, 510.00— 811.00; 
beites Brairie, $11.50—$12.00; do., Ne.l, 810.00 
—$11.00: Nr. 2. $9.50-$10.00; geringere Sor: 
ten, 88.00-82.50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai. 31.014—$1.04%; 
September, 5%r. 
Mais, Mai, Wk; 
Slac, 
Hafer, Mai, 53%e; Juli, 4634 656. 
Die geitrige Anfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte fich auf 38,00 von Mais auf 586,200, 


Bär; 


September, 


Juli, 


Juli, 56; 


wurden 16,815 Buſhels Weizen, 175,573 
Mais und 134,961 Buſhels Hafer. 

In der vergangenen Woche betrug_die Ausfuhr 
von Weizen aus den Ver. Staaten 7,48,00 Bu⸗ 
fhei?, von Mais, 1,170,00 Buſhels. Für Die Vor: 
woche ftellte ſich die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
6,176,W0 Buſhels, Mais 1,092,000 Bujbels, und für 
diejelde Woche des Voriahres: Weizen 4,184,000 Bu— 
ſhels und Mais 1,219,000 Buſhels. 

Proviſionen. 
Januar, 57. 7214; Mai, $7.9712. 
Januar, 


Schmalz, 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
812.80; Mai, $13.3214. 

Rippen, Januar, $6.80; Mai, $7.121. 


0.0034 
0.11% 
0.1214 
0.11% 
0.14% 
0.40 
0.41 
0.56 


Prima, weiß, 

Headlight 

Dleum Spirit? 

Naphtba 

Gaſolin 

Leinſa men-Oel, roh, per? 
do., gereinigt, per :& 

A EL —— 

Schlachtvieh. 

Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5. 036.2 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 24.008. 50; geringe bis ausge: 
ſuchte Kühe, 3.0044. 75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 54.9056. 00; gute bis ausgeſuchte 
Kälber, $6.50—$7.75; Bullen, geringe bis ausge: 
fuchte, $2.25—$4.25. 

Schweine. Gute bi ausgefuchte Möfelmaare, 
84.10-41.20 per 10 Pfund; aute biß ausge: 
juchte (zum Berfandt), $4.15—$4.25: aute bis 
ausgeiuchte FFleifchervaare, 84.20-41.35; mitte 
lere bis qaute Ferkel, .75—$4.15; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 3.50—$4.00, 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund, 
84.50-85.50; gute bi3 befte Schafe, $3.50—$5.25; 
„Dearlings*, $5.00—$6.25; „Native Lambs“, 
oute bis ausgeſuchte, $6.40—$7.35. 

Mollerei⸗Produkte. 


Lutter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, das 
Ar. 2, das 
„Dairies*, 
Mr. 1, daS 
ir. 2, das 


Packwaare. 


ertra, daS Pfund.. 
0 0.24 

0.20 —0.21 
ertra, das 


u 0.25 
Dfund.coosore.. * 


0.21 
N 0.17%—0.18 
das Pfund 0.18 


* 
— .2 


[4 — 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verfuft, per Dugend (Kıften zu: 
rückgeſandt) 0.19 .21 
do., (Kiften eingeichlofien)... 0.190.214 
„Firiitz“, das Dutzend 0.24 
Ertras“, das Dutzend 0.27 


ä ſe— 
NRahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1114—0.1914 
Daiſies“, das Pfund 0.13 —0.13 
‚Young America”, das Pfund.... ©. 
RArid, das Pfund 0.11 
Schweizer, das Pfund 
Simburger, neu, das Pfund 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
fhügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs’, daB Pfund......... 
Haͤhne, das Pfund, 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das 
Enten, dad Pfund ............. .. 
flüge! (ausgensmmen)— 
Hühner, das Pfund........... de 
Truthühner, das Pfund........ 
Enten, das Pfund............ a6 
BSänie, da3 Pfund......... —* 
Wil d— 
Vekaſſinen, das Dutzend 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Baͤrenziemer, das Pfund 
Kaninchen, das Dutzend 
Kälber (aeihlachtet)— 
50— Ad Mid. Gewicht, das Pfund 0.04 —0.05 
60— RO vid. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.071% 
80-100 Eid. Gewicht. das Pfund 0.0714-0.081% 
Dpit und friſches Gemüſe. 
Aepfel, das Faß............ 82.0 —4.50 
Kroͤnsbeeren, das Faß . 5.00 
Zitronen, Kalifornta, 
Stangen, FKalifornia, 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Faß 
Trauben, AsPfund Korb 
Kraut, daß Wab.....». 
Blumenkohl, die Kiſte. 
KRopfialat, das * — 
Blaͤttſalat, die Kiſte 
Ehbampianons, die Schadtel.. 
Nothe Nüben, das Faß 
Mohrritben, der Sad 
Zwiebeln, der Buſhel 
Tomaten. die Kifte tier 0.7: 
Sellerie, die Kiſte 
Evinat, der — 
Rüben, der Sa .40 
Nettige, hieiine. Dizd. Ründden....0.2 0 
Meerrettig, das Bund.............. 0,65 
Gurken, das Dutzend 0.00 —1.0) 
Prunnenkfrejie, Mich, Dpd. Bündchen 0.123%-0.15 
Veterfilie, Did. Bündchen 0.1215—0.15 
Bohnen— 
Grune Schnittbohnen, dieSchachtel 
Wachsbohnen, die Schachtel 0 
—— u auserleien.. 
Rothe Nierenbohnen —* 
Simabehnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Eüßfartoffeln, Illindis, das Fabß.... 


0.0814 
0.06 
0.10 
3.00 —7.00 
0.10 


0.9 —0.10 
0.12 —0.15 
0.11 
0.09 


Ge 


—2.0 
1.90 
0.15 

—1.40 


—2.00 
8,50 
—0.25 
—N),40 
3. 
—.50 
—0.75 
—2.0 
—3.75 
— 70 
.65 
1.60 





Der Grundeigenthumsmarkt. 


lgende Grundeigenthums s Uebertragungen in 
ee von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: PR PA 
bull Ave., 71 F. nördl. von 24. . 
a ————— 


Upton Str., Nordoftede Weſtern Abe, Südfront, 
% bei 10: Henry D. Levy an Sherman X. 


7000. 
ven Av “ 135 F. weſtl. von Weftern, Südfront, 
— hei 196: 8. $. Foſt an Joſeph 3. Mograby, 


MWafhburne Ade, 93 F. weſtl, von Koyne, Süd⸗ 
front, 25 bei 82; Herman Loſſau an Lottie Bert: 
2 | dftl. von Leavitt, Rorbfront, 24 


18. Etr., 168 #. 
bet 194; —— Brzozowsti an Mary Miſtelski, 


Fairfield Ave., 241 F. ſüdl. von Auguſta Str. 
W Pe 3; Anna RKolinger an Julius 
Hildebrandt, $7500. . 

Franklin Ave, 395 F. füdl. von Madiſon Str., 
OÖftfront, 50 bei 175; D. 8. Wetterhall an Geo. 
T. Garpenter, 3 

Franklin Ave., F. fübl. von Frink Str., Well: 
ront, X bei 28: R. C. Coof u, Und. an G. 

h u 81000. 

Hamilton Äbe. 100 F. fünf. von Jackſſon Blyd., 
Sftfront, 24 bei 195; €. ©. 8. Behrens an Gas 
tbarine d; Gilmartin, $3150. 

Madifon Etr., Nordoftede 41. Ane., Südfront, 51 
bei 175: Timothy Collins an Erneftine Schoens 





act tr., 275 %. füdl. don Jowa, Weftfront, 
dei 195; R. 3. Repmertfon an Herman Gras 
nert, 83500. 





roth, $1.01%6-81.08; | 
hart, $1.00— | 


Mais, Nr, 2, 58; Nr. 2, weiß, 59-59; Nr. 2, | 
3° | 


weiß, | 


Heu (Verfauf auf den Geleifen). — Beites neues | 





von Hafer auf 312,009 Buſhels. Nerjchiet von hier | 
Buſhels 





| Trumbull Adve. 00 F. 
W 


onſultation frei 


Beſuchen Sie experte Spezialiften. 


Kranke, ſchwache, nervöſe Männer 
Raſch, gefahrlos und ſicher geheilt. 





Entzündungen 


dauernd geheilt, ganz gleichgilttg, 
wie alt. 


Beſchwerden 


geheilt ohne Schneiden, Schmerzen, 
roguen oder Wbhaltung vom 
Geſchäft. 


Hydrocele 


LEE RE Te Te 
turirt, fein Schmerz oder Zeits 
verluft; lommt jofort. 


Männliche Schwäche 


ſchnell beendet und gebeſſert durch 
originales ſehr einfaches Mittel 
(von uns gebraudpt). 











Enelle 


Ehrlidie Behandlung. 


Brivate Krankheiten 


ebeilt in 3 bi8 10 Tagen ohne 
Kassenvung giftiger Droguen. 


Nerven -Schwäd: 


ſchnell und tadikal durch unfere 
berühmte Methode geheilt. 


Baricocele 
— — 7 


ehellt ohne Schneiden oder 
— in einer Behandlung. 


Diniortaitung 

Reine tung bom Geidäft. 
Jede Spur von Gift entfernt 
aus dem Syitem, nit „einges 


17 fperet", fonvern geheilt, um ges 
Refuftate. heilt zu bleiben. 











Sicherheit der Kur i 


ft wa8 Sie wünſchen. 


Warum wollen Sie ſchwach fein? Marum ein Fehlihlag fein, wenn gute Gefundhelt Ahnen zum 
Erfolg im Leben verbelien Tann? Der Rat 
brauchen mögen, und wird Sie abſolut nichts t 


Difice-Stunden: 8 Borm. bis 8 Abends; 


(DR, GAMP 


Medical 
Offices 


eine? ehrlichen Zoftors mag alles jein, was Sie 


often. 
Sunntag nur ven 10 bis 8 Uhr. 


323 STATE STR,, 


Ele Congrek Straße, 
Chicago, IM. 








Ein Bruch 


ein gefahrdrobendes 4 


Leiden. da 


—— 


lann; e 
bes Sand, 

A letnes. 
Kommt zu uns. Wir haben Üüber 70 So 
65c aufwärts für einſeitig; von $1.25 auf 


Bandagiſten — für Herren und Damen — mit jahrelanger Erfahrung und werthvollem 


Rath, ſtehen zur Derfügung. Unterfuchen 


Band lann noch in bielen Fällen einen Bruch heilen. 


Bandagen fir Frauenleiden, Geradehalt 


Beine, Tünftlihe Arme und Berne, Leibbinden und elaitifche Strümpfe, von frifdem Ma» 
terial, genau nah Mach gemadt; alles kann von unferer Fabrik zu den niedrigiten Preis 


fen bezogen merben 


Schickt nad unferem neuelten Katalog; er ift frei. 


Offen tägli don 8 Uhr Morgens bis 


HOTTINGERS Dandagen- und Kummi-Strumpf-Fabrik. 


Thurmuhr-Gebäude, 


Miliwaukee Avo., 


ea Chicago 
Ma 


— 6. Stock. Nehmt Elevator. 
Jeder Leidende wird gebeten, dieſe Anzeire mitzubringen. 


leicht Darm⸗ 
eintreten‘ 
echt paſſen⸗ 
ſchlimmer wie 


rten, ein gut paſſendes Wand file Jeden, bon 
wärt3 für doppelt, ftet3 vorräthig. Unſere 


und Undaffen iſt frei, und ein gut pafiendes 


er, Gummi-Waaren, Inftrumente für gebogene 


7 Uhr Abends. Sonntags bon 9 bis 12. 


cke 


Ave. und 
y Str. 


—— 


OHREN 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


Syolgende Grundeigentbums s Uecbertregungen in 
der Höhe don 51000 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Talman Ave, 300 F. nördf. von Le Moyne Etr., 
Weftiront, 35 bei 125; Edna U. Balmer an Wm. 
Warman, $2550. 

Dasielbe Grundeigenthbum; Wir. Marman an Ida 
Waxman und Iſaac ®. Anger, KIM. 

2137 W. Taplor Str., 251% bei 120: &, X. Garpens 
ter an Oliver 8. Wetterball, BO. 

Dan Burn Str., IR 5%. weitl. don Kedzie Ave. 
Mordiront, 24 bei 194; M. Grane an Michael 
Mulqueen, 320. 

Wileor Str., Südoſtecke S. 4. 
25 bei 121: Emil Sittinger 
Kealy, 11,200. 

Wilmot Ave., jwiſchen Armitage 
weſtſfront, 20 bei 10; ©. A. 
Siegel, PM. 

Dasjelde Grundeigenthum; 9. 
Symonopig, PO. 

12, tr. 8 5: ovn Eacramento Ape., Eitd- 
front, 72 bei 195; Mrs. Gelta Goldberg an Ben— 
jamin und Jennie Meyer, 88. 00. 

Apondele Ave, 125 %. nordweitl. von Albany, 
Nordoftfront, B bei 1555 X. Rothe an Katie 
Lackowski 81500. 

Campbell Ape., 73 F. ſüdl. von 
Weſtfſwnt, 25 bei 126; Harry H. Marks an Dapid 
Kadaſh, 855. 

Garpenter Etr., 169 F. ſüdl. von. Front, Oſtfront, 
44 bei 160: Nachlaß von Louiſa Healy an Jo— 
jeph Korzeniewski, KIM, 

Dasielbe Grundeigenthum: N. B. Korzeniewski an 
John Proniazewsft, 2250. 


m.) 
12 


Rordfront, 
Agnes 


Ave., 
an Mary 
und Oakley, Süd— 
Reuß an 


Siegel an Samuel 


öſtl. 


Le Moyne Str., 


Satalpa Court, 2 F. öftl. von Humboldt Blod., 
Weitiront, 25 bei 110: Albert W. Bellows an 
Hattie O'Connell, SEAN. 

7606 W. Erie Str, B bei 124: B. P. 

Emund S. Holmſtrom, 800. 

Erie Str., 152 F. öſtl. von Aſhland Ave, Süd— 
front, 5 bet 195; ©. Januszewski an Jaceb 
Paranowsfi 

Greeley Court, 150 F. nördl. von Front 
MWeitfront, 24 bei 76: Wyllys W. Baird 
Northern Truſt Go., 3000. 

Dasſelbe Grumdeigenibun; M. 
lys W. Baird, KW. 

Jefferſon Str., 59 F. nördl. von Ewing, Oſtfront, 
19 bei 100: D. Zingarieli an Michael Pa— 


Tanjey an 


Str., 


an 


Redzinſski an Wyl 


tricilſo, 83000. N 
108 Flournoy Str, 9 bei 193: Martin J. 
Ion an Mary 9. Globeiy, ES. 
m 


Co: 


Hochbahn; 


front, 25 bei 124, ausgenommen } 
En. 


beit Atkinſen an Andrew Brennan, 
Halſted Str., I nördl. von W., 
bei 116; 7. J. Auer an Frank O' Connell, HOW 
Homan Südoitefe Scott Place, 
109 dei 123; E. Kramer an Selig Morns, Kur). 


58 F. 


Bas 5 bei 121; F. I. Deal an John R. Deal. 
3240. 
Etr., 


an 


499 F. nö von 19. 
3 bei 123%; SO’ Prien 
Merz, H1200. 

Kedzie Ave, Eidimeltele 9. Str., Oftfront. 25 
bei 195: U. Voſalik an Ladis J. Voſalik, 22000, 

Lawndale Ave, 500 FF. ſüdl. von Jowa Str., Cit- 
front, 35 bet 15; T. Banrenitiel an Henry 
Newman, KIT. 

Sincoln Etr, 25 F. nörbl. von Chicago Abe,, 
Sitfront, 40 bei 15; W. Nittishaujer an Ger» 
trude Bruder, $2500. 

200 W. Madiſon Str., 24 bei 120; Luther P. Frie⸗ 
) ) 

Etr, CR: 


dl. 
J 


t 
edt an Chauncey F. Biſhop, 812,000. 
Ave., 90 F. nördl. von 28. 
7% bei 124.9; F. 


tera, 810. 

Millers Etr.. 230 F. nördl. von Taylor, Dftfront, 
24 bei 1009; T. Hurwich an Michael Pizziferro, 
2800. 

Morgan Str., 58 F. nördl. von 15., Citfront, 2 
bei 190; Andrew Prennan an Albert Atkinſon, 
$1500. 

Park Ane., 75 F. öſtſ. von Robey Str., Sitdfront, 
24 bei 194; Nachlaß von W. Peetles an Lydia 
vL. Conlon, 220%. 

Bart Are, 53 F. weſtl. von ©. 47. 
front, 25 bei 108; 9. ©. Pradett an 
PBrieit, 35. 

Euperior Str., Nordoftede Galifornia Ave, Süd— 
front, 54 bei 124, und Superior Str., Nor: 
weitefe Waſhtenaw Ave. Siüdfront, 50 bei 124: 
Kame 2. Goodman Newton B. Lauren, 


SM. 
bon 15. Str., Weſt— 
Oliver an Harıy 2. 


Süd⸗ 


Avpe. 
Matilda J. 


an 

füdl. 
front, 50 bei 195; .G. 
Walter, 81800. 








Kadikalkur 


— u 


Aerdenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplagt von 

nungölofigleit und ſchlechten Träume 

pfenden Ausflüffen, uſt⸗ Rüden u 
erzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörd 


‚ Brufibellemmung, Wengitlichleit und 
Trübfinn — erfahren mit dem „Jugendfreund* 
wie einfah, ſchnel und billig alle unnatärlihen 
Beriufte und andere Folgen ingendliher Berin 
rungen grünbfich gegellt und volle Geiundhch 
und Frohſinn wiebererlangt werden Lönnen, — 
gu nenes Heilverfahren. Jeder fein eineneg 


Diefes muberordentlih intereffante und lebm 
reihe Bud (Auflage 1907), welches bon ſung 
und alt. Mann un» ran, aelefen werben follte, 
Tann gegen ———— bon 25 Cents in 
marien berliegelt bezogen werden bon ber 


Privat: Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y n 


Graue Haare 
wieder Bet ein» 


— — a Br SE 





Ei 





2 an, 101 allen 
* Ar 30 Gang In Same, Gent3 und $1. 
Zange, Lüle —* abe, —5 


idoſa, Im 


Harıy } 


Flournoy Str, Nordweftede Springfield Ave, Sid: | 


SOftiront, 95 | 
Meftiront, | 


Sadjen Str., 150 F. weſtl. von S. 40. Uve., Sid | 


Meits | 
Gomward | 


Ader an Matej Trine | 


Ropl. | 


h Mayendrüden, Stublver- | 
Müdigkeit, Errötfen, Bittern, Herz | 


, 84 


Heil-⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einzige 
fte, sicherite, bequemſte 
und dauerbafiefte, mels 
ches Tag und Nadt ohne 
Schmerz getragen werben 
Tann und eine ſichere Hei» 
lung erzielt. b 

Affe Rerfrümmmmgen des Ruͤckgrats der Beine 
| and Ritbe morden mit meinen neueiten Appara⸗ 
ten pofittv geheilt. Bruchban⸗ 
der in allen berichiedenen 
orten, bon 91 aufwärts. — 
Leibbinden, für vor und 1:2 
Operationen, & e bärmutter. 
Senkung, Nabelbrüde und 
fette Qeute, von #2 aufwärts. 
— Gerabebalter, künſtliche 
Reine u. ſ. w. — Habe das 
größte deutihe Bruchhand⸗ 
und Vandagen-Beichäft fote 
Sabrit in Amerifa. 


F 
Dr. Robert Woifertz 


60 Fifth Ave, nahe Randolph Str. 
Spezialiſt Für Brühe und Verwachſungen bed 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen⸗Bedienung für Danıen. 


Wichtig für Mm änner. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch micht belfen, 
derſucht unſere ficderen, erprobten Seilmittel, 
; welde niemals fehlſchlagen 'n jolgenden gehei⸗ 
‚ men Stranfheiten: Sormulare Nı. 1 und 2 tur 

riren jeden no fo Hartnädigen Fall voR 
ebeimen Kraniheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaſche. — Doktor Tuder's Blut Cyes 

eiftce furirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Rreis 32.00 p. Ylafhe.— Prof. DeBois Paittlied 
Binsratenr heilen Mannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, age hip Sag im Urin, Melandolie 
und micht aufriebenfteilende? Gheleben. Preis 
Bein die Schachtel, 3 für 2.50 Die obigen 





eilmittel_ find mar i uns au baben. 
ehlke's Deutſche Apothelt, Hi Sud Ctate 
Etraße, age, 9 13maZ18 





* “ 


x Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ohren», Najen- und Halsleiden. Be: 
handelt bdiefelben aründlid und 
ſchnell bei mäß. Preifen u. ſchmerzlos. 
‚Sartnädiger Naſenkatarrhh, Schwer 
bürigkeit und Krodf oder Dickhals nad 
neueiter Methode furirt.—Rünftlihe Au» 
en; Brillen angepaßt. Unterfuchung u. 
Rath frei. Office: 281 Lincoln pe. — 
Etunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nahm., 
6—$ Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 
2 French 
Pl I p Speflcio 
eilt im» 
17 ıner alle 
i Kranfbet- 
ten und unnatürlide Entleerungen der Harn» 
Ergane beider Geſchlechter. Volle Anweifung m. 
jeder Flaſche. Preis $1.00. PVerlauft von €. 8, 
Etahl Drug Eo. oder nah Empfang des Preiſes 
ber Expreß verfandt. Adreſſe: €. 2. Stahl 


rung Sompandh, 153 Dan Buren Straße, 
Rialto Blog, Ede Sherman Gtr., Chicago. 

10m3,didofon* 

Aſthma Kein Nidfall. Keine Wie⸗ 

derfedr ber Erftidungsan« 

fälle od. anderer aftbmatifder Symptome. Whe⸗ 

els Behandlungömethode von ben beften ärgtli⸗ 

en Autoritäten ber Ber.Staaten anerlannt als 

die einzige, die biefe Krankheit nachhaltig heilt. 

teie Probe-Behandlung, 

einſchlietzl. Medizin, hergeſtellt f. Jeden, ber feis 

nen Sal ausführl. befhreibt und 2 Namen bon 

9 maleidenden einſchidt. Adr.: Frank Whetzel, 


M.D. Dept. K., Americ. Expreß Bldg. Chicago. 
ind.bibolondn 








Nachhaltig geheilt. 











Borsch 
& Co., 


Optiker 2i5 Dearborn Str. 


Genaue Unterfu a ‚on Augen und Anpafs 
fen bon Gläfern für ale Mä f 
Ronfultiet uns beaüglich — 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str, 
15feb,dibofja* aegenüber der Boit-Dffice. 


DR. KLEENE, 


Obren:, Nafen- und Halsarzt. 


9—11. Abends 7—9 Uhr 


, Milwaulee u. —— 
WORLD’S MEDICAL 


. INSTITUTE, 


Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deum 
& Spesialiiien und betrachten e3 alö eine 
‚ Kbre, ihre leidendes Mitmenjchen jo ſchnell als 

möglich bon ihren Gebrehen zu heilen. Eie heis 
len gründlih unter Garantie alle geheimen 

—— spe" Opera, gan 
9 ‚ 

—— en von Selbſtbefleckung, veri⸗⸗ 
Ans x ————— von erſter 
— Tumoren ur etc. Kom 

Itirt uns bevor Yhr bei Beni 

—s— — 
lung PR Mebisinen 























| CARSON PIRIE SCOTT aC0 


Unier größeres Bajement. 











500 Paar Cable Het Gardinen 
Achl ſpezielſe Entwürfe zu einem niedrigen Preife 


Bon unferen regulären Partien haben wir viele der wünſchens— 
mertheiten Sorten herausgefucht, und um eine fofor- 
tige Räumung bderfelben herbeizuführen, find die Preife 
herabgeſetzt worden auf, das Paar 


Draperie-Stoffe bedeutend herabgeſetzt 


1000 Yards von Cretonnes, Sateens, ſchlichten und geblümten 
Silkolines ſind (weil einige der Stücke durch Hantiren leicht 
an den Kanten beſchmutzt worden ſind) auf einen niedrigen 
Preis bei der Januar-Räumung herabgeſetzt worden. 


— 


N 
Yard O2C 








Merthe offerirt. 


735371 * 
us ezuge 
90x99, 98c 81x99, 93c 
81x90, 88: 72x90, 83c 
63x90, 78c 
Nahtlos zu, Stüd, 68r, 
täten, 156, 1230 und 10r. 
C. P. 


= { 


>. 06 


Belttüder und Billenbegüge 
zu den miedrigfien Preifen des Jahres 


Während des Januar-Verkaufs werden immer noch ſehr ungewöhnliche 
Beſonders intereffant ſind die gebotenen Erſparniſſe fur 
unjere wohlbefannte Marke fächlischer hohlgeſ. Betttücher u. Kiffenbezüge. 


Betttücher für volle Größe Betten, Tolicht geſ 
78c und S8c. 
Killenbezüge für brei-Pfund Kiffen, Größe 45x36, elegante Quali— 


Co. extra feines Longcloth für DamensUnterzeug, in 
10-Nard Längen, zu, per Bolt, $1.68, $1.48, $1.38 und $1.28. 


Betttücher 
54x384, 29° 50x38}, 27e 
45x383, 250 45x36, 28k 

42x38}, 23 


Gumt, zu 55c und 58. 





Pe; Ehrows und 


geſetzt auf 33.50. 


Set 
8.50 | 
Throw, herabaef. auf $4.00. 


gejegt auf $5.00. 


Set 
510.00 | 


herabaej. auf $6.50. 


Bedeutende Preis-Herabſeßungen 


Blended Delaware Mint Satin ges 
fütterter Throw herabgefebt auf $2.50. 


Pillow-Muff, dazu palend, herab- [ 56.00 


Sable Dyed Squirrel Satin gefütt. 
Throw, herabgej. auf $3.50. 
Pillow-Muff herabgeſetzt auf 
Naturgrauer Squirrel Satin gefütt. 
Großer 
dazu paſſender Pillow Muff, herab— 


Iſabella Opoſſum 
Throw, mit Kopf, Schwänzen und 
Klauen beſetzt, herabgeſ. auf $5.00,— 
dazu pafjender Muff, 
Schmwänzen und Klauen befett, $5.00. 
Blauer Wolf Satin gefütt. Throm, 
Großer dazu 
paſſ. Pillow-Muff, herabgef. auf $6.50. 


Aluffs 


Set 


Großer 
85. 00. 


"39.00 


Satin gefütt. 


mit Köpfen, 


Set 


13. 00 





500 Paar Kabo Korſets, mit 
mittelhoher Büſte, Dip-Hüfte, in | 
Drab und fchmarzen Effekten, | 
Größen 23 bis 36, Strumpfhal- 
ter borne und an den Geiten. 
Einige mit langer Rüds 03 | 
feite, Baar . JE | 








Drei Spezialitäten in Korfels 
welche außergewöhnliche Erſpatniſſe bielen 


R. & G. Korfets, in Dip-Hüfte niedrige Büſte Modellen, weißes 
Eoutil, Größen 18 bis 26, zwed3 jofortiger Räumung zu, Paar, 6Er. 


Ein Sortiment, aus Fabrik— 
rejtern” des Material® gemacht, 
Dip-Hüfte, zwei Baar daran be— 
findlide Strumpfhalter, meiſtens 
in Weiß, zu einem Preis, der un- 


gefähr die Hälfte des dos 
reg. il. Das Baar 82.00 











\ 











Finanzielles. 


Wm. 5. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Verbeihen Geld anf Grundeigen⸗ 


Machen ſten Zinſen. 


Bau⸗Anleihen. 


Erſte Hypotheken, ſichere Geldan⸗ 
lagen, au verlaufen. 2ap,dibofa® 











Wir offeriren zum Berfanf: 


Erſte ſichere hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 


gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, | 


997 Milwaukee Ave., 


nahe Paulina Etr. 








Eifenbabn- Fahrpläne, 


cano Great Beitern Giiensahn.— Maple 
BT Bone, Grand Central Babnbof. Fifth Abe, 
nd Sarrifnr Etr. Office: 103 Adams Str. — 
kei. eniraf 5269. Abfabrt: Ankunft: 
ubuque, Boyron, Evcamore.**7:05 Bm *7:10R 
t. Banl, Omaba, Rani.Eity *8:45 Um > 
dron, Sycamore “3:00 Am 
maha, Dubuaue 5:00 Am 
Ranfas Gitn, Des Moines... *6:00 Am 
Raul, Minneap.. Dubuaue 6:0 Nm 
Set. Omabe, Rani.Eitv *11:30 Am 
eMalich eue ꝛenommen Sonmag⸗ 


WERNER BROS,, 


Express and Storage v0. 
270 Lincoln Avenue 


m 


Möbel:-Dept. 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln uſw., Pianos, 
Oefen und Herden, jowohl für Baar wie 
auf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 











E. Lundgren, 


Manager. 
Anvſondida 


John Hetzol 


Pork und Beef Packer 


Sorten Ar Würſte 


00.506 Larrabee Strasse, 


OHICACGO. 
Adea ſondido.m 











thum zu niedrig⸗ | 


150B,didofajon” | 


Finanzielles. 





SECURITY BANK 


Rn OF CHICAGO 


Milwaukee Ave. cor. Carpenter St, 
R A ERICKSON. President 4 C HANSEN. Cashis 


honfequenles Sparen 


mag langſam fein — aber 
e8 ift der ſichere Wer 
sum Reichthum. Jedes 
Spar-Konto — klein oder 
groſt — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Brozent. 


SECURITY BANK 


EEE OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A. ERICKSON, President. J. ©. MANSEN, Cashies 


A0ns,fondibe® 





Kauft 


Hold⸗Hypolheken 


Sie ſchwanken nicht im Werthe 
oder Preiſe. 


Wir offeriren etliche außerordentlich gute 
gu 5%. und 6 Prozent, gefichert burdh 
neue Gebäude; Titel garantirt. Cinzels 
beiten auf Verlangen. 


Gochran & MeGluer, 


107 Dearborn Straße. 
Tian,didofa,imo 


AUM 
GREENEBINS 
Dentihe Banf 
CLARKunnRANDOLPH STR. 


Kapitalsanlagen: beſte und ficherfte 
zu 5% und 6 Prozent. 
Darjehen: reelft auf Chicagoer Grund» 





üde. 

— — auf's Vor⸗ 
theil Er e. 

Auslandsgeſchüfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel, Vollmachten, —2 
und Forderungseinziehung, Geld⸗ 

wechfel 2..1..-0. 

Deutſche Auskünfte mündlich 





und ſchriftlich. 








| 
| 
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! 
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Abendpoft, Chicago, Di 


Im Gefängnip. 


Don Charles Holen. Deutih von Bettine 
Strauß. 

In dem engen Gefängniß ergingen 
ich während der Ruhepaufe die Ge— 
farsenen. Der alte Mathias hatte wie 
gewöhnlich fein Plägchen an der Mauer 
aufgejucht, wo ihn ein blaffer Son: 
nenjtrahl bejchien. Dort ſaß er nun, 
zitternd vor Kälte, Alter und Kum— 
mer, und brummte feiner Gewohnheit 
gemäß vor fih Hin: „Fünf Nahre 
ſchmachte ich ſchon in diefer Hölle! Und 
fol’3 noch zehn Jahre drin aushalten, 
zehn Jahre des Elends, der Ver— 
zweiflung! Nie werde ic) das Dorf wie— 
derfehen, mein Häuschen und mein 
ſchönes Gärtchen mit den Blumen 
drin, die ich jelber gezogen habe. — 
Sch bin zu alt, ich fomme ganz gewiß 
nicht mehr lebend heraus. Und ich bin 
do unfchuldig, muß für einen ande 
ren büßen. Ich habe ja nicht geſtoh— 
len, nein, nein! Ich war's nicht, ich 
habe ihn nicht beitohlen, den Flavian, 
den Pächter von Breuil. Welche Unge— 


rechtigfeit und welches&lend! O Gott!“ ! 
Gebrumme | 
fchon wieder los?“ fragte der Auffeher. | 
„So hör’ doch endlich auf damit. 
machſt Dir nur böjes Blut, und 
nützt Dir nichts. E3 glaubt 


„Ka, Alter, geht das 
Du 
e3 
Dir 


doch fein Menſch Deine 


| Und gerade heute follteft Du Dich nicht 
ı beflagen. Einer von Deinem Dorf, ber 
| heute freifommt, hat den Direftor um 
ı die Erlaubniß gebeten, mit Dir ſpre— 
' chen zu dürfen. Er mar wegen Körper— 
| verlegung drin, hat fich aber fo gut ge= 
| führt und fo viel aufrichtige Neue ge- 
| zeigt, daß ihm ein Iheil feiner Strafe 


ı erlaffen worden ift. 
acht Monaten dabon, der 
Nimm Dir ein Beifpiel an ihm, 


fommt mit 
Glückspilz. 
ſtatt 


Dich immer und immer wieder zu be— 





mich wird's dann zu ſpät ſein, 
Br A > 

ich fühle, daß 
werde. 


klagen.“ 

„Ich beklage mich, weil ich ungerecht 
beſtraft worden bin,“ murrte der 
Alte. „Ich habe nie etwas Böſes ge— 
than, das iſt die reine Wahrheit. Eines 
Tages wird es herauskommen, aber für 
denn 
ich täglich ſchwächer 
Aber lieber will ih Hinter 
dieſen Mauern fterben, als ein fal— 
ſches Geſtändniß ablegen.“ 

„Iſt ſchon recht, alter Starrkopf. 


Dreh' die Augen nach derThür, anſtatt 


mich anzuſtarren. 


Sag' noch einmal, 


daß ich Dich nicht gut behandle. Gegen 
die Vorſchrift laſſe ich Dich mit Dei— 
ı nem Landsmann allein. Wenn Du et» 


was an Deine 


Freunde oder Ver— 


wandte auszurichten haft, benutze die 


haltung der Beiden nicht 





ſeine ehemaligen Freunde 


Gelegenheit, ich bin taub und blind.“ 
Der Aufſeher, der im Grunde Mit— 
letd mit dem Alten hatte, ging an’3 an— 
dere Ende des Hofes, um die Unter: 
zu ſtören. 
Mathias hatte feine Aufträge zu geben, 
aus dem einfachen Grunde, meil e: we— 
der Freunde noch Verwandte befaß. 
Kinder hatte er nicht, feine Frau mar 
bor Kummer gejtorben, als er von den 
Gendarmen fortgeführt worden mar. 
Und da der Pächter Flavien Beweiſe 
gegen ihn vorgebracht hatte, die er nicht 
widerlegen fonnte, verachteten ihn alle 
im Dorf. 


| Aber trogdem klopfte ihm das Herz vor 
| Freude, als er den jungen Mann er- 
ı fannte, deſſen Anblick alle Erinnerun- 
ı gen an feine glücliche Vergangenheit in 


ihm ermecte, 
„Bas, Du biſt's, Fritz? Wie Du ge- 


| wachen bift, feit ich Dich zuleßt gefe— 


# | 


ben habe... .! Freilich, Du warſt ja 


ı noch ein Bub’, wie Du dom Dorf weg 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


in bie Fremde gegangen bift. Seht 
biit Du ein Mann, und ein fchöner 
obendrein, meiner Treu. Und Du 
kommſt frei, Du haft Glück.“ 

‚un, ich hab’ ein Teufelsglück,“ be- 
ftätigte der junge Mann, ftrahlend vor 
Freude, Jugend und Hoffnung. „Und 
es iſt wahr: als Mann, ich darf ſagen 
als ehrlicher Mann gehe ich aus diefem 
Gefängniß fort, in das ich als ein rech— 
ter Lump eingetreten bin.“ 

" „Ich, gratulire Dir dazu, mein 
Junge. 

„Ich verdiene bie Glückwünſche 
nicht,“ erwiderte fröhlich der junge 
Mann. „Um aufrichtig zu fein: dag 
Verdienſt diefer Befehrung gebührt 
ber Mamfell Denife, ver Kleinen Nähe- 
tin, gegenüber in ber Fabrik, in der ich 
gearbeitet habe.“ 

„Iſt fie ein anftändiges ä 
diefe Denife?“ — — 

„Ein Herz wie Gold, Vater Ma— 
thias. Sie hat mich immer vom Fen— 
ſter aus angeſehen, ohne mit mir zu 
ſprechen, und ich Dummkopf hatte die 





Augen wo anders. Aber als ich dann 


hier eingeſperrt war, allein, verloren, 


in den langen, ſchlafloſen Nächten — 
rathen Sie, an wen ich da dachte?“ 
„An die kleine Denife?" — — 
„Berathen! ch fah es immer vor 
mir, ihr hübjches, janftes Geficht, und 
bei diefer Erinnerung fing ic) wieder 
an zu hoffen. Der Direktor, der Mit- 
leid mit meiner Jugend hatte, fragte 
mich, ob ich nicht jemand fenne, der 


mic) in dem Beitreben, wieder ein or— 
dentliher Menſch zu werben, 
ftügen fünne. Da fam e8 mie eine 
Eingebung über mi, und auf gut 
Slüd — —“ 

„Nannteſt Du die kleine Deniſe?“ 

„Ja, ich erzählte dem Direktor, was 
in mir vorging, und meine Offenheit 
muß ihm wohl gefallen haben; denn 
er ſchrieb nach der Stadt, um ſich zu 
erkundigen. 

„Und ſie hat geantwortet?“ 

Noch mehr, ſie iſt ſelbſt gekommen 
und hat mit dem Direktor geſprochen. 
Der hat wohl vorausgeſehen, welch 
guten Einfluß ſie auf mich haben 
würde, und bat ihr erlaubt, wiederzu— 
fommen und mit mir felbft zu ſpre⸗ 
chen. Ach als ich fie das erftemaf ſah, 
noch hübfcher und janfter al3 in ber 
Stadt, da war es mir, al3 ob eine 
gütige Fee zu mir Herabgeftiegen ei, 
um mich zu retten. Und fie hat mich 
gerettet! Seit fie mir geitanden hat, 





daß fie mich ſchon lange im Gtillen 
liebt, und mir verſprach, mi troß 


F allem auch weiter zu lieben und fogar 
meine Heine Frau werben zu mollen, 
feit jenem Augenblick bin ich ein ande— 
ver Menfch. Ich konnte ihr mit gutem 
Gemiffen ſchwören, nie wieder Böſes 
zu thun; denn ich fühlte, ih würde 
diefes Verfprechen halten. Nun bin 
ich frei, früher als ic) es hoffen burfte; 
in zehn Minuten wird fich die Thür 
meines Gefängniffes öffnen, und ich 
werde dort Draußen, 
Mauer, meine Denife in den Armen 
halten. Oh!! feine Angſt, daß ich 
nochmals anfange; meine Braut, meine 
tleine rau wird mich vor jeder böſen 
Verſuchung bewahren. 
wird um einen Schurfen ärmer, 

einen braven Menjchen reicher fein.“ 


um 


enftan, den 14. Januar 1908. 





jenjeit3 der | 


Und die Welt | 


Mithingeriffen von der freude, dem | 
Glück des jungen Mannes, drücdte ihm | 


Mathias die Hand und jtammelte: 


„Sch bin glücdlich für Dich, Frig! Gib | 


Deiner Denife einen Ertrafuß für 


mich, ich habe doch feldit niemand mehr | 





ja | 
Geſchichten.“ 


| rend ich meine Freiheit genieße.“ 


guten Einfluß auf mich ausüben und 


zu küſſen auf diefer Welt. Sch werde 


mir einbilden, den Kuß hier zu hören, | 
und das wird mir dasHerz erwärmen.” 


„Das foll gefchehen! 


leid, daß ih Sie hier zurüdlaffen 


Es thut mir | 


ı muß. Ich meiß ja nicht, warum Gie | 


bier find, aber ficher find die Richter 


! jehr jtreng gegen Sie gemejen.“ | 
lieber ungeredt, | 


Sag’ 


„Streng! 


Fritz. Denn ich habe das Verbrechen, | 


Aber ich kann's nicht bemei- 
im Oefängniß 


morben. 

fen und werde wohl 

ſterben müſſen.“ 
„sa, ju Gie 

fein, Vater Mathias. Das ſieht man 

an Ihren Augen und hört es an Ihrer 


Sie hier zurüdlaffen zu müſſen, 


„Mache Dir damit das Herz 
Ichmer, mein Junge! Ich bin 


lich verbienit. 
gebüßt.“ 
„Meinen Sie?“ 


mes, und du kannſt ruhig, ohne 
wiſſensbiſſe von hier fortgehen.“ 

„Ich möchte Ihnen wohl 
murmelte Fritz. 


ihm das Verlangen nach Reue, 


worden bin, iſt nicht das 


habe Ihnen ja geſagt, daß ich 
ſchlechter Kerl war bevor mich die Liebe 
verwandelt hat.“ 

„Ich bin ſicher, daß du übertreibſt.“ 

Dieſe väterliche Nachſicht des Greiſes 
überwältigte den jungen Menſchen; ein 
ſtehen, ſein Gewiſſen zu erleichtern, 
und noch leiſe fügte er hinzu: 
habe Vertrauen zu Ihnen, Vater Ma— 


mal die Laſt vom Herzen zu reden. 
Vielleicht übertreibe ich wirklich, denn 


Handlung begangen. Aber die iſt 
ſchlimm, ſehr ſchlimm; ich habe geſtoh— 
len!“ Der Alte zuckte zuſammen beim 


erſtickter Stimme: 

„Geſtohlen, wo denn“ 

„sm Dorf.” 

„Wie ift denn das möglih? Du bijt 
ja ſchon vor ſechs oder ſieben Jahren in 
die Stadt gegangen und warſt jeither 
nie wieder dort.“ 


nem Weggang, bin ich heimlich wieder 
bingefommen. Es war zur Zeit der 
Streiks. 
und war wie toll. Da kam mir der 
Gedanke, den Flavien zu beſtehlen, den 
Pächter von Breuil, der ſo reich und 
geizig iſt. Niemand hat mich geſehen, 
ich verließ das Dorf ſo heimlich, wie 
ich gekommen war; und da ich nie wie— 
der zurückgekommen bin, hat kein 
Menſch eine Ahnung davon. — Aber 
Sie werden ja ganz blaß, Mathias! 
Sie ſenken den Kopf. Gewiß denken 
Sie, daß ich eine ſolche That nicht ge— 
nügend gebüßt habe, um mein Glück zu 
verdienen.“ 

„Nein, ich denke nicht dergleichen,“ 
ſtammelte Mathias, „aber ich habe ein 
ſolches Geſtändniß nicht erwartet. Haſt 
du nie mit jemand davon geſprochen?“ 

„Doch, mit Deniſe. Wie hätte ich 
ihr Vertrauen täuſchen und ihr etwas 
aus meiner Vergangenheit verbergen 


Fritz! Und — — — was hat ſie ent— 
ſchieden?“ fragte der Alte, indem er 
verſuchte, ſeiner Stimme etwas mehr 
Feſtigkeit zu geben. 

„„Sie bat bitterlich gemeint, die 
Uermite. Und dann hat fie mir das 
Verfprechen abgenommen, falls jemand 
ftatt meiner angeflagt und verurtheilt 
worden jei, mich ſelbſt den Gerichten 
zu ftellen.“ 

„Und haſt 
bracht?” 

„Wie hätte ih denn nachforfchen 


du etwas herausge= 








unter- | follen, während ich im Gefängniß war. 


Denife hat auch nie wieder dabon ge- 
ſprochen. Sie fah, mie entfeglich ich 
darunter litt, und fürchtete vielleicht, 
mich aus Verzmeiflung mwieber in meine 
alten Verirrungen zurüdfallen. zu ſe— 








Rhenmatismus, alle 
Schwäden, Shwind:f 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nierenz:, Magen: und Ner: 
ven⸗Leiden — ſowie auch alle 
Frauen⸗Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichſte 


der bekannte deutſche Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Are, 


Stunden: Täglich mit Ausnahme ber 
Sonn» und Feiertage as 8 Uhr ar end biß 
6 Uhr Abends, Dienftags bis 9 Uhr nbB. 


nn Preife fehr mäßig. —— 





Kannft Du nicht kommen — fo ſchreibe. 


glauben,” | 
Und ergriffen von if 
der refignirten Güte des Alten, die in | J 
nach f 
Buße ermweckte, fuhr er fort: „Uber die | 
Schlägerei, wegen der ich berurtheilt | E 
Ichlimmite | 
Verbrechen, das ich begangen habe. Ich | 
ein | 





mahrer Durjt ergriff ihn, alles zu ges | 
in, Glück!“ 1 Welt, 
„Ich Der Alte ſchwieg, im heftigen Wi- Glückes.“ 
thias, und es thut mir wohl, mir ein= | 
| fuhr, „habe ich dur; Zufall Ihren 
| Namen gehört und habe den Direktor 
ich habe nur eine einzige jtrafbare | 


„Do, einmal, zwei Jahre nach meis | 


fönnen!“ — „Das war brab bon dir, | 


| das mir zur Laſt gelegt wird, nicht be= | > 
gangen; ich bin unfchuldig verurtheilt | W 


müſſen unfchuldig ' K 


Stimme. Um fo mehr bedauere ich es, | 
mäh- |; I 


nicht AR 
nidt  W 
neidifch, im Gegentheil, ich gonne Dir F 
bon Herzen Dein Glüd, das Du mirf= | Ri 
Du haft jehmwer genug | 4 


„Ganz gewiß! Ich weiß, was Du | $ 
gethan haft, es ijt nichts jo Slim: | J 
Ge # 


Klange diefes Wortes und fragte mit | 


— — ——— 


— — —— — — 





Diese für Mittwoch 








Kurzwaaren 


Weihe Perkmutter-And- 
pie, per Did.........Le 


Schwarze Satine Korſet ⸗ 
- Steel?, 10c Wth.....3 


Kings beiter 200 Pb. 
Spule Majchinenfaden, 4 
3 Epulen für........ de Ri 


Kinder-Strumpfbänder, 
100 Wth., Paar Se 


Grocery = Barga 
2lc 


gize per Pb. für friich 


geräneien Kaffee. 
8 Pfd. für extra 
iß en 
Pfund für 50c. 


auten Kaffee — 3% 
Waiſts 


Geſtrickte Waiſts 
für Kinder, 
Größen 2 bis 
12, werth 1öc, 
fpeziell zu 


8e 


Gowus 


Eine 250 Büchſe Crown 


ſammen für 


IOec 


Spitzen 


150 Stücke Clu— 
nyſpitzen u. Ein— 
füge, weiß und 
cream, mwerth 
10c, per »». 


IC 
RR 
Spitzen 

325 Stücke deut- 
Ihe Torchonſpi- 
tzen u. Einſätze, 


regul. 5c, ſpeg., 
per Mb. 


Ze 


Swiß 


J Flannelette Da— 
J menGowuns, 
J ale Größen, 

I werth 7de, ſpe— 

ziell zu 


48c 


Pelzwaaren 


Ve 





Gardinen-Swiß, 
fanch ſpitzenge— 
ſtre ift, gemuſt. 
Silkaline, 38 3. 
br., 12150 Qua— 
lität, am 3. Fl., 


hie 


Gardinen 


Eoney Scarfs, 
grobe Schwän— 
3e, wertb $1.50, 
für Mittwoch 


390 


Coats 


50⸗3zölle. Kerſey 
Damen- Coats, 
J werth bis zu 
J $10, ſpeziell zu 


82.98 


Ruffled Swiß 
Gardinen, Bat— 
tenburg Rand, | 
tiefe slounce, | 
reg. Preis $1, | 
per Paar, | 





8.30 bis 11.30 Borm. 
\ Badpulver und 
5 Pfund beites weißes Wiehl — 


argains waren niemals be 


Bettücher 
81 db. 20 ungebl. 
Bettlaten, 
gute 

Muslin, 
Preis 696, Stück 


49e 


Blanlets 


11:4 baumwoll. 
Bett Uanfets 
weiß, 
oder grau 
Border, 

Wth., Paar 


ölc 


Blaue Sinaben- 
Kniehoſen, 
bend—14, 
9—11 ai 
per Paar 5 


—180 


Ueberzieher 
ueberzieher und 
Reefers f. 
ben, werth 


und 
Werth 


69c 81.79 


31.63 für 4 Bbl. Wieboldts Beſt Mehl und 
für 21, Pfund Zwetſchen. 
für 21, Pfund Naupbohnen. 
für 21, Pfund Reis. 


Jannar-Räumungsverfauf, der alle früheren Verfäufe diefer Art übertrifft. 


»21le 10c;: 


Sniders Gatiup — 
21% Pfund Stärke für 


21, Bund Farina für 10c. 


4000 23. 
ertra 
Qualität 

regul. 


Plaids, 
fleider, 
Dia, 10c 
die Yard 


hc 


Von den tau— 
ienden von 
Leuten, die id 
von SNopfweh 
heilte, Haben 
J vielleicht ein 
Viertel ihre 
J Brillen nicht 
J länger nöthig. 


Hirsch 


2000 Ms. 


uttets 
gebrannte 


lohfarhig 
f'cy 
—W nelle, 


Yard werth, 


de 


un 


und jein Aſſi— 
ftent, 


Augen: 


Grö⸗ 
von 


Vo 
Vorm., 2 bis 8 


Speyiati 


bei Wicholdt3. 
Meine regaul. 
53.50 beiten 
Gold Shell 
Brillen, dieſe 
Woche zu 


1$1.95 


Kna— 
3.50 
ſpes. 


4.50, 50c 


zu 


All 


er wie diefe für morgen 


Pfund 10c Vanilla Cooties und 1 Pfund 
5c "Ginger Snap — alles zufammen ber» 

für. 
4 Pfund granulirter Zuder. 


Flaſche. 


— 


21% Vid. Seifenchips für.. 10c 68 gerãuch. Gän- 
Plaids 


druckte ſchottiſche 
f.ninder- 
echtfar⸗ 
Werth, 


Slanell 


leicht 
te Deut» 
fche melirte Fla— 
im auten 
Längen, 12%cd, 


Eine große Bars 
tie aller Sorten 
Kleideritoffe-Re= 
fter, Längen bon 
Vard3, 
50c wertb, Yard, 


15c 


Kleiderſtoffe 
Eine Partie bon 
ſchlichten u. fanch 
Kleideritoffen,bi3 
mertb, 
ſpeziell, die Mard 


24 


Droguen 


Y Purfhart3 Ves. E’pd,, 
Pillen od. Bromo Gel» 
er, 2ö5c Größe....15e 
And. Pain Erp. od. 
Severa3 Rungenballaın, 
50c Gr Silo 
Kondons Catarrh Jellh 

‘op. Hills Quinine Ta- 
blets, 25c Gr......13e 
Beef, Ir. & Wine, od. 
reiner Leberthran, bol- 
les Quart ZU.e...... 49c 








1:30 bis 4:30 Nachm. 


10c 


ober Swifts 


ZT 
edruit, u Gar Höc 


Arm. „Star“ 
Premium Sped, 
Pfund 


Strümpfe 


Schwarze baumw. 
fließgefütt. nabt⸗ 
loſe Strümpfe f. 
Damen, Odd3 u. 
Ends, reaul. 10c 
u, 12%%c Wertb, 


Te 


Strümpfe 


Schwere wollene 
nabtloſe Männer⸗ 
foden, —ſortirte 
Farben, regulä⸗ 
rer 19c Wert) — 
für 


10c 


Handſchuhe 
Eine Partie rein⸗ 
woll. GolfsHands 
ſchuhe f. Knaben.. 
u. Xeder fließge⸗ 
fütterte Mitts. 
reg. 250 u. 35c 


Weribe, 


Hofenträger 


Feuerwehr: und 
Polizei = Hofen- 
trager f.Manner 
— 25 und 35c 
TWertbe, ſpeaiell 
für Mittwod, au 


15c 


Hemden 


Schwarze Sateen 
Hemden firMäns 
ner, alle Größen, 
50e Werthe, — 
Eure 

für nur 


3be 


Unterzeng 


Schwere fließyes 
fiitt.Unterbemden 
ıt. Hofen f. Kna— 
ben, reaul. 2%- 
Werth, ver 
für Mittwoch, 


15c 


. 
Eimer 
Waller - Eimer. 
12 Quart grau 
emailfirt, fpeaiell 
für Mittwoch, in 
unſerem Baſe⸗ 

ment, 


29 


bes 


Ausmwabl 


6 QDuart grau 
emaillitte ins 
machteifel, _ Tves 
ziel in unferent 
Bafement, für 


1Te 


Tabak 











Zigarren 


SHavanafteiagos, 
reineHavana Eins 
lage, Binder und 
Deckblatt, regul. 
Preis Kiſte m. 50 
zu 82, jet 81 
Shell Marke Zi— 
garren, reg. Pr. 

Kiſte mit 50, # 








3 Iafelbier — 


Dieler Roupon if Ile werth in unferer £ikör-Abtheilung | 


VBoln. Schnupfta- 





Siefer Koupon ımd $1.09 berechtigt den Inhaber zu Lilör im Betrage 
bon $2.00 bei Vorzeigung im Lilördept. Ihr erbalet Folgendes: AR 
31, Gallone Kentucky Whisfen oder Calif. Brandy — werth $1.75 
3, Gallone California Portwein, werth cc 


GH a awene sauren anne $2.00 


ver Kifte von 2 Dugend Flaſchen 69c * 


bak u. Zigarren 
Glippings, allers 
befte — 9A 


en... 2de 


Union Workmen 
od. Dukes Miſch⸗ 
ung —6 22 
Vackete - 











$1.00, jett 550. 











ben. Sie zitterte wohl auch für unfer wirklich zu viel Ungerechtigkeit in ber 


berjtreit der Gefühle. 
„Geſtern erst,” fuhr der junge Mann 


aebeten, Ihnen zum Abſchied Die Hand 
prüden zu dürfen. E3 ift für mid) 


| eine Gemwiffensfache, mir, ehe ich mein 
| neues Leben beginne, 


Klarheit über 
jene Angelegenheit zu verfchaffen. Des— 


| halb bitte ich Sie, mir zu jagen, was 





Sch hatte fein Geld mehr | 


| 


| 
| 
| 
| 





Sie davon wiſſen. Sprechen Sie, mas 
ift gefchehen nach dem Diebitahl beim 


| Flavien ?“ 


Einen Augenblid ſah der Alte im 
Geifte fein Häuschen und fein Gärtchen 
mit den ſchönen Blumen darin, die er 
jelbft gezogen. Er jah ich ſelbſt tri- 
umphirend im Dorfe einziehen, be— 
willfommnet von den einftigen Freun— 
den, während Flavien ihn beſchämt um 
Verzeihung bitten mußte. Er dachte 


an das Grab feiner Frau, auf das er | 


nun endlich ein paar Blumen aus ſei— 
nem Gärtchen würde nieberlegen kön— 
nen. 

Aber die Stimme des jungen Man= 
nes, der mit wachfender Unruhe auf 
Antwort wartete, zerftörte den jchönen 
Iraum. 

„Wenn irgend jemand — — wenn 
etwas darauf gefchehen iſt, Sie müfjen 
e3 mir fagen; fprechen Sie, tjt jemand 
verdächtigt worden?“ 

Der Alte raffte fih auf. Sein 
Auge umfing mit einem Blid voll un— 
enblicher Milde die Gejtalt des jungen 
Mannes, und er antwortete furz: 

„Nein, es ift gar nichts gefchehen.“ 

Fritz athmete auf: „Ob, was für eine 
Tchredliche Angit haben Sie mir mit 


| 


| 
I) 


‚ mo ich ficher bald jterben werde. 


nutzen. 


wohl! Der Aufſeher winkt 





Welt. Ich ſchäme mich faſt meines 

„Denk' nicht an mich, Junge, denk' 
an deinen Schatz, der dich erwartet. 
Für mich iſt das beſte, hierzubleiben, 
So 
komme ich am ſchnellſten wieder zu 
meiner Alten, und hier unten kann 
mein Leben doch niemand mehr etwas 
Du hingegen biſt jung, das 
Leben liegt vor dir, und du haſt Zeit, 
noch viel mehr Gutes zu thun, als du 
bisher Schlechtes begangen haſt. Und 
deine Deniſe wird dir dabei helfen.“ 
Dieſer Name genügte, um auch den letz— 
ten Reſt von Unruhe aus den Zügen 
des Burſchen zu vertreiben. Getröſtet, 
von Angſt und Zweifel befreit, erhob er 
ſich und reichte dem Alten die Hand 
zum Abſchied: „Dank für Ihre güti— 
gen Worte! Sie haben mir das Herz 
erleichtert und geſtärkt! Leben Sie 


mir, ich 
muß gehen!“ 

„Leb' wohl, Junge, und vergiß nicht 
den Kuß für deine Braut. , Ich wer— 
de den Ihren zu allererſt geben; denn 
wenn ich ſie frei von Gewiſſensbiſſen 


ans Herz drücken kann, ſo verdanke ich 


Alter, 





das Ihnen, Mathias.“ 

Und ohne zu ahnen, wie wahr er 
ſprach, drückte er noch einmal feſt die 
zitternde Hand des Alten und ging. 

Der Wärter, ganz betroffen von dem 
plötzlich ſo veränderten Ausdruck im 
Geſicht des Alten, fragte ihn: „Na, 
hat Ihr Landsmann Ihnen 


verſprochen, beim Direktor ein gutes 


Ihrem Schweigen eingejagt. Wenn ein 


Unſchuldiger ſtatt meiner angeklagt 
und verurtheilt worden wäre, ich hätte 
mein Verſprechen gehalten und dem 
Direktor alles geſtanden. Aber jetzt, 
im letzten Augenblick, auf alles Glück 
verzichten zu müſſen, nicht hinaus zu 
dürfen in die langerſehnte Freiheit, 
meine ſüße, kleine Deniſe nicht ſehen, 
nicht umarmen zu dürfen, jetzt, wo ich 
weiß, daß ſie ſchon jenſeits der Mauer 
auf mich wartet — — — der Schlag 
wäre zu hart geweſen; ich glaube, das 
Herz wäre mir gebrochen.“ 

- Die Stimme des Alten zitterte nicht 
mehr, ala er ruhig Hinzufügte:: 

„Der Flavien hat gar niemand an— 
geklagt, es ijt feine Unterſuchung ein- 
geleitet und niemand verdächtigt wor— 
den. Du braucht deswegen nicht nach 
Haufe zu reifen, es wäre verlorenegeit; 
denn mehr erfährst du dort auch nicht.“ 

„Waren Sie damalz noch nicht im 
Gefängniß?“ 

„Nein, ich bin erſt viel ſpäter hinein— 
gefommen.” 

„Und weshalb?” 

Der Alte fühlte, daß der Blick des 
jungen Mannes bei dieſer Frage feit 
auf ihm ruhbte, wenn feine Gedanten 
auch weit abſchweifen mochten. Es 
galt, feine Beſtürzung zu verbergen, 
um feinen Verdacht zu erweden. Und 
mit faft übermenfchlicher Anftrengung 
zwang er fich zu einer ruhigen Ant- 
mort: 

„Ach, wegen Wilddieberei, Betrug, 
was weiß ich!” 

„Und Sie find unfhuldig. E3 gibt 








Wort für Sie einzulegen?“ 

„O nein, eher das Gegentheil!!” ers 
widerte dieſer traurig.“ 

„So haben Sie ihm wohl die Mittel 
gegeben, Ihre Unſchuld zu beweiſen?“ 

„Das noch weniger! Ich habe im— 
mer gehofft, daß die Wahrheit einmal 
an den Tag fommen würde. Jetzt iſt's 
aus damit; ich weiß, daß e3 nie, nie 
herausfommen wird, daß ich unfchul- 
dig bin.“ 

In diefen Augenblid hörte man 
das dumpfe Geräufch einer ſich öffnen 
den und wieder ſchließenden eifernen 
Thüre. Der Greis blidte auf, fein 
Blick fchien die Mauer durchdringen zu 
wollen. Er laufchte. Sicher glaubte 
er, das leife Geräufch eines Kuffes zu 
hören, denn er lachte leife vor ich Hin. 

„Was!“ ereiferte fich der Wärter, 
„feit fünf Jahren beflagen Sie ſich 
unaufhörlich, verlangen Revifion Ih— 
res Prozefjes, weil Sie behaupten, un- 
fchuldig zu fein, und im Augenblid‘, wo 
Ihnen die lebte Hoffnung genommen 
wird, lachen Sie por fich Hin, als ob 
Ihnen ein großes Glück miderfahren 
wäre, Sie, den man in all der Zeit 
nicht einmal lachen gejehen hat.“ Und 
da Mathias, ohne auf die Worte des 
Auffehers zu achten, gedanfenverloren 
in die Ferne fchaute, das leife Lächeln 
immer no) um den Mund, drehte ich 
diefer um und ging achjelzudend feines 
Weges. 

„Die Galle muß ihm zu Kopf geſtie— 
gen fein, dem armen Kerl. Er ift ganz 
gewiß überfchnappt.” 


— 





— Zweifelhaftes Lob.—, Am lieb⸗ 
ſten habe ich geiſtreiche Menſchen.“ — 
„Ra, dann find Sie wenigſtens fein 
Egoiſt.“ 





Schiffskarten 


Extra billig dieſe Woche. 


520 Oeanfahrt 


Abfahrt von New Horf, 
Januar, Schuelldampfer, 7 Tage 
Seereiſe. 


810 


Paſſagier 


bon Chicago nach New Vork. 
Schnellzug ohne Umſteigen. 


Beförerung nad) allen Haupt- 
plätzen in Europa. 


Anton Boenert, 
Genceralpafjagierogent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt-Poſtoffice. 
Sonntags offen bis 12 Nhr Mittags. 


dest4— 13 


202 S. Clark Str. 202 
Schillsharlen "zurope 





Europa 
für alle Dampferlinien. 


Niedrigite Preiſe 
für a und von allen 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


Senntags offen von 10—1 Ahr. 


17d3,didofon, imo 


Kohlen $4.25 


Royal .$4.25 
Royal 3 VE 7 
Indiana Block . 00000000. -$5.00 


Holding Valley Lump.. 2.2.0000: 25.50 


Neine Kohle und volles Gewicht. 
Beitellungen per Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bildg,, 


Ede Clark und Madifon Ste. 
24fp,ebendated, omæ 


An rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzäblungen („Ut miene Stroms 
tied“) von 


Aibert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu beziehen bon der Geſchäftsſtelle der „Abends 
poft“, auch ber Poft für denfelden Preis und 
portofrei. Marken oder Anweifung. Nudh neh» 
men die Träger gefl. Aufträge entgegen. 
ing falomi« 




















— Schneidig herausgeholfen. —Mit- 
reifender: „Darf ich Ahnen eine Zigar— 
re anbieten?” — Kadett (der noch nie 
geraucht hat): „Muß dankend ableh- 
nen —Ihre Marke ift mir zu leicht!“ 

— Korrektur. — Waren Sie wohl 
legte Nacht etwas lange unterwegs, 
Herr Flotto? Sie zeigen eine fo inten- 
five Bläſſe! — Sie meinen mohl 
Nobleſſe! 

— Aus moderner Kinderſtube. — 
„Deine Puppe hat ja ſolch jchmerzli- 
hen Gefichtsausbrud.— Kleine: „E3 
wird eben eine unverftandene Puppe m 


fein.” 





